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Nene Abonnements
auf die

Halleſche Feitung
für den Monat Dezember

werden von allen Poſtanſtalten und Briefträgern des Deutſchen
Reiches zum Preiſe von

nur Mark 1.
entgegengenommen.

Täglich zwei Ausgaben.
R Für Halle a. S. und die Vororte beträgt der

Abonnementspreis nur 85 Pfennig pro Monat einſchließlich
täglich zweimaliger Zuſtellung.

Halle a. S., im November 1904.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Geſchäftsſtelle
Leipzigerſtraße 87 (Hinterhaus), Eingang Große Brauhausſtraße.

--„ZF--Z,„-,„ òè;? z Je,S 3k
Die Kehrſeite unſerer Sozialpolitik.

n einem ſehr beachtenswerten Bußtags Artikel ſtellt die
„Schleſiſche Zeitung“ Betrachtungen über die Veräußerlichung
unſeres Lebens an. Das Uebel hat ſich über unſer ganzes
Gemeinweſen verbreitet und bedroht uns mit Gefahren beſonders
auf dem Gebiete unſerer Sozialpolitik. Wir entnehmen den
vortrefflichen Ausführungen das Nachſtehende

Jn Saint Louis haben wir mit der Ausſtellung unſerer
Arbeiterverſicherung den großen Preis davongetragen. Jn den
amtlichen Schriftſtücken, die im „Lande der unbegrenzten

ausgeſtellt waren, erkennen wir das, was uns
ahrung des Lebens iſt, nicht wieder. Dieſe Dokumentee alles, was unſere Arbeiterfürſorge betrifft die un

geheueren Ziffern unſeres Koſtenaufwandes, die ſchönen Bauten,
die Zahl der Anſtalten, Kaſſen uſw. nur nichts davon, wie
alles dies tatſächlich wirkt, zu dem Zwecke, dem es dienen ſollte
und der allein die ausgeworfenen Mittel rechtfertigen könnte

wecke der allgemeinen Zufriedenheit und zur Erhaltung
s Staates. Das offizielle Material beweiſt in Wirklichkeit

nur die unbegrenzte Möglichkeit der Statiſtik, Zahlen zu
gruppieren.

Das iſt eine Veräußerlichung. Unſer Ausſtellungs-
ſozialismus aber erblüht aus dem an ſich ſchon veräußerlichten
Beſtreben, Elaborate von Profeſſoren und Männern des
grünen Tiſches ins Leben des Volkes zu ſetzen und mit ihnen
das Glück der Nation zu machen. So ſtark iſt der Bann der
Theorie, der unſere Sozialreformer beherrſcht, daß ſie, ſelbſt
wenn das Gegenteil ihrer wohlgemeinten Abſichten eintritt,
noch feſt bleiben im Glauben an das, was ſie ſich ausgeſonnen
haben, und immer noch meinen nicht die Theorie, ſondern
das Leben habe unrecht. Es iſt anzunehmen, daß ſie mehr
aus Unfähigkeit, die Wirklichkeit zu erkennen, als aus
Mangel an Wahrhaftigkeit verſchweigen, was ihnen nicht
ins Konzept paßt, dagegen als Tatſache hinſtellen, wasihnen als Wunſch vorſhwebt. Ein amtliches Schriftſtück
von Saint Louis behauptet, das Nebeneinanderwirken von
Unternehmern und Arbeitern in einheitlichen Organiſationen
verhindere die Bildung von Sonderorganiſationen, die ſich gegen
ſeitig bekämpfen es müſſe anerkannt werden, daß die deutſchen
Einrichtungen ſich in dieſer Beziehung beſtens bewährt und zur
Verſöhnung der ſozialen Gegenſätze in außerordentlicher Weiſe
beigetragen haben die Folge davon ſei auch die Zufriedenheit
der Beteiligten mit den beſtehenden Einrichtungen der Rechts-
pflege! Wir fragen uns, in welcher Welt der Mann
lebt, der dies geſchrieben hat, und in welchen Re
gionen die Reichsregierung ſchwebt, die ſolche den Tatſachen
entgegen eſetzte Behauptungen amtlich ausſtellt.

achliches Denken und Wahrheitsliebe, Eigenſchaften, die
ſonſt dem deutſchen Volke innewohnen, kommen in ſeiner Sozial
politik nicht genug zum Ausdruck. Auf der ganzen Stufenleiter
von der oberſten Verwaltungsbehörde herab bis zu den Kranken-
kaſſen zeigen uns Stichproben, daß das amtliche Material
weniger darſtellt, was iſt, als was man zu
beweiſen wünſcht.

So ſind in der ſogenannten Selbſtverwaltung der Jnvaliden
und der Krankenverſicherung klaſſiſche Beiſpiele für die Ver
äußerlichung der Sozialpolitik entſtanden. Doch
nichts entmutigt unſere Profeſſoren. Sie meinen, daß das
Zauberwort „ſozial“ die Nation noch begeiſtere, ſie ſehen nicht, wie
die Nutznießung dieſes Wörtchens in die Hände von Geſchäfts
idealiſten gleitet, welche Rolle die Liebedienerei nach unten und
nach oben dabei ſpielt, wie die Sozialreform zum Spott der
Neuropathen wird, wie auf dieſem Gebiete ein Wettlauf
ener „Dilettanten“ entbrennt, welche Graf Poſadowsky in einer
einer Reichstagsreden als gemeingefährlich geißelte, und wie
die Männer von Lebenserfahrung, geſunder Vernunft und
Charakter ſich von dem ganzen Treiben befremdet abwenden.

Wie die Veräußerlichung im geſellſchaftlichen Leben Aus
gaben nötig macht, die weder ſachgemäß ſind, noch den Einnahmen en rechen, ſo führt ſie auch in der Sozialpolitik zur
Unwirtſhaftkichreit Deutſchland lebt über ſeine
Verhältniſſe mit Ausgaben, die nicht dem Zwecke der ſozialen

Freitag, 25. November 1904.
Fürſorge dienen, zum Teil ſogar, wie die Beamtung und Ver
ſorgung ſozialdemokratiſcher Agitatoren, ihm zuwiderlaufen.
dieſe Veräußerlichung läßt Prunkbauten entſtehen, die im

höchſten Maße erſtaunlich ſind. Als der Maßſtab für das,
was in der Nähe von Berlin zu ſehen iſt, diene die Tatſache,
daß die Kegelbahn eines Geneſungsheims
18 500 Mark gekoſtet hat. Jn drei Speiſeſälen ſollen dort
zum Ergötzen der Pfleglinge drei Orcheſtrions zu je
12 000 Mark ſtehen. Für 36 000 Mark Muſik!

Mit großem Orcheſter haben wir die Sojzialpolitik in
Szene geſetzt. Mit Pauken und Trompeten führen wir ſie
dem Auslande vor. Ruhmredigkeit galt ehedem als eine
Spezialität der Franzoſen wir haben uns zur Kaiſerzeit
Napoleons III. darüber luſtig gemacht, wenn ſie davon redeten
und ſchrieben, daß die ganze Welt ſie um ihren Kaiſer, um
ihre Armee, um ihre Verwaltung beneide. Jetzt iſt das leidige
Wort vom Beneiden ſtehende Wendung in deutſchen Feſt
reden bei patriotiſchen Prunkfeierlichkeiten, an denen unſere zumSchwelgen in Deutſchlands Größe und Herrlichkeit nicht ſehr

geeignete Zeit auffallend reich iſt.
wvBeneidet“ werden wir, wie es ſcheint, auch um unſere

Arbeiterverſicherung uns nach 5 ueifern aber hat ſich noch
keine Nation bemüßigt gefühlt. Andere ſehen in unſeren Dingen
vielleicht klarer als wir ſelbſt. Auf internationalen Kongreſſen
berauſchen ſich unſere Sozialreformreiſenden an den Lobſprüchen
eines Millerand, offiziöſe Berichte rühmen, daß wir in unſeren
Beſtrebungen ſchon von elf auswärtigen Regierungen unterſtützt
werden, das Reichsverſicherungsamt ſchreibt in ſeiner Feſtſchrift:
„Der ſoziale, von edelſter Menſchlichkeit getragene Charakter
der deutſchen Arbeiterverſicherungsgeſetze hat dieſen im Laufe
der Zeit im Jnlande und Auslande immer mehr Freunde er-
worben.“ Wie es im Jnlande ſteht, darüber urteile jeder nach
ſigaew Empfinden, die Freundſchaft des Auslandes aber bleibt
platoniſch.

Die Sozialreform in ihrer jetzigen Geſtalt iſt ein Pfahl
in unſerem Fleiſche. Sie macht ſich ſchmerzlich fühlbar von
den höchſten Kreiſen hinab bis zum ſchlichteſten bürgerlichen
Haushalt. Schwillt aber der Groll über die verfahrene Reform
in Millionen von Bürgerherzen, ſo wäre es unrecht, ihn gegen
die Arbeiterſchaft zu wenden. Die Arbeiter nehmen, was ſie
kriegen, und verlangen noch mehr. Das iſt menſchlich. Kein
Deutſcher von politiſcher Einſicht kann darauf denken, das
einmal Gewährte zurückzuziehen. Wohl aber müſſenwir auf Mittel nen durch ſachgemäße
Aenderungen den bedrohten Beſtand der
ne i zu wahren. Vor allem gilt es, die
Sozialreformen nicht auszudehnen, bevor nicht das Vorhandene
zweckmäßig umgeſtaltet iſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 24. November.

Südweſtafrika.
Die letzten Meldungen über die Verfolgung der Herero

laſſen erkennen, daß man auf Widerſtand von ihrer Seite nicht
mehr zu rechnen und nur die zuſammengeſchrumpften I
früherer Banden vor ſich hat. Von beſtunterrichteter kolonialer
Seite wird mitgeteilt, daß eine weitere Fortführung der bis-
herigen Kriegführung zu einer völligen Vernichtung des ganzen
Stammes führen würde, denn es handelt ſich jetzt bei den Ge
fechten meiſt nur um ein Abſchießen halb verhungerter Flücht-
linge, die keine Widerſtandskraft mehr und nur das Beſtreben
haben, ſich dem Tode zu entziehen, wenn ſie hierzu vor
Erſchöpfung noch fähig ſind. Unter dieſen Umſtänden
wäre es wohl angemeſſen, wenn den Hereros unſerer-
ſeits jetzt angeboten würde, ſich auf Gnade oder
Ungnade zu unterwerfen. Dies würde ganz abgeſehen vonden Geboten der Humanität, nur Poecentſprechend ſein denn

wir gebrauchen die Hereros ſehr wohl als Arbeiter, nicht zum
mindeſten für den Bergbau und die Viehzucht. Die Ver-
nichtung eines ganzen Stammes könnte alſo wirtſchaftlich nur
ungünſtige gen für uns haben. Von dem Vieh, das die
Herero beſaßen, wird allerdings nur wenig vorhanden ſein,
denn zum Teil iſt es über die engliſche Grenze geſchafft, meiſten
teils aber entweder von den Negern verzehrt worden oder ver
endet. Ein Vieherſatz für die geſchädigten Anſiedler iſt alſo
kaum zu erwarten, was wir bereits vor einiger Zeit ſchon aus
führten. Selbſtverſtändlich muß die Unterwerfung der Schwarzen
um jeden Preis erfolgen, und unſer Vorgehen gegen ſie auf
dem Wege der Juſtiz muß darauf bedacht ſein, die Rädels-

chuldigen ſtreng und gerecht, wie
es von Anfang an in Ausſicht genommen war,
zu beſtraf en. Die anderen Neger aber haben die Waffen
abzuliefern, und aus den angeführten Gründen iſt ihnen das
Leben zu ſchenken. Man muß erwarten, daß ſeitens des Ober
kommandierenden im Schutzgebiete demnächſt in vorbezeichneter

Weiſe verfahren wird.
Aehnlich ſpricht ſich auch ein längerer Artikel in dem

„MilitärWochenBlatte“ aus, dem wir im übrigen noch folgende
intereſſante Stellen entnehmen

Die Gefechte, die Ende September unter den Augen des Generals
v. Trotha ſtattfanden, brachten die Gewißheit, daß der Widerſtand
des Feindes gebrochen war, ein Operieren mit größeren Ab
teilungen im Sandfelde aber unmöglich ſei. General von
Trotha änderte daher vom 30. September ab ſein Verfahren. Er
beſchloß, die Hereros nicht aus dem Sandfelde heraus-
zulaſſen und ſie in dieſem der Vernichtung preis-

führer und

einigung eine Sonderorganiſation neben

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

zugeben (wenn ſie ſich nicht gefangen geben). Damit wurde allerdings
der Standpunkt verlaſſen, der bei Beginn des Aufſtandes ver-
anlaßt hatte, die Abteilung v. Glaſenapp nach der Oſtgrenze
zu ſenden. Dieſe ſollte bekanntlich die Hereros daran hindern, mit
ihrem Vieh über die Grenze zu fliehen die Abſperrung aber
mußte ſie hierzu geradezu zwingen. Die Aenderung des
Kriegsplanes iſt dadurch begründet, daß es wichtiger iſt, die
Hereros zu unterwerfen, als das Vieh zu retten;
ſobald die Hereros halb freiwillig, halb gezwungen in das Sandfeld
gegangen waren, konnte überhaupt nur ſo wenig Vieh übrig
bleiben, daß der Gedanke an Erhaltung des Viehes zurück
treten mußte

Wer unſere Truppen im Oktober bei der Bildung des Abſperrungs
gürtels aus der Vogelperſpektive hätte beobachten können, müßte das
langſame, ſcheinbar zweckloſe Kreuz und Quer-, Vor und
Zurückmarſchieren, das zeitweiſe Zuſammendrängen und Aus-
einanderziehen unerklärlich finden. Drei Umſtände bedingten dieſe
ſcheinbare Unſicherheit; die gänzliche Unerforſchtheit des ver-
mutlich waſſer- und weideloſen Sandfeldes, die Unſicherheit über den
Verbleib und wahren Zuſtand der Hauptmaſſe des Feindes
und die Schwierigkeit, Waſſer und Verpflegung für die eigene
Truppe und den Zuſammenhang ihrer Operationen zu ſichern.

Aus den näheren Ausführungen über dieſe drei Er-
ſchwerniſſe der Kriegführung führen wir noch an, was zu den
Waſſerverhältniſſen im Sandfelde geſagt wird.
Es heißt da:

Furchtbar iſt im Buſchfeld wie im Waldland der Waſſermangel.
Daß es genug regnet, zeigt die Pflanzendecke, die ſo ſtark iſt, daß
Dünenbildung ſehr wenig vorkommt. Alle fallenden Tagewaſſer ſinken
indeſſen ſofort in die Tiefe. Jhre Erſchließung iſt alſo abhängig
von der Tieſe des rotgelben Sandes. Jm Eiſebfeld, im Kaukaufeld,
aller Wahrſcheinlichkeit nach in dem noch garnicht bekannten Debrafeld
und vielleicht noch an anderen Stellen tritt die unter dem
Sande lagernde, waſſerſührende Kalkſteinſchicht, deren zerſtörte
Oberhaut das Hauptmaterial für den Sand hergegeben
hat, nahe an die Oberfläche.. Jn den freigelegten Kalkkeſſeln iſt es
leicht, die üblichen Kalaharipützen zu graben. Aber auch im Sandfelde
muß es möglich ſein General von Trotha meldet unter dem
6. Oktober, daß die Hereros Waſſerlöcher i aufgemacht
haben. Unſere Truppen verſtehen es auch Daß ein Vorgehen mit
Waſſererſchließung ſehr mühſam, langſam und angeſichts des Feindesgefährlich iſt, dürfte klar ſein. Aber von der Kunſt Waſſer zu finden

und zu erſchließen, hängt der Kriegserfolg in dem Sandfelde mehr ab
wie von der Kunſt der Gefechtsführung.

Ueber den Tod des von den Hereros ermordeten Malers
Fritz Gloffka wird der „Schleſ. Ztg.“ aus Freiwaldau
geſchrieben

Vor einigen Tagen iſt an die hier lebende Mutter des Fritz Gloffka
eine amtliche Mitteilung aus Windhuk eingegangen, welche nach den
Ausſagen einer „Baſtardwitwe“, deren Mann ebenfalls von den Hereros
ermordet wurde, im Weſentlichen folgendes beſagt: Gloffka war
mit ſeinem Hausherrn, dem Gatten der erwähnten Baſtardwitwe,
am 12. Januar von einem Jagdausflug zurückgekommen. Die beiden
fanden das Haus von Hereros beſetzt, welche von dem Maler Flinte,
Kopfbedeckung und Schuhe verlangten und dann beratſchlagten, was
mit beiden geſchehen ſolle. Ein Teil der Schwarzen war dafür, ihnen
das Leben zu laſſen, ein anderer Teil für den Tod. Da ſei noch ein
Herero hinzugekommen, welcher den Tod der beiden gefordert habe.
Gloffka und ſein Hausherr ſeien dann an das nahe gelegene „Rivier“
(Flußbett) geführt und dort getötet worden. Fritz Gloffka war in
Preußiſch Schleſien geboren.

Etwas von der liberalen „Einigung“.
Mit der vielberufenen Einigung des Liberalismus hat es

von jeher ſeine eigene Bewandtnis gehabt. Je ſchärfer die
Notwendigkeit des Zuſammengehens betont und je zuverſicht-
licher die Hoffnung auf Erfüllung dieſes Jdeals in Ausſichteſtellt wurde, deſto härter prallten in der Praxis die
Gegenſäve aufeinander. Kommt nun wirklich einmal die
Kunde, daß ſich irgendwo die verſchiedenen liberalen und
ſogenannten liberalen Richtungen entſchloſſen haben, die
eitle Selbſtſucht zu begraben und einander brüderlich zu
lieben, ſo kommt aus einer anderen Gegend alsbald wieder
die Meldung von der Verſchärfung der Gegenſätze. Da es
bei dem bunten Gewimmel auf der Linken und bei der Herein
beziehung aller möglichen oppoſitionellen Elemente bis hinein
in die Reihen der Sozialdemokratie in den großen allliberalenZukunftsbund immer hie ger wird, ſich darüber zu einigen,

was noch als liberal betrachtet werden kann und was nicht, ſo
iſt es kein Wunder, wenn ſtellenweiſe zweifelhafte Elemente
ausdrücklich ausgeſchloſſen werden und z. B. freiſinnige Volks
parteiler wohl mit den Anhängern der freiſinnigen Vereinigung
gute Nachbarſchaft halten, aber ehemalige Nationalſoziale eigens
aus dem Bunde r ſehen wollen. Und verdenken
kann man es ihnen ſchließlich nicht, denn bei der Zerfahrenheit,
welche nach der jüngſten Fuſion in dem ohnehin ſchon immer
recht verworrenen Lager der Schwarmgeiſter entſtanden iſt,
gehört ſchon ein eigenes c dazu, genau zu wiſſen,
u welcher Spezialität die Schwarmgeiſter in dieſem und jenemHrie ehören. Ein Teil wollte ja von der Fuſion nichts wiſſen,

ein anderer wollte ſie zwar mitmachen, daneben aber doch die
eigene Organiſation fortbeſtehen laſſen, andere wieder gaben
auch die geſonderte Organiſation preis, nicht aber ihre ab
weichenden J wieder andere gingen nur vor
läufig ganz in der freiſinigen Vereinigung auf, um ſich, falls
beſſere Zeiten kommen ſollten, wieder davon zu trennen. Das
ſind alſo recht bunte und verworrene Verhältniſſe

Jn Altona haben jetzt Anhänger der friſnrigen m
enigen der

freiſinnigen Volkspartei geſchaffen mit der eigenarti
Begründung, auf dieſem Wege eine Einigung aller Liberalen
anzuſtreben. Das iſt alſo eine Förderung der Einheit auf

un



dem der Sonderung und Zerſplitterung. Dafür bezeigt
die freiſinnige Volkspartei naturgemäß wenig Verſtändnis

war mit Recht. „Es iſt immer die alte Geſchichte,“
bemerkt die „Deutſche Neue Preſſe“ dazu, d durch ſolcheeblichen Einigungs tat t geſät wird.ehe en d etZukunftspartei, von der kurzſichtige Politici à la Dr. Barth
und Dr. Pachnicke ſowie deren bleiben. Ja,
auch deren Preſſe. Jn der einen Stadt Halle z. B. gibt es
neuerdings nicht weniger als zwei en Tageszeitungen,die die d aren von der „liber Einigung“ blaſen, ein
erade fter Beweis dafür, wie wenig ernſthaft diePoli dieſer ätter zu nehmen iſt.

Se. Maj. der Kaiſer verblieb am geſtrigen Murwochden ganzen Tag im Schloß zu Groß-Strelitz. Abends war

Tafel zu 15 Gedecken. Die geplante Faſanenjagd wird am
Donnerstag ſtattfinden.

Deutſcher Evangeliſcher Kirchenausſchuß. Am 18. und
19. November hat in Berlin, wie kurz erwähnt, im Sitzungsſaale des
Evangeliſchen Ober Kirchenrats unter Vorſitz des räſidenten
Voigts der Deutſche u Kirchenausſchuß, welchem neuer
dings MecklenburgStrelitz beigetreten iſt, getagt. DemKirchenausſchuſſe lagen eine große Zahl von Huſthenenntge-

erklärungen vor, namentlich über die Kundgebung wegen der Auf-
hebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes. Zur Erörterung ſtand u. a.
die Frage der r der Deutſchen Evangeliſchen Kirchen
konferenz zu einer außerordentlichen Tagung im Jahre 1905 vor
zugsweiſe zur Beratung der bei den Verhandlungen der Kirchen
ren vom Jahre 1904 nicht zum Abſchluß gebrachten Frage der
Gemeinſchaftsbewegung. Ueber die kirchliche Verſorgung der
Diaſpora im Auslande iſt eine für weite Kreiſe beſtimmte,
orientierende Denkſchrift ausgearbeitet worden, welche in Kürze in
die Oeffentlichkeit gelangen wird. Die Herſtellung eines evan-
giſchen Hausbuches, ſpeziell für die Zwecke der Diaſporag, iſt in

ngriff genommen worden.
Tyyphusbekämpfung. Der Geh. Regierungsrat Schneider

iſt, wie kürzlich mitgeteilt wurde, zum Reichskommiſſar
für die Typhusbekämpfung im Südweſten des
Reichs beſtellt worden. Dieſe Ernennung, der lange Verhand-
lungen vorausgegangen ſind, iſt nicht etwa erfolgt, weil in demTätigkeitsgebiete des Kommiſſars neulich ein gehäuftes Auftreten

von Typhusfällen ſtattgefunden hätte, ſondern um das
endemiſche Vorkommen der genannten Krankheit, wie es
durch die bakteriologiſchen Stationen feſtgeſtellt worden iſt, plan
ine und nach einheitlichen Grundſätzen zu bekämpfen und zu be
eitigen.

Der bisherige Gouverneur von Deutſch-Südweſtafrika
Oberſt Leutwein wird ſich, wie die „Münch. N. Nachr.“ ver
nehmen, nach ſeiner Rückkehr in Ueberlingen am Bodenſee nieder-
laſſen. Oberſt Leutwein hat dort ſchon früher eine Villa beſeſſen.

Reichstagserſatzwahl SchwerinWismar. Eine bei Schluß der
Redaktion eingetroffene Drahtmeldung lautet: Bisher erhielt
Generalſekretär Dr. Dade (konſ.) 5876, Geh. Finanzrat Büſing
(nl.) 6016, Zigarrenhändler Antrick (Soz.) 9957 Stimmen. Ver-
mutlich wird das Geſamtergebnis dieſes erſten Wahlganges eine
Stichwahl zwiſchen Dr. Dade und Antrick ſein. Jn der Hauptwahl
am 16. Juni 1903 wurden abgegeben für Dr. Dröſcher (konſ.)
6732, für Dr. Büſing (nl.) 6704 und für Antrick (Soz.) 10 380
Stimmen. Jn der Stichwahl ſiegte Dr. Dröſcher mit 11 730 Stim-

Der ſozialdemokratiſche Kandidat unterlag mit 11 607
mmen.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus wies auch am Mittwoch einen

erfreulich ſtarken e auf. Es beſchäftigte ſich zunächſt mit der
dritten Leſung zweier Vorlagen. Der Geſetzentwurf betr. die Be
fugnis der Polizeibehörden zum Erlaß von Poligzeiverordnungen
über die Verpflichtung zur Hilfeleiſtung beiBränden wurde nach unweſentlicher Erörterung angenommen.
Die beiden Reſolutionen der Kommiſſion auf geſetzliche Regelung der
Unfallfürſorge verunglückter Feuerwehrleute ſowie auf Heran-
ziehung der Feuerverſicherungsgeſellſchaften zu den Koſten der all
gemeinen Pflege des Feuerlöſchweſens fanden gleichfalls die Zu
ſtimmung des Hauſes. Auch der Geſetzentwurf betr. die Errichtung
eines Oberlandesgerichts in Düſſeldorf verurſachte
trotz der langen Erörterungen bei der zweiten Leſung noch einmal
längere Debatten, die aber die ſchließliche Annahme des Entwurfs
nicht mehr in Zweifel bringen konnten. Das Haus beſtätigte noch
mals die Annahme des tags zuvor handſchriftlich eingebrachten
Antrages des Abg. Trimborn (Z.), nach dem die Vorlage
früheſtens am 16. September 1906 in Kraft tritt. Die zweite Be
ratung des Geſetzentwurfs betr. die Jnkraftſetzung einer ander-weiten Klaſſeneinteilung für die Gewährung von W ohnungs-

el dzuſchüſſen an die unmittelbaren Staatsbeamten gab demFinangnitiſter Frhrn. v. Rheinbaben Anlaß zu längeren
Ausführungen. Der Abg. Kirſch wollte allen künftigen Vorlagen
betr. den Wohnungsgeldzuſchuß generell rückwirkende Kraft bis zum
Tage des Jnkrafttretens der betr. Vorlage geben und zugleich di
Penſions und Reliktenbezüge der Beamten durch Einbeziehung auch
der Klaſſe A. erhöht wiſſen. Dagegen machte der Finanzminiſter
ſchwerwiegende Bedenken geltend, indem er zugleich darauf hinwies,
daß infolge der Gehaltserhöhungen und der Vermehrung der etats
mäßigen Stellen die Penſions und Reliktenbezüge in den letzten
14 Jahren von 31 auf 74,4 Millionen geſtiegen ſeien. Der Antrag
Kirſch wurde ſchließlich zurückgezogen und die Vorlage in zweiter
Leſung einſtimmig genehmigt. Schließlich erledigte das Haus noch
eine große Anzahl von Petitionen auf Neubau von Bahnen in
Schleſien, im Harzgebiet und namentlich im Rheinlande.
Donnerstag 11 Uhr: Kleinere Vorlagen und zweite Leſung des
Oderhochwaſſergeſetzes.

Eine Vorlage über die Kreisbeſtenerung ſoll, wie
Landrat von Stubenrauch im Teltower Kreistag mitteilte, noch
in dieſer Seſſion dem preußiſchen Landtage zugehen. Nach den
Angaben des Herrn von Stubenrauch ſieht die Novelle ein
Steuerrecht des Kreiſes auf derſelben Grundlage vor, wie es
gegenwärtig den Gemeinden zuſteht.

Wahl eines Herrenhaus-Mitgliedes. Unter dem Vor-
ſitze des Landrates Frantz in Worbis als Wahlkommiſſar waren
am 23. Nov. die Vertreter des alten und befeſtigten Grund
beſitzes im l Eich sfeld-Hohenſtein zeiner Präſentations-Wahl zum preußiſchen Herrenhauſe anſtelle
des verſtorbenen Herrenhaus Mitgliedes Geh. Reg. und Land
rats von Hanſtein zuſammengetreten. Aus der Wahl ging

vor Generalleutnat von Hanſtein auf Unterſtein (Kreis
igenſtadt), wohnhaft in Hannover.

Der Verein der Rheinſchiffahrt Intereſſenten nahm in einer
Verſammlung zu Duisburg eine Reſolution an, welche ſich gegen die
Einführung von Schiffahrtsabgaben auf den natürlichen Waſſer
ſtraßen ausſpricht. Anderenfalls müſſe zum mindeſten gefordert
werden, daß die Abgaben in einen Fonds fließen, der nur zur Ver
beſſerung des Fahrwaſſers der Rheinwaſſerſtraße verwendet werden
dürfe. Der Verein verwerfe jedes Monopol des Schlepp-
ſchiffahrtsbetriebes. Zum mindeſten müßten die aus eigener Kraft
fahrenden Fahrzeuge davon ausgeſchloſſen werden. Man ſieht ausdieſen Beſchlüſſen, daß die ne r all
tählich anfangen, mit der J Schleppmonopols ab
ufi Sie ſuchen nur noch für ihre Sonderintereſſen zu retten,

was zu retten geht.
„Das redſelige Abgeordnetenhaus“. Unter dieſer Stichmarke

ſchreibt eine Parlaments Korreſpondenz: Jm Vlenum des Abge

ordnetenhauſes hat es ſich in r Zeit eingebürgert, während
der auf die Redner nicht mehr zu hören, ſondern ganz
ſeelenvergnügt und ungeniert Privatgeſpräche zu führen. Seitens
der Redner des Hauſes, der Zuhörer auf den Tribünen und auch
der naliſten wird vielfach darüber geklagt, da bei dem VBrauſen
und ngewirr die r kaum gehört werden. Man ſieht
auf der Rednertribüne einen Mann ſtehen, der die Lippen bewegt,
der geſtikuliert, aber was er W das hört man nicht. Jm Saale
ſieht man nur Gruppen, die ſpagzieren gehen, in den Gängen herumſtehen und ſich manchmal ganz laut unterhalten, was geht ſie im
allgemeinen der liebe Mann auf der Tribüne an. Wenn der Präſi
dent um Ruhe bittet, geht es einige Augenblicke an, dann geht das
Kaffeekränzchen weiter. Nun, ganz ſo ſchlimm wird es ja hoffent
lich nicht ſein!

S

Der Bundesratsbevollmächtigte von Lippe. Der „Reichs
anzeiger“ meldet amtlich, daß der Staatsminiſter Gevekot vom Graf
Regenten des Fürſtentums Lippe zum Bundesratsbevollmächtigten
ernannt worden iſt.

Folgen des Crimmitſchauer Streiks. Die Stadtverordneten
Ergänzungswahl der erſten Abteilung in Crimmitſchau
(bis zu 1400 Mk. Jahreseinkommen) hat den Beweis erbracht,
daß daſelbſt ſeit der ſchweren Niederlage der Sozialdemokratie
in dem ren Textilarbeiterſtreik ein Umſchwung nachder Seite derſtaatserhaltenden grieken ſich
zu vollziehen beginnt, denn für die ſozialdemokratiſchen
Kandidaten wurden etwa 160 Stimmen weniger, für die
Kandidaten der Vereinigten Bürger“ 500 Stimmen mehr alsbei der z Wahl abgegeben. Jene ſiegten nur mit e

egetf,
mit

wei und ſechs Stimmen Mehrheit. Da Gründe vorli
ie Wahl anzufechten, iſt es nicht unmöglich, daß der nur

knapper Not errungene Sieg den Sozialdemokraten noch ent
riſſen wird. Von den Bürgerparteien haben 375 ihr Stimm-
recht noch nicht ausgeübt, während das ſozialdemokratiſche
Agitationskomitee kaum noch einen Mann an die Urne wird
bringen können.

mee
Ausland.

OeſterreichUngarn.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
wurde nach Verleſung des Einlaufs die Beratung über die Re
gierungserklärung fortgeſetzt. Abg. Kaiſer deutſche Vp.) beſprach
die tiefgehende Beunruhigung der Deutſchen aller
Länder Oeſterreichs, beſonders Schleſiens, infolge der jüngſten
Maßnahmen der Regierung, wandte ſich eingehend und ſcharf gegen

die Errichtung ſlaviſcher Parallelklaſſen in Schleſien
und erklärte, die ganze Politik in Oeſterreich ſei darauf gerichtet,
die Bevölkerung zu Kundgebungen zu treiben.

Frankreich.

Die Dreyfus-Affäre.Der Enquéte Ausſchuß des Kaſſationshofes in Sachen der
Dreyfus Affäre hat ſeine Beratung nunmehr beendet. Der
Kaſſationshof wird in den erſten Tagen des Dezember zuſammen
treten, um ſich endgültig mit der Angelegenheit zu befaſſen

Spanien.

Zur inneren Lage.
König Alfons empfing in Madrid eine Abordnung des

Athenäums für Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur, die ihm das
Diplom als Ehrenmitglied überreichte. Der König äußerte in einer
Anſprache unter anderem, daß ihn das Beſtreben beſeele, das Los
der Arbeiter zu beſſern und an der Löſung der Frage, für die Maſſen
des Volkes Brot zu ſchaffen, mitzuwirken. Jn den Wandelgängen
der Kammer hieß es gerüchtweiſe, der Finanzminiſter
Osma faſſe dieſe Worte des Königs als eine indirekte Ver-
urteilung ſeines auf Erſparniſſe gerichteten Finanzplanes auf und
glaube, die Beſtrebungen des Königs ſeien mit der Erhaltung des
Budgetgleichgewichts nicht vereinbar, daher werde er ſeine
Demiſſion geben.

Der Krieg in Oſtaſten.
Es liegen heute nur folgende unwichtige Telegramme vor

Petersburg, 23. Novbr. Die „Nowoje Wremja“ regt die
Entſendung eines dritten Geſchwaders nach Oſt-
aſien an, weil ſie befürchtet, daß das baltiſche Geſchwader ſelbſt im
Falle eines Sieges nicht imſtande ſein wird, die volle Herrſchaft zur
See lange zu behaupten, da ſeine Baſis, Wladiwoſtok, zu weit entfernt
iſt und dadurch die Aktionen beeinträchtigt werden können. Das dritte
Geſchwader müßte Maſampo, Mokpo, Tſchemulpo, Fuſan und Genſan
angreifen und jede Verbindung mit dem Kontinent unmöglich machen.

London, 23. Nov. Es verlautet, die internationale
Unterſuchungskommiſſion des Zwiſchenfalles in der Nord
ſee wird erſt kurz vor Weihnachten zu arbeiten beginnen. Die
Regierungen Englands und Rußlands ſind nunmehr in vollem
Einvernehmen bezüglich der Artikel der Konvention.

Paris, 24. Nov. Das von ruſſiſcher Seite der Huller
Kommiſſion vorzulegende Material ſoll einen Hinweis auf die
heimliche Erbauung von ſechs Torpedobooten
in England für japaniſche Rechnung enthalten,
deren eines von Japan bereits übernommen, ein anderes unter
wegs nach den japaniſchen Gewäſſern ſei, während vier ſich noch
in Europa befinden ſollen.

Tſchifu, 24. Nov. Die Japaner beſchlagnahmten geſtern
den engliſchen Dampfer „Tungchun“, welcher Shanghai mit
30 000 Büchſen Konſervenfleiſch, welches für die Ruſſen beſtimmt war,
verlaſſen hatte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
.he. Hochſchulnachrichten. Zum Direktor des Kgl. ſächſiſchen

Kupferſtichkabinetts zu Dresden iſt anſtelle von Profeſſor Dr. Max
Lehrs, der mit 1. Januar 1905 die Leitung des Kupferſtichkabinetts
der Muſeen in Berlin übernimmt, der Direktorialaſſiſtent daſelbſt, a. o.
Erzrher an der Dresdener techniſchen Hochſchule Dr. Jean Louis

ponſel beruſen worden. Dem Privatdozenten für Elektro
technik an der techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt, Jngenieur
Clarence Feldmann iſt der Charakter als Profeſſor verliehen
worden. Der Privatdozent für Kirchengeſchichte in der e
Fakultät der Gießener Univerſität Lio. theol. Dr. phil. Walter
Köhler iſt zum a. o. Profeſſor daſelbſt ernannt. Der Redakteur
am Bibliographiſchen Inſtitut zu Leipzig Dr. phil. Ottmar
Dittrich hat ſich in der philoſophiſchen Fakultät der dortigen

als Privatdozent für allgemeine Sprachwiſſenſchaft nieder
elaſſen.s Profeſſor Schweninger. Auf eine perſönliche Anfrage erklärte

Geheimrat Schweninger daß er garnicht daran denke, e jetzi
Stellung in Gr.Lichterfelde aufzugeben. Ebenſowenig ſei bis jetzt
etwas Veſtimmtes über die Einrichtung eines Schiffes als Heilanſtalt
durch ihn ausgemacht, da gegenwärtig in dieſer Hinſicht noch Unter
handlungen zwiſchen ihm und der HamburgAmerikaLinie ſchwebten.
Wenn dieſe ſeinem Wunſche gemäß ausfielen, ſo würde er es allerdings
vielleicht während ſeiner Ferienzeit übernehmen, auf einem Dampfer

dem „Fürſten Bismarck“) nach ſeinen Prinzipien ein
anatorium einzurichten.

Für das humaniſtiſche Gymnaſium. Eine große Kundgebung
für das humaniſtiſche Gymnaſium ſoll am 29. November in Berlin
ſtattfinden. Etwa 90 hervorragende Männer, unter ihnen bekannte
Univerſitätslehrer wie Profeſſor Diels, Harnack, Kübler, Eduard Meyer

Pfleiderer, Dietrich Schäfer, Waldeyer, haben einen Aufruf zu einem
Zuſammenſchluß der Freunde des althumaniſtiſchen Bildungsideals
erlaſſen „Je lauter und unwiderſprochener ſeine Gegner in der Preſſe und
in Verſammlungen das Wort führen, je mehr zu fürchten iſt, daß ſie die
öffentliche Meinung irreleiten und ſchließlich auch auf maßgebende Kreiſe
Einfluß gewinnen, deſto mehr erhebt ſich die Notwendigkeit, daß auch
die zuſammentun und rühren, denen Wertbeſtand und Weiter
entwicklung des Gymnaſiums gerade in ſeiner charaktervollen, durch
das Griechiſche beſtimmten Eigenart ein allgemeines vaterländiſches
Intereſſe bedeutet.“ Prof. Dr. Harnack wird einen Vortrag über die
Notwendigkeit der Erhaltung des alten Gymnaſiums in der modernen
Zeit halten.

Maseagnis neue r „L'Amica“ iſt fertig. Die erſte Auf
führung wird im März im Theater zu MonteCarlo ſtattfinden.

Berlin, 24. Nov. Die Erſtaufführung von Leoncavallos
„Noland von Berlin“ findet am 12. Dezember d. J. im König-
lichen Opernhauſe zu Berlin ſtatt. Die Oper wurde auch für die
Dresdner Oper angenommen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Mit Wahrnehmung offener Aſſiſt.Arztſtellen ſind be
auftragt worden O Dr. Krauß, einjährigfreiw. Arzt beim Feldart.
2 14, unter Ernennung zum Unterarzt des Friedensſtandes,
O Winter, Unterarzt beim Füſ.Regt. 38. G Hennig, Unterarzt beim
Jnf.Regt. 46, zum Gren.Regt. 6 verſetzt

Mord oder Totſchlag
Eine ſchreckliche Familientragödie.

(Schwurgericht zu Halle.)
z. Halle a. S., 28. Nov.

Die heutige Schlußſitzung der letzten diesjährigen Schwur-
gerichtsperiode beſchäftigte ſich mit der Anklageſache wider die
Arbeiterfrau Anna Böhme geb. Peisker aus Eisleben, welche
des Mordes an ihrer vierjährigen Stieftochter Minna B. und an
ihrem eigenen, drei Monate alten Sohn Hermann beſchuldigt war.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsrat
Enke, Vorſitzender, Landgerichtsrat Rehdan z und Aſſeſſor
Rolff, Beiſitzer; als Staatsanwalt plädierte Herr Rat Hart-
mann, als Verteidiger Herr Rechtsanwalt Wolfgang Herz-
fel d. Von den Geſchworenen wurden nachſtehende Herren aus
geloſt: Univerſitätsprofeſſor Karl Schmidt Halle, Gutsbeſitzer
Oskar Henze- Drehlitz, Rentier Karl Hauptmann- Halle,
Maurermeiſter Reinhold Hahnemann- Halle, Fabrikbeſitzer
Guſtav Geiler-Halle, Rittergutsbeſitzer Otto Nette Rade-
well, Gutsbeſitzer Emil HulbeSchlettau, Kaufmann Willh
Schlüter Halle, Kaufmann Albin Blume-Halle, Ver-
waltungs Direktor Wilhelm TribiusHalle, Generalarzt der
Marine a. D. Moritz San der Halle und Gutsbeſitzer Otto
Fuß Paſſendorf.Die aus der Haft vorgeführte Angeklagte iſt am 4. Juni 1881
in Eisleben geboren und gehörte einer Familie an, die aus ſieben
Kindern beſtand und. von der der Vater jetzt Jnvalide, die Mutter
eine an Krämpfen leidende Perſon iſt. Dieſe abnormen Symptome
haben ſich auch auf die Angeklagte übertragen, denn ſie litt ſchon als
Kind an Ohnmachtsanfällen und gibt eine ſtarke Nervoſität zu er
kennen. Ließ ſie ſomit körperlich zu wünſchen übrig ſie muß auch
eine Brille tragen war ſie dagegen in ſeeliſcher Beziehung gut
geartet, ſehr gottesfürchtig. Es iſt daher nur zu bewundern, wie
ſie trotzdem ihre Pflicht als Mutter in ſo frevelhafter Weiſe hat
vergeſſen können. Als die Angeklagte noch ledig war und ſich im
vorigen Jahre bei ihren Eltern in Eisleben befand, die ſie unter
ſtützte, begleitete ſie eines Sonntags im Juli v. Js. mit einer
jüngeren Schweſter einen Bruder nach einem benachbarten Dorf,
wo derſelbe in der Lehre war. Unterwegs kehrten ſie in einen
Gaſthof ein, um ſich etwas auszuruhen. Jn denſelben kam auch der
Arbeiter Hermann Böhme, der ſich mit an den Tiſch ſetzte, eine
Unterhaltung anfing und erzählte, er habe ſeine Frau verloren unddie zwei Kinder ſeien in Pflege von denen die ältere Tochter ein
Stieftind von ihm war und demnächſt in Dienſt gehen ſollte. Er
ſagte offen, daß er ſehr gern wieder heiraten würde, wenn er eine
ordentliche Frau bekäme. Er ſchloß ſich den beiden Mädchen auf
dem Nachhauſewege an und verſtand es, ſich derart zu benehmen, daß
die 22jährige Anna geneigt wurde, die Ehe mit ihm einzugehen.
Als dieſes Verhältnis bekannt wurde, warnte man allſeitig das
Mädchen, denn man war allgemein der Anſicht, B. habe ſeine erſte
Frau derart ſchlecht behandelt, daß dieſe ſchließlich geſtorben. Auch
die Eltern gaben ihre Zuſtimmung nicht, trotzdem B. lebhaft be
teuert, er habe ſich gegen früher gebeſſert und werde ſeine liebe
Anna auf Händen tragen. Daß er ſchon dreimal wegen Diebſtahls
und einmal wegen Körperverletzung beſtraft war, davon liefßz er
nichts verlauten. Die Angkelagte hatte gehofft, aus ihm einen
ordentlichen Mann zu machen, und ſich beſonders durch die Bitte
der Stieftochter, ſie werde Gottes Lohn haben, wenn ſie ihren Vater
nehme, er würde ja dann auch beſſer werden, in ihrem Entſchluß be
feſtigen laſſen. „Ja, ich werde ihn ſchon gut machen, ich bin ordent
lich und fleißig, und da wird er es, auch werden, erwiderte die
Angeklagte. Am 30. November 1903 fand die Hochzeit ſtatt, ob
wohl das Mädchen ſogar von der Polizeibehörde gewarnt war. Sie
hatie das feſte Gottvertrauen, daß ihr Vorhaben ihr gelingen werde.
Aber in ganz kurzer Zeit mußte Frau B. die trübe Erfahrung
machen, daß bei ihrem Manne alle guten Ratſchläge auf unfrucht
baren Boden fielen. Er war ein ſtarker Schnapstrinker, ſodaß er
oftmals betrunken in die Stube hineinfiel. Die Frau jedoch verlor
den Mut nicht. Wenn er ſeinen Rauſch v en, redete ſie ihm
herzlich zu, ſich zu mä igen. Der rohe aber beantwortete
die gutgemeinten Ratſchläge mit groben Beleidigungen und
Schimpfworten. Ebenſo war es mit der Arbeit. B. arbeitete
ſehr unregelmäßig, trotzdem ſeine Frau ihm Vorhaltungen machte.
Dennoch verzagte ſie nicht, ſie hoffte, er werde ſich doch noch
beſſern, wenn er wieder Vater geworden. Auch dieſe Hoffnung
war eine trügeriſche. Ohne Rückſicht auf den Zuſtand der Frau
mißhandelte er dieſe ſogar und änderte auch ſein Benehmen nicht,
als ihm am 27. Juli ein niedlicher Junge beſchert wurde. Er ging
ſoweit, das Bettlager der Frau nach der Niederkunft für F
anzuſehen und bereits am vierten Tage nach der Geburt des
Kindes einen Akt gemeinſter Roheit zu veranlaſſen. So zog ſich
das Eheleben fortgeſetzt in trübſter Weiſe hin, bis ſich am 16. Ok
tober der Vorgang ereignete, der zu der entſetzlichen Tat der Frau
Veranlaſſung war. Jn der fünften Nachmittagsſtunde des ge
nannten Tages hörte Frau B., daß ihr Mann aus dem enſter
mit der 15jährigen Anna Becker, bei deren Eltern ſeine ochter
Minna in Pflege geweſen, ſich unterhielt. Sie trat hinzu und
winkte dem Mädchen fortzugehen, wobei ſie ihr den Beinamen
„Zoddel“ gab. Jhrem Mann machte ſie Vorhaltung, daß er doch
lieber zu ihr halten ſolle, denn er wiſſe ja, wie ſie von der B. ſchen
Familie ſchlecht gemacht ſei. B. wurde darüber zornig, verſetzte
der ſchwächlichen Frau tag ins Geſicht, daß blutrünſtige
Stellen hervortraten, ſchlug ſie auf den Kopf, worauf die Miß
handelte beſinnungslos zu Boden fiel. Als ſie zum Bewußtſein
jam, ſchimpfte B. auf ſie von neuem los und brachte ſeine Tochter
aus erſter Ehe zu den Sander'ſchen Eheleuten, weil er glaubte,
ſeine Frau werde ſich an dem Kinde rächen. Bei der Rückkunft
e er das Räſonnieren fort, rief der Frau ins Gefſicht, er be

ure, ſie geheiratet zu haben, und wollte die brennende Lampe
nach ihr werfen. Als die Frau zum Guten redete, ſchrie er ſie an,
ſie ſolle das Quartier räumen, er könne mit ihr nicht unter einem
Dache weiterleben. Dabei zeigte er ein Dolchmeſſer und drohte,
ſeine totzuſtechen. Am folgenden Morgen bat Frau B.
ihren zur Arbeit zu gehen. Er tat dies und verlangte noch
1,650 Mk. zur lung von Schnapsſchulden, trotzdem er alle
Tage 40 Pfg. zum aps erhalten hatte. Nachdem der Mann
ſich entfernt, kam eine Verzweiflung über die Frau, die nicht
wußte, was ſie tun ſollte, da ſie befürchtete, ihr Mann Könne ihr



mal die Kehle durchſchneiden, Sie ſich die einer Hausbewohnerin zur Verwahrung ad 15 Mk., nahm ihren

kleinen Jungen in den Tragmantel und holte von den Sander
ſchen Eheleuten die rigziabrige Tochter ihres Mannes, Minna,
ab. Sie begab ſich zu ihren Eltern und bat dieſe, ſie ſollten ihre
Sachen wegholen, da ihr Mann ſie doch nur verſ würde, die
beiden Kinder in Pflege nehmen und ſie wollte in Stellung gehen.Die Eltern lehnten es aber ab, die Kinder zu en, weil ſt

ſich ſelbſt genug zu tun hatten. Als Frau B. das hörte, wurde
ihre Stimmung noch trüber und ſie zu ihrer Mutter, „na,
denn muß ich einen Entſchluß faſſen, lebt wohl“. Damit ging ſie
fort. Sie ſeer mit der Bahn nach Halle und nahm beide Kinder
mit. Als ſie am Vormittage in ſehr gedrückter Stimmung durch
die Straßen ging, wurde ſie von einer Frau prochen. Sie
erzählte dieſer ihr ganzes Unglück und fragte um Auskunft, wer
die Kinder in Pflege nehme. Die Frau erwiderte, daß ſie ſich das
leichter vorſtelle, als es iſt; unter zehn Mark monatlich würde
niemand ein Kind nehmen. Darüber wurde Frau B. noch ver
zweifelter und ſie faßte den Entſchluß, ſich mit den Kindern in die
Saale zu ſtürzen. Sie ging über die Ziegelwieſe nach Cröllwitz,
hielt ſich bis Nachmittag dort auf und kehrte bei Einbruch der
Dunkelheit nach Halle zurück, denſelben Weg an der Saale entlang
einſchlagend. Als ſie an die Brücke kam, welche gegenüber dem
Lehmann'ſchen Felſen nach der Ziegelwieſe führt, ſagte die kleine
Minna, ſie wollten zum Vater gehen, es werde dunkel. Frau B.
erwiderte, indem ſie von der Brücke nach dem Waſſer zeigte, „mein
Häschen, wenn wir da reingehen, haben wir es beſſer wie beim
Vater“, und gab nach dieſen Worten dem kleinen Mädchen einen
Stoß, daß es von der Brücke in die Saale fiel und vor ihren
Augen ertrank. Frau B. nächtigte in der Martinſtraße, fand aber
keinen Schlaf und war am folgenden Morgen ſchon um 7 Uhr an
der Brücke. Sie vergegenwärtigte ſich das Bild vom Abend vor
her und in ihrer Verzweiflung ſtürzte ſie ſich mit ihrem Säugling
in die kalten Fluten, die ſie alsbald weiterführten. Jn dem
Augenblick kamen zwei Arbeiter über die Brücke, ſahen die Frau
ſchwimmen und retteten ſie mit einem Kahne. Das Kind und der
Mantel waren fortgeſchwemmt. Frau B. wurde nach der Klinik
geſchafft und kam dort nach einigen Stunden zum Bewußtſein.
Der Leichnam des kleinen Jungen ſchwemmte Anfang November
bei Salzmünde an und wurde am 9. November ſeziert, die Todes
urſache ließ ſich infolge der Verweſung nicht mehr feſtſtellen. Der
Leichnam der kleinen Minna wurde hier bei Halle aus dem
Waſſer gezogen und Erſtickung als Todesurſache feſtgeſtellt. Die
Angeklagte ſchilderte mit vielen Tränen und lautem Jammer um
ihre Kinder den ganzen Sachverhalt; ſie iſt keine jugendliche Er
ſcheinung, trotzdem ſie erſt im Anfange der zwanziger Jahre ſteht,
ſondern eine gebrechliche Geſtalt, die durch die Brille noch älter er
ſcheint. Der Angeklagten ſowohl wie deren Eltern wurde das
beſte Zeugnis von der Behörde in Eisleben gegeben, dem Ehe
mann Vöhme dagegen nicht. Dieſer ſteht in dem Rufe eines
rohen Patrons, der zu Gewalttätigkeiten neigt, mehrfach vor
beſtraft und ein ſtarker Trinker iſt, viel umherbummelt und keine
Luſt zu regelmäßiger Arbeit hat. Sonderbarer Weiſe ließ B. ſich
vernehmen und ſchilderte natürlich den Sachverhalt ganz anders
als ſeine Frau. Er war das Lamm und ſie der Drachen. Wenn
aber manche Angaben der Angeklagten von anderen Zeugen be
ſtätigt wurden, dann hatte B. die ſtereotype Bemerkung, „ich ver
weigere meine Ausſage darüber“. Ueber den Geiſteszuſtand der
Frau B. waren Bedenken entſtanden, die ſich nicht beſtätigten. Sie
iſt erblich belaſtet, leidet an Ohnmachtsanfällen, iſt ſtark nervös
und als geiſtig tiefer ſtehend, nicht aber als geiſteskrank anzuſehen.
Der Staatsanwalt plädierte für Totſchlag und mildernde Um-
ſtände, der Verteidiger für Freiſprechung, da die freie Willens
beſtimmung fehlte. Die Geſchworenen ſchloſſen ſich dieſer Anſicht
an und verneinten die beiden Fragen nach Tot-
ſchlag, wodurch die Fragen des Mordes wegfielen. Die An
geklagte wurde gemäß dieſem Spruche frei geſprochen und
aus der Haft entlaſſen,

Vermiſchtes.
„Gemütliches“ aus dem Dachauer Moos. Unier der Einſchrif„Es kneißlt wieder!“ veröffentlichen die „M. N. N.“ rer

Mitteilung: Jnnerhalb von etwa fünf Wochen ſechs räuberiſche
Ueberfälle, das genügt auch in der Kneißlgegend. Vor etwa fünf
Wochen überfiel ein Unbekannter in der Nähe des Welshoferwaldes
den Bauern Bramberger, genannt Lenzpeter, von Welshofen. Da
dieſer das geforderte Geld nicht gleich herausgab, ſondern mit
ſeinem Stecken auf den Strolch losging, zeigte dieſer den Revolver
und feuerte auf den nun davonſpringenden ern vier Schüſſe ab,
die zum Glück aber nicht trafen. Jn der Woche darauf ging eines
Abends der BogenriederBauer heimwärts und wurde zwiſchen
Sulzemoos und Bogenried auf freiem Feldwege von einem daher
kommenden Unbekannten von rückwärts am Kragen gepackt, nieder
geworfen und ſeiner Barſchaft von 6 bis 7 Mk. beraubt. Ferner
mußte ein alter Aushülfsmuſiker aus München, der in Sulzemoos
bei einer Hochzeit mitſpielte, auf dem Wege nach Oberroth über die
„geſchleifte“ Schachermühle ſeinen Börſeninhalt von etwa 15 Mark
ebenfalls einem Strolche abliefern. Am 7. November wurde der
Baumeiſter Oberkappelhofer abends auf dem Heimwege von
Sulzemoos auch angepackt und ihm ſeine Varſchaft abverlangt.
Heute vor acht Tagen riſſen drei Wegelagerer zwiſchen Schwabhauſen und Lahen beim Lengenmooſer Wald einen Radler von

ſeinem Stahlroß und nahmen ihm ſein Geld. Kurz darauf wollten
dieſe drei Gauner auch einen Bauern von Oberroth anhalten, doch
dieſer trieb ſeine Pferde an, während die mutige Bäuerin mit dem
Peitſchenſtiel auf die Strolche einſchlug, die durch die wuchtigen
Hiebe vom Beſteigen des Schrannenwagens abgehalten wurden. Jn
Wer unſicheren Gegend iſt es wohl gut, nicht unbewaffnet zu
reiſen.

Dreifache Hochzeit. Jn Köslin fand dieſer Tage in einer
Familie eine dreifache Hochzeit ſtatt. Der Schmiedemeiſter Dröger
feierte mit ſeiner Ehefrau die goldene Hochzeit, ſein Sohn mit ſeiner
Ehefrau die ſilberne Hochzeit und die Enkelin des greiſen Jubel
paares und Tochter des Silberpagares die grüne Hochzeit.

Mit Mann und Maus untergegangen. Wie der „Tgl. Rdſch.“
gedrahtet wird, iſt das Barkſchiff „KarlJohann“ unweit Aalands
untergegangen. Die zehn Mann ſtarke Beſatzung iſt er
trunken.

StudentinnenStretk in der Schweiz Wie man aus Genf
berichtet, ſind die ruſſiſchen Studentinnen der Lauſanner Univerſität
in den Ausſtand getreten, weil ihnen die guten Plätze in den
Laboratorien verweigert wurden. Es wurden nämlich durch einen
Rektoratsbeſchluß die guten Plätze in den Phyſik- und Chemie
vorleſungen den Studenten gegeben, die vor ihren Prüfungen ſtehen.
Dieſe Maßnahme empfanden die Damen als Affront und beſchloſſen
einſtimmig den Streik. Sie haben auch bisher die Vorleſungen noch
nicht wieder beſucht. Vermutlich wird man ſie auch in Zukunft nicht
dazu zwingen.

Der ſenſationelle Mordprozeß Murri-Bonmartini
ſoll in Turin am 31. Januar des nächſten Jahres wieder auf
genommen werden.

Flucht eines Schriftſtellers. Seit eiwa zwei Wochen iſt von
Heidelberg der 38 Jahre alte Schriftſteller Dr. Richard Degen
verſchwunden, der ſich, wie die „F. Z.“ mitteilt, zahlreiche Be
trügereien, Unterſchlagungen, W r u. a. m. hat zu
Schulden kommen laſſen. Sr ſoll ſich nach ika gewandt, ſeine
Frau und ſeine Kinder in größer Not zurückgelaſſen haben.

Verhaftung zum Mord in Straubing. Jn Weis (Ober
öſterreich) wurden i verhaftet, welche des Mordes
an dem Beamten rn dringend erſcheinen. Sie heißen Joſef Zierl aus Waldmünchen und Pſerer
aus Neubäu. Jhre Verhaftung erfolgte, als ſie im Bahnhofs
gebäude größere Noten wechſeln wollten. Jn ihrem Beſitz wurden
verſchiedene Wertſachen gefunden.

hunbertſtes Lebensjahr vollendet am 30. November d. J.
ouiſe Küſter in Elbing, die ihren Lebensabend im Hauſe ihres

chwiegerſohnes, des ptmanns Netke, verlebt. Frau Küſter iſt
am 30. November 1804 in Chriſtberg geboren und befindet ſich noch
recht wohl. Nur das Augenlicht läßt zu wünſchen übrig. e
Küſter auf ein langes Alter gar nicht gerechnet, denn ſchon
vor mehreren Jahrzehnten hatte ſie, wie die „Elb. Ztg.“ mitteilt,
durch ihren Mann einen Sarg für ſich beſchaffen laſſen. Aber der
Sarg iſt inzwiſchen zerfallen, während Frau Küſter noch geſund iſt.
Geiſtig iſt die Hundertjährige ſehr rege; mancher Sechzigjährige
könnte ſie darum beneiden. Sie hat für alles Jntereſſe und erzählt
auch ihrem langen Leben. FKampf auf Leben und Tod hatte der Förſter
Kunze aus Brinkhauſen bei Hoxter mit einem der be
rüchtigtſten und verwegenſten Wilddiebe, Namens Rädeker, zu
beſtehen. Rädeker, der den Förſter el einem größeren Jagdausfluge
begriffen wähnte, ſich dieſe Gelegenheit zu Nutze gemacht, um
mit einigen Genoſſen im Walde zu pirſchen.
indeſſen ſchon am Morgen von ihrem Treiben Kunde er
halten, konnte ihrer jedoch zunächſt nicht haft werden. Als die
Wilddiebe jedoch mittags den Wald verlaſſen wollten, trat er ihnen
entgegen und forderte ſie auf, die Gewehre abzugeben. Während
die anderen die Flucht ergriffen, legte Rädeker auf den Beamten an.
Dieſer kam ihm jedoch zuvor und ſtreckte ihn durch einen wohl
gegielten Schuß nieder. Rädeker war binnen kurzem eine Leiche.
Mit ihm iſt eine Perſon aus dem Leben geſchieden, die jahrelang
das ganze Weſertal unſicher gemacht hat und von der man ſich die
abenteuerlichſten Geſchichten zu erzählen weiß.

Von einem, der durchaus tot ſein ſollte, erzählt ein Berliner
Blatt: Nach 33 Jahren iſt endlich ein Jrrtum aufgeklärt worden,
der dem Eigentümer Wilhelm Noack in Burg bei Kottbus manche
Enttäuſchung bereitet hat. Noack hatte den Feldzug gegen Frank
reich mitgemacht und war in einem Gefecht mit den Franktireurs
ſchwer verwundet worden. Nachdem er einigermaßen aus
kuriert war, wurde er als n i in die Heimat entlaſſen.
Bald nach Beendigung des Feldzuges ſtellte er den Antrag auf Ge
währung einer Jnvalidenrente, wurde aber ſtets mit der Be
ar abgewieſen, vaß ſich ſein Name in der Liſte derefallenen befinde, er alſo tot ſein mäffe Er
gab ſich nun alle erdenkliche Mühe, den Jrrtum aufzuklären, aber
erſt in dieſem Jahre iſt es ihm gelungen. Er machte den Lazarett
gehilfen ausfindig, der ſich damals auf dem Schlachtfelde des ver
wundeten N. angenommen. Durch deſſen Zeugnis wurde beſtätigt,
daß N. damals nicht verſtorben war, er alſo irrtümlicherweiſe in
das Verzeichnis der Toten eingetragen worden ſein müſſe. Jetzt end
lich iſt dem Jnvaliden eine Rentevon monatlich 33 Mark
bewilligt worden; auch ſoll ihm die auf die lange Wartezeit fallende
Penſion nachgezahlt werden. Die Sache ſcheint uns in dieſer
Darſtellung denn doch beinahe unglaublich.

Zu den Krawallen in Warſchau wird der „Katt. Ztg.“ noch ge
meldet: Unter den Opfern befinden ſich auch der hochbetagte Arzt
Dr. Frankenſtein, der von einer Kugel getroffen wurde, als er ſein
Haus betreten wollte, dann der Chirurg Dr. Fränkel, deſſen Schädel
decke zertrümmert wurde, ſowie die Baronin Hirſch, die in einem
Wagen vorüberfuhr. Für kommenden Sonntag wird ein neuer
Krawall angekündigt. Die Arbeiter ſollen ſich im Beſitz von
6000 Revolvern befinden. Die Polizei nimmt fortwährend Ver
haftungen vor, muß aber, da alle Gefängniſſe überfüllt ſind, viele
Häftlinge wieder freilaſſen. Weitere Meldungen lauten aus
Warſchau, 23. Nov. Nachdem der Polizei zur Kenntnis gelangt
war, daß mehrere Tauſend Revolver unter die Arbeiter der Kohlen
gruben verteilt worden ſind und die Arbeiter in Dombrewo und
Sosnowice ſich mit den Warſchauer Arbeitern ſolidariſch erklärt
haben, wurden die Aufſichtsbeſtimmungen über Arbeitervereine be
deutend verſchärft. Der römiſchkatholiſche Erzbiſchof von
Warſchau erließ einen worin er die römiſchkatholiſche
Bevölkerung vor der Beteiligung an Ruheſtörungen eindringlich
warnt und die r Demonſtrationen an geweihten
Stätten wie kürzlich in der Allerheiligenkirche als verabſcheuungs-
würdig bezeichnet.

Geſchenk des Zaren. Der Zar hat durch Vermittelung des
Großherzogs von Heſſen dem ruſſiſchgermaniſchen Zentralmuſeum
in Mainz 30 Nachbildungen von Gold und Silberfunden der
griechiſchen und neuperſiſchen Künſte, die aus Grabhügeln Südruß-
lands ſtammen, zum Geſchenk r Die italieniſche Regierung
überwies demſelben Muſeum 300 Originalgefäße aus Pompeji.

Königin Dragas Nachlaß wird in einigen Tagen auf Anlaß
ihrer Erben in London öffentlich verſteigert werden,
und man erwartet jetzt ſchon, daß der Verkauf von Reliquien-
jägern zahlreich beſucht werden wird. Unter den Schmuckſachen
befindet ſich ein mit einem großen Smaragd und zwei großen
und zahlreichen kleinen Diamanten verziertes Armband, das Hoch-
zeitsgeſchenk des Zaren, auch das diamantengeſchmückte Diadem,
das Königin Draga an ihrem Hochgzeitstage trug. Ein türkiſcher
und bulgariſcher Orden kommen zur Verſteigerung. Die meiſten
Käufer werden die koſtbare Hochzeitstoilette, die mit den ſchönſten
Brüſſeler Spitzen beſetzt iſt, den aus Spitzen gefertigten Braut
ſchleier und das ſerbiſche Nationalkoſtüm der Königin finden. Das
letztere iſt aus ſchwerem Purpurſammet angefertigt und mit Gold
und Silber geſtickt. Dazu gehört eine reich mit Edelſteinen be
ſetzte Tiara mit langem Schleier, der auch mit edlen Steinen und
Perlen verziert iſt, und ein breiter, goldener Gürtel. Dieſes
Koſtüm trug die Königin bei allen feierlichen Anläſſen.

Eine neue Rieſenbrücke wird in Nordamerika geplant zur Ver
bindung der Jnſel Kap Breton mit dem Feſtlande von
Cangada. Sie iſt von letzterem oder vielmehr von der Halbinſel
Neuſchottland durch einen Meeresarm von 1156 Meter Breite, die
Straße von Canſo, getrennt. Der Hauptbogen der Brücke ſoll,
der „Köln. Volksztg.“ zufolge, 600 Meter Spannung erhalten und
50 Meter über den Spiegel des Meeres zu liegen kommen, deſſen
Tiefe an jener Stelle 30 Meter erreicht.

Das deutſche Schulſchiff „Stein“ iſt am 23. Nov. in Gasta
eingetroffen und hat mit den dort liegenden italieniſchen Kriegs-
ſchiffen Salutſchüſſe eingetauſcht.

Ein ſiebenfacher Raubmord iſt in Nikopol (Rußland) verübt
worden. Wie uns gedrahtet wird, ſind dort der Kaufmann Sack-
ſtern, deſſen Familie, Dienſtmädchen und Gehilfe, im ganzen
ſieben Perſonen, ermordet und beraubt worden.

Todesfall. Wie dem „Fremdenbl.“ aus Gmunden gemeldet
wird, iſt dort die Fürſtin Anna Valerie Radziwill
verſtorben

örſter Kunze hatte

Aus dem Leſerkreiſe.
(Fäd Oke unter hieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dew

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Die Kirche, der Mittelſtand und die Jugend.
g. der Verſammlung des de Ausſchuſſes am Freitag, den

16. Nov., wo es ſich um den Erlaß Miniſters Moeller bezüglich
des Unterrichts der Fortbildungsſchulen in den Tagesſtunden handelte,
iſt, nachdem aus der Verſammlung heraus angeregt wurde, von den
Unterrichtsſtunden am Sonntag abzuſehen, eine Reihe von Bemerkungen
gefallen, die mich und viele andere Anweſende mit tiefem Schreck erfüllt
aben, zumal ſie von einem Manne ausgingen, dem unſere Kinder, dem

des chriſtlichen Deutſchlands Jugend zur Erziehung anvertraut iſt. Herr
Rektor Dr. W. ſagte nämlich u. a., wenn am Sonntage ein paar tauſend
Lehrlinge nicht zur Kirche re nun, da fiele der Himmel auch nicht ein.
Wer gehe denn heute noch in die Kirche Nun, das ſeien ältere Leute, die ſich
da vielleicht mit ihrem Gewiſſen abfinden. Man frage doch die Mehrzahl der
Kirchenbeſucher, was ſie gehört, wie ſie ſich erbaut hätten, man werde
nicht viel hören. Und die Bibel, ja die Bibel, wer leſe denn heute
noch darin in welchem Haushalte werde die Bibel noch geleſen Das
ſei früher etwas anderes geweſen, etwa zu Luthers Zeiten, aber jetzt
Jn dieſen Eedankengängen etwa bewegte ſich die Rede des genannten
Herrn über die Religion. Der hieſige Mittelſtand iſt Gott ſei Dank
noch and rer Meinung. Er meint, daß die Kirche, die Religion der

und Auguſte Fiſcher, Kellnerſtr. 6. Der
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Träger unſeres ſeien und bleiben. Und derMitielſtand iſt ge ſeine Kinder
lich eim und kirchlichem Sinne zu erziehen. Mit tiefer Beſorgnis aber
ſchaut er in ft, wenn ein Mann, dem er ſeine
Jugend zur rn anz rauen nicht um kann, egen
u Anſichten hat über 7 öchſte und Heiligſte, was die Eltern

nen. ehrere Handwerksmeiſter.
t

Kaufmannsgerichte.

Wie aus einer Notiz der „Halleſchen ritens vom 22. November
hervorgeht, ſind die Kandidatenliſten d ſt vorzunehmenden
Wahlen zum y auſmannggeriche m fertiggeſtellt. Es wurde dortmitgeteilt, daß außer vom aihränniſchen ereine noch Handlun

Kandidaten ſeitens des deutſche lfene
a n re ehr wohl, nkrafttretendes gauſmannsgeti tsgeſetzes lediglich den ühun
des Deutſch nationalen Handlungsgehilfen Verbandes z verdanken
iſt, und es fällt daher auf, daß von hieſigen
Ortsgruppe dieſes Verbandes keine Kandidaten aufgeſtellt
werden ſollten. Dieſen würden entſchieden die meiſten Sympathien
der Handlungsgehilfen entgegengebracht werden, da ihr Verband ſtets
das größte ſozialpolitiſche Verſtändnis bewieſen hat. Es wäre wünſchens

wert, daß auch von dieſer Seite die Kandidatenliſte recht bald be
kannt gemacht werden würde. Ein Wähler.

Deutſchnationaler Handlungsgehilfen- Verband und
Sozialdemokraten.

Mit welch' eigenartiger Manier die Sozialdemokratie eine
Blamage, die ihnen zu teil wurde, auf königstreue Parteien abzu
lenken verſüchen, davon gab die Sonntagsnummer vom 20. No-
vember 1904 des „Volksblattes“ ein Beiſpiel.

Wurde da doch ſchwarz auf weiß behauptet, daß ich mich mit
der Abhaltung einer Verſammlung, die der Zentralverband der
Handlungsgehilfen und Gehilfinnen nach den „Thaliaſälen“ ein-
berufen hatte, einverſtanden erklärt hätte. Außerdem ſoll ich
Herrn Kunze, der den Sozialdemokraten den Saal verweigerte,
perſönlich gebeten haben, ſeine Weigerung zurückzuziehen. Jch
muß erklären, daß die ganze Geſchichte von Anfang bis zu
Ende un wahr iſt. Weder iſt mir von ſozialdemokratiſcher Seite
irgend welches Schreiben zugegangen, noch hat mich ſo ein Held
perſönlich aufgeſucht. Außerdem bin ich am Freitag überhaupt
nicht bei Herrn Kunze geweſen. Den Herren Sozialdemokraten
ſei aber geſagt, wenn der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-
Verband eine Verſammlung einberuft, dann ſetzt er auch ſeinen
Namen unter die Einladung. Auch wurde mir der Saal zur Ab-
haltung einer öffentlichen Verſammlung noch nie verweigert. Ein
deutſch nationaler Handlungsgehilfe kann
einem Handlungsgehilfen, der ſozialdemo-
kratiſche Anſchauungen hegt, entweder nur be-
mitleiden oder verachten. Wer eine Partei unterſtützt,
die dahin ſtrebt, den Zwiſchenhandel zu beſeitigen, und ſich nicht
entblödet, die Schutztruppe der Konſumvereine, Warenhäuſer und
Ramſchbazare zu bilden, der verdient die Verachtung jedes Hand-
lungsgehilfen, der treu zu Kaiſer und Reich ſteht, wie die Mit-
glieder des Deutſchnationalen HandlungsgehilfenVerbandes.

R. Mühlpfordt,
Vorſitzender der Ortsgruppe Halle a. S. im D. H.V.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. November 1904.
Aufgeboten Der Ziegel- und Schieferdeckermeiſter Karl Hartnuß

Arbeiter Albert Fiedler,
Ludwigſtr. 13 und Emma Quandt, Alter Markt 33. Der Fabrik
arbeiter Albert Banſe, Bernhardyſtr. 10 und Enmilie Heſſelbarth,
Thomaſiusſtr. 35. Der Schloſſer Otto Kraſper, Krukenbergſtr. 11 und
Berta Kurtze, Steg 8.

Eheſchließungen Der Bäcker Edgar Förſter und Antonie Sperling,
Trödel 3. Der Tiſchler Paul Walther, Liebenauerſtr. 166 und Jda
Staude, Spitze 23. Der Handarbeiter Andreas Häupt und Eliſabetha
Kleinſchmidt, Schloſſerſtr. 8.

Geboren Dem Zuſchneider Franz Gragert, Fürſtental 6, T.Antonie. Dem Sandgrubenarbeiter Karl e Spitze 7, T. Anna.
Dem Kellner Paul Weißenbeck, Jahnſtr. 6, S. Georg. Dem Schutz
mann a. D. Bernhard Schwemmler, Dachritzſtr. 8, T. Margarete.
Dem Kauſmann Max Fiſcher, Bertramſtr. 19, T. Charlotte. Dem
Schuhmacher Auguſt Kuchinke, Lilienſtr. 1I, T. Martha. Dem Bäcker
meiſter Oskar Quaas Merſeburgerſtr. 110, S. Walter. Dem
Reſtaurateur Otto Hoffmann, Steinweg 9, S. Otto. Dem Töpfer
Hugo Moritz, Schützenſtr. 4, S. Erich.

Geſtorben Des Schneiders Wilhelm Mock S. Paul, 2 J., Kl.
r 9. Der Zugführer a. D. Karl Flechtner, 52 J., Frieſen-
traße 4.

Aunswärtige Aufgebote Der Tiſchlermeiſter Oswald Hildebrand,
Halle und Roſa Haniſw, Gräfenhainichen. Der Tiſchler Friedrich
Buch, Halle und Auguſte Frentel, Gitter. Der Oberkellner Guſtav
Krüger, Halle und Bertha Schwenke, Arnſtedt. Der Jngenieur Adolf
Forberg, Halle und Johanna Berthold, Brombera.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 23. November 1904.
Aufgeboten Der Buchhandlungsgehilfe Paul Weiſe, Triftſtr. 4

und Luiſe Banſe, Triftſtr. 32.
Eheſchließung Der Bauarbeiter Auguſt Schmidt, Brunoswarte 11

und Luiſe Eule geb. Schulze, Friedrichſtr. 36.
Geboren Dem Stadtbahnwagenführer Franz Richter, Leſſing

traße 7, S. Franz. Dem Kellner Ferdinand Görsbach, Triftſtr. 20,
Karl. Dem Gas und Waſſerwerksarbeiter Karl Gernandt, Mühl

weg 30, T. Anna.
Geſtorben Die Wwe. Henriette Löſche geb. Holzweißig, 69 J.,

Fleiſcherſtraße 6.

Fremdenliſte.
Graud Hotel Bode. Graf von der Schulenburg- Heßler aus

Vitzenburg. Baron von Helldorff aus Zingſt. Verlagsbuchhändler
Otto Thiele aus Berlin. Rittergutsbeſitzer B. Lohſe aus Gettelingen,

aus Molsdorf, E. Zeitz aus Bledolin, B. Löwe aus Alt
ertkow. Fabrikbeſitzer Möller nebſt Gemahlin aus Dresden. Theater

direktor H. Richter nebſt Gemahlin aus Berlin. Fürſtl. Hofkontrolleur
Tichy aus Aurmores i. Bbhmen. Kaufleute J. Sauer aus Kaſſel,
C. Simon aus Fürth, F. Kühn aus Dresden, E. Leurer, N. Spaier,
beide aus Paris Straßburg.

Hotel Stadt Hamburg. Frhr. von Münchhauſen aus
Magdebur Rittergutsbeſitzer: Amtsrat Salmuth aus Salmuthhof,
F. Brandt aus Woltersdorf, Wadſack aus Greußen. Oek.Rat Wagner.
Major a. D. von Jagow aus Calberwiſch. Frau Schieckel nebſt
Tochter, Frl. Schneider, Dr. L. J. Meyer nebſt Gemahlin, ſämtlich
aus Berlin. Gutsbeſitzer: H. Eckhardt aus Bismark, W. Schulze aus
Königerode. Rechtsanwalt Gerth aus Sangerhauſen. Fabrikdirektor
P. Albrecht aus Langenſalza. Kaufleute: H. Becker aus Hannover,
C. Mohr aus Kanſtadt, Neumeyer aus Köln, L. Schmidt aus Mainz,
C. Hothorn aus Chemnitz, C. Böttcher aus Freiburg, Warenſtein aus
Crefeld, H. Rager aus Wien, E. Hoppe, Herz, W. Kiſchkowski, Max
Hartung, V. Lewy, C. Hartmann, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
e Provinz u. Allgemeinez Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuerz
e den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
gue e Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſendern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. G. zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſtkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

Rinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß daz Porto beigefügt ſein.
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Allein 9rosser Weihnaechts Ausverkauf dauert bis um 3. Degember.
Grosse SteinstrasseSeidenſiaus Heorg Schiaresenberger, r

Sooeooeoeooooeoeoeoooeoeoosooooooe O ded

000000000008000000080000000000Seele onheſtsrauf in Sammet- und Seldenstoffen,

Ausländiſche
Doborationsgegengtände

und Stickereien
in ausgeſuchten Stücken

ſoeben eingetroffen.

Paul Dannederg,

s Kl. Ulrichſtr. 18 a.
Apothe er Renemann'e

DiamantkKitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-sehaum, Marmor, Sorpontin, Aebat,
Alabaster, Bernstein, à PI. v bei.

Albin Hentze,
Schmeerstrasse

Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23
Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

Spezlial-Offerte.
Bis auf weiteres gebe ich folgende Welne tief unter

den regulären Preisen ab

Halle a. S.

Haben Sie ſchon meine neue Qualität
Wolle 16 AE (blau gebunden) probiert

Jeder Hausfrau, der es daran liegt, für ihre Familie wirklich dauerhafte Strümpfe zu ſtricken, welche ſich in der
Wäſche gut bewähren, bei vorſichtiger Behandlung faſt nicht einlaufen und nicht filzen, dabei im Tragen weich und
angenehm ſind, empfehle meine nen eingeführte Qualität 16 A (blau gebunden).

2.501 Pfund
0.5099Bei Bedarf bitte ich e einen Verſuch mit dieſer Qualität machen zu wollen.

H. Schnee Nachf,.
Gr. Steinſtr. 84.A. Ebermann.

jWeihnachts-
Ausverkauf

(a, 600 Winter-Deberziehler

und Winter-Joppen.

Großer Gelegenheitskauf, nur
hochelegante chike Sachen, ſollen,
um bis Weihnachten rer r

7 räumen, zu ganz edeutenles ermäßigten Preiſen ausverkauft

werden. [6639
Otto KnollObere Leipzigerſtr. 36.
W Rabatt Marken. R

Steinweg Nachf.
Flügel un Planinos

anerkannt erstklassiges Fabrikat. [6641
Alleinver tretung für Halle und Umgegend:

Hof- Musikalienhandlung und Piano-Magarzin,
Alte Promenade Ia, gegenüber dem Stadttheater.

Moselweine:
Königsmossl Fl. S0 Pfg.rdener Fl. 55 Pfg.Graacher Fl. G0O Pfg.zeltinger Fl. 65 pPte.
Trabener Fl. 75 Pfg.Liceserer Fl. 90 Pfg.Rnheinweine:
Laubenheimer Fl. 70 Ptg.
Niersteiner Fl. 7S5 Pfg.Hochheimer Borg Fl. 90 Pfg.
Bodenheimer Fl. 90 Pfg.Dürkhelmer Feuerberg m 105 Pfg.

Bordeauxweine:
Pauillac Fl. 70 Pfg.Petlt Medoc Fl. 80 Pfg.Ghateau de Macan Fl. 90 Pfg.1899 er Medoc Kkistrac Fl. I15 Pfg.
1900 er CGantenac Fl. 120 Pfg. [6632
1899 er Medoc Lamarguse Fl. 130 Pfg.ober Weise, Friedrichplatz

Morgen Frei früh extra friſch:

Feinſter AugelSchellfiſch Fiſch-Kotelettes Pfd. 3 Pfg.
Pfund 40 u. 45 Pfg. VratſcholleMittelgroßer a Rotzunge z z

d. 35 Pfg. Ia. Zander 79
Cabliau 30 Stinte 25Cabliau (ohne Kop 3 Grüne Heringe 15Seelachs (ohne Kopf) Pfahlmuſcheln 100 eStüc 80I. Rick X ohtigr.,

Gr. Ulrichſtr. 39. Telephon 23

Spezial- Geſchäft

nach Uebereinkunft.

König 'Grieon. Hoflieferanten.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (5563

duweliere und Edelschmiede
Halle a. S., Poststr. S,

und wohltätigen Gönner ſeiner Beſtrebungen zu ſeinem

Der Miſſtons- Verein
und der Ev. Jungfranenverein derét. Ulrichsgemeinde,

deren Arbeitserträge der einheimiſchen Armen und Krankenpflege,
ſeit drei Jahren auch ſpeziell der Anſtellung einer

Diakoniſſin für unſere Gemeinde
ſowie der Heidenmiſſion und der Guſtav Adolf-
Stiftung zufließen, beehrt ſich hierdurch alle hochherzigen Freunde

2. Bazar
auf Montag und Dienstag, den 28. und 29. November, in dem
uns durch Herrn Achtelstetter gütigſt bewilligten Saale des Hotels
„Stadt Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar wird am
Bontag und Dienstag von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags
geöffnet ſein. Bereits am Sonntag, den 27. November ſteht derſelbe
von 33 bis 5h allen, die ſich dafür intereſſieren, zur Anſicht offen.

Halle a. S., am 22. November 1904.

Der VorstandFrau Kaufm. A. Bonstedt. Frl. Anna Friedrieh.Frau Kaufm. A. Hormeister. Frau Kaufm. A. Klopfleisch.
Frau Kaufmann H. KurtzKe. Fräulein Anna Riehter.
Fräulein Marie Sickel. Frau Kaufmann CI. Schmeisser-

Frau Kommerzienrat E. StecKner.
Paſtor Riehter, Oberdiakonus an St. Ulrich.

wird von erſten ärztlichen3 ucke rkranke n ne Rerthieihezat

fohlen. (5729Aleuronat ebäckfabrik Paul
T. Teſevbon 827.

Bechstein -Wlügel,vornehmstes Fabrikat, sind wieder in reicher An am Lager und

ewpfeble solche zu Fabrikpreisen. 6290
453 Mittelstrasse 9--10.Lücder So Ecke obere Schulstrasse.

Vol kommen sehmerzlose Operationen. Zabnersatz und

Walther Maus, LZahntechnirer,
Gr. Steinstr. 18, I., gegenüber Hotel Stadt Hamburg.

e unter Garantie in peinlich sauberer Ausführung.

Aunstgewerbe-Deprein.
Donnerstag, den 24. November, abends s Vhr

findet in dem grossen Saale der Kaisersäle ein
Oeffentlicher Vortrag mit Lichthbildern

von Herrn Dr. Vollbehr aus Magdeburg über
Franz von Lenbach

statt. Zu zablreichem Besuch ladet ein
Der Vorstand des Kunstgewerbde-Vereins.

G. Wolf. [6583
Halle a.Schuſze Birner, Rathausstr. 5

Weingrosshandlung. Probierstube. Lenyor 1135.

Generaldepot von Originalfüllungen der Zentral Verkaufs-
Genossenschaft

Rheingauer Winzervereine, e. G. m. b. H., Eltville a. Rh.
Garantie für absolute Naturreinheit, für Jabrgang u. für Lage.

Die Haupteigenschaften der naturreinen Rheingauer Weine
sind die herrlich erfrischende Art, die Milde und die ausser-ordentlich geringe Neigung zu erhitzen oder zu betäuben, so
dass dieselben besonders Kranken, Rekonvaleszenten und
namentlich Diabetikern zu ewpfehblen sind.

SpezialmarKen:

III n

Flasche, ohne Glas Flasche, ohne Glas
1902er Frauensteiner M. 1,00 1900er Erbaoher Honig-

190 ler Cauber „„1.20 berg M. 2,50190 ler Assmannshäuser 1,30 1900er Niederwallufer
1900er Binger Rosen- Goldberg 2.60garten 1,40 1900er Rüdesheimer v 2,75
1899er Lorchhäuser 1.,50 1900er Eltviller Sonnen-
1899er 0estricher r 1,60 berg 3,001899er Erbacher „1,70 1897er Kempter Berg 3,50
1900er Eltviller 1.80 1900er Kiedricher Sand-
1900er Oestrich. Riesling 2,00 grube 2,001897er Rauenthaler v 225 und höher.

1897er roter Frühhurgunder, à Flasche M. 1,60 ohne Glas.
Bei Entnahme von 12 Plaschen tritt eine Preisormassigung

von 10 Prozent ein.

Mustergiltiges
Fabrikat

ersten Ranges
zu mässigen Preisen

auch auf
Teillzanlungen.

Beliebteste
Qualitäts Markeam PlatZze. i er
Musetrierter Praoht-Katalog

gratis und franko. (6654)

Leilvuveioe. n
a e in
r Albert Neubert,7687. Ilalle ca. S., JSoolofraooe 7.

Bier-Gross
Lager und Eiskellereien git direktem GleisanſchluHaupt-Gontor, s Landeébergerſtraße 7 Fernſprecher 2 238 ſchinß

landlung. E. Lehmer, Halbes
II. Gontor im Hauſe meines früheren Geſchäfts

Bölbergaſſe L. Fernſprecher 2826empfehlt in Gebinden, Flaſchen und Siphon:
pfungstädter Bock-Ale an er en e Seſeee die Herle aller Vier
Pfungstädter Märzenbier et wie eine in Geſang. e Wier-

Münchener Farbe ein feines vortrefſlichesmee e nete rtreſſiicheNürnberger Export-Bior n (dunteh,
Köstritzer Schwarzhier h In Be tewleeeneen ſehr Aen

Pfungstädter Kaiserbräu

Kulmbacher Exportbier
Münchner Kindlhräu e der abiendegee a Siet m

Pilsner Bier en Anton Proner, Michelob, hochfeine Qualität.
Grätzer Gesundheitshier der Aktien ren er beſondere

von Chr. Pertseh, Exportbrauetei
Qualität Svpezial), großer Nährwert
W S ärztl. Autoritäten warm

ohlen, ſeit e eingeführt.

Coburger Aktienvier. Engl. Porter und Pale Ale.
NB. Köstritzer Schwerzhbier, Grätzer und englische Biere uur in Fäffern und e [(4913

WnÜ..2 au die Inſerate veranimariſich: Raul Kerſten, Halle a. S. de J Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 553 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

25. November 1904.

An
cie geehrten Ieſer der Halleſchen Zeitung

in Stadt und ILand!
Saat einiger Zeit erſcheint hier in Halle a. S. eine neue Tageszeitung, die lich „Halleſche

Allgemeine Zeitung“ nennt. Ich bin leider genötigt, auf dieſes Unternehmen mit einigen Worten ein-
zugehen. Das Blatt ſuchte zunächſt unter dem liberalen Bürgertum der Stadt Halle Abonnenten zu
gewinnen und richtete zu dieſem Behufe ſein Programm ein. In der erſten Nummer des Blattes
befand ſich daher ein Artikel „Was wir wollen“. In demſelben iſt zwar das Wörtchen „Freiſinn“ für-

ſorglich vermieden, aber es wird wörtlich geſagt: „wir wollen ein liberales Blatt“ ſein, und im übrigen
ſind die alten ſattſam bekannten Programmphraſen der freiſinnigen Vereinigung faſt wörtlich in das
Programm des neuen Blattes hinübergenommen worden. Wie die Partei der Wadenſtrümpfler, ſo betont
auch das neue Blatt den natjonalen Boden, auf dem es ſteht, verklauſuliert aber, ganz wie jene Partei,
ſofort ſeine Vaterlandsliebe mit den Geldbeutelrückſichten. „(Wir treten, ſo ſchreibt es, für die nationalen
Forderungen, für unſer Heer und unſere Flotte ein, ohne und nun kommt der bekannte Pferdefuß
die erforderliche Rückſichtnahme auf die wirtſchaftliche Ceiſtungsfähigkeit des deutſchen Volkes aus den

Augen 2zu laſſen.“ Hiſo auch in den nationalen Cebensfragen eine kleinliche Portemonnaje-Politik! In
erſter Reihe will das Blatt und auch hieraus wird ſein Freiſinns- Charakter klar, den Intereſſen des
Handels dienen, in zweiter Cinie der Induſtrie und erſt in dritter dem Gewerbe, d. h. dem
Mittelſtande.
der Beamtenſchaft ein aufmunterndes Wörtchen geſchenkt.

Da wird für dieſen kaum noch viel übrig bleiben. Ganz zum Schluß wird auch
Was aber die hband wirtſchaft an-

betrifft, o wird fie ganz nebenfächlich mit den echt freiſinnigen Worten abgeſpeiſt, dass das
neue Blatt ihr „durchaus objektiv und ohne Voreingenommenheit gegenüber ftehen werde.“
Wer die liberale Preſſe kennt, der weiß, was er aus dieſen Zeilen herauszuleſen hat und weſen lich
die hand wirtſchaft von dem neuen Blatte wird verſehen müſſen.

Die „Halleſche Allgemeine Zeitung“ ſcheint nun aber mit ihrem Abonnentenfange in der Stadt

Halle und auf dem Cande keinen ſonderlichen Erfolg gehabt zu haben. Einer bisher unwiderſprochen
gebliebenen Bſättermeldung zufolge ſoll die Zahl ihrer Abonnenten die Zahl 2400 nicht erreicht
haben.

Dies iſt wohl hauptſächlich der Grund, warum die neue Zeitung mit ihrer Agitation nunmehr
auf das platte Land geht und die Candwirtſchaft ihrer ganz beſonderen Aufmerkſamkeit und Freundſchaft
verſichert. Wie wenig aufrichtig dieſelbe gemeint iſt, geht aber zur Genüge aus dem oben mitgeteilten

Programm des Blattes hervor. Huch der ſchroffe Angriff, den das Blatt dieſer Tage gegen die Cand-
wirtſchaftskammer der Provinz Sachſen richtete, ſpricht deutlich genug den Standpunkt aus, den es im
Kampfe zwiſchen dem Großkapital und der C[andwirtſchaft einnimmt. Es ſei aber zur Information
unſerer Candwirte auch noch mitgeteilt, daß der leitende Redakteur des Blattes bisher dem Redaktions-

ſtabe des „Berliner Tageblattes“ angehört hat, während zwei weitere Redaktionsmitglieder in früherer
Zeit bei der Saalezeitung angeſtellt waren. Der eine von ihnen hat erſt noch in der letzten Reichs-
tagswahlkampagne gegenüber einem gemäßigt liberalen Kandidaten in Halle-Saalkreis mit Fanatismus

eine noch bedeutend weiter linksſtehende Kandidatur unterſtützt. Die Verleger des Blattes aber ſind
die Herrn Paalzow Co. in Halle a. S. Unter der „Compagnie“ iſt der Schwiegerſohn des bekannten
Bankiers Herrn Apelt in Halle zu verſtehen, während Herr Paalzow der Prokuriſt dieſer Bankfirma iſt.
Es iſt alſo wohl Apelt ſches Geld, womit das Blatt gegründet iſt und wirtſchaftet, und es wird Apeltſche
Grundſätze in politiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht zu vertreten haben.

Ich bin nach dem Geſagten feſt überzeugt, daß das neue, in erſter Linie dem mobilen Groß-
kapital dienende Blatt in konſervativ geſonnenen Familien, vor allem aber in land wirtſchaftlichen Kreiſen
trotz aller Agitation keinen Eingang finden wird.

Halle a. S., den 21. November 190.
Otto Thiele,

Verleger der Hallelchen Zeitung.

Generalverſammlung des Züchterverbandes
für die Zucht des ſchweren Arbeitspferdes

in der Provinz Sachſen.
b. Halle, den 24. November.

J n Anſchluſſe an die geſtrige Zentralverſammlung der landwirt-
ſchaftlichen Vereine fand heute von vormittags 9 Uhr an im hieſigen
Landwirtſchaftskammergebäude die diesjährige General-Ver-
ſammlung des Züchterverbandes für die Zucht des
ſchweren Arbeitspferdes in der Provinz Sachſen
ſtatt. Der Vorſitzende des Züchterverbandes, Herr Major v. Jag o w-
Calberwiſch, eröffnete die Verſammlung. Vor Eintritt in die
Tagesordnung wurde beſchloſſen, nach der Verſammlung eine
gemeinſame Beſichtigung des Landgeſtütes Kreuz vorzunehmen.
Herr Zuchtinſpektor von Drahten- Halle erſtattete den Jahres
bericht. Die letzte Generalverſammlung hat im November 1903
ſtattgefunden im Laufe des verfloſſenen Jahres wurden mehrere Vor
ſtandsſitzungen abgehalten, in der über Abänderungen der Statuten
des Verbandes beraten wurde. Jm Frühjahre wie auch geſtern ſind
die Kaſſen des Verbandes revidiert worden. Am 1. April 1903 betrug
das Guthaben des Verbandes 951,59 Mk., durch die beſonderen Aus
gaben im Laufe dieſes Sommers, namentlich für die Magdeburger Aus-
ſtellung, iſt der Kaſſenbeſtand derart zurückgegangen, daß er am
1. Januar 1905 etwa 80 Mk. betragen wird. Die Landwirtſchafts
kammer hat in dieſem Jahre dem Verbande Zuwendungen von 1000, 1130
und 1500 Mk., alſo zuſammen von 3630 Mk. gemacht. 1865 Mk.
Unterſtützungen werden an die Züchter verteilt werden, welche mit ihren
Pferden die Magdeburger Ausſtellung beſchickt haben 735 Mk. werden
dazu aus der Verbandskaſſe zu entnehmen ſein, die übrigen 1130 Mk.
werden durch die Subvention der Kammer gedeckt. Auf der Magde-
burger Schau hatte der Verband 63 Pferde ausgeſtellt, der Mittel
deutſche Pferdezuchtverein 17 Pferde, ſodaß die Provinz Sachſen im

mit 80 Pferden auf der Magdeburger Schau vertreten war.
uf dieſe Pferde entfielen insgeſamt 3960 Mk. an Prämien, ein Reſultat,

das der Verband als durchaus befriedigend bezeichnet. Eine Kreis
ſtutenmuſterung fand dieſes Jahr wegen der Magdeburger Aus
ſtellung nicht ſtatt. Nur eine Körung wurde vorgenommen, und
zwar bei Gelegenheit der Stuten- und Fohlenſchau in

Laucha. Jm Berichtsjahre wurden 97 Hengſte angekört, gegen
91 im Vorjahre. Wegen Futterknappheit ging der Fohlenhandel
flau. Verkaufsanmeldungen für Fohlen fanden zahlreich ſtatt. Aus
Vorſtandsmitgliedern zuſammengeſetzte Kommiſſionen prüften im Laufedes Jahres den Stand der Pferdezught in der Provinz,
ſo in der Altmark, wo die Pferdezucht in hoher Blüte ſteht und
mit außerordentlichem Verſtändniſſe ausgeführt wird. Die beſten
Tiere wurden durch die Kreuzung von Shires und Belgiern
erzielt. Der Züchter in der Provinz wünſcht ein frühreifes Pferd mit
ſtarker Knochenbildung und gutem Gange, der eine verſucht dieſes Pferd
mit Belgiern, der andere mit Shires zu züchten.

Die Mitgliederzahl des Verbandes beträgt 554. An Stuten be
ſitzt der Verband 312 engliſche, 220 belgiſche und 259 Kreuzungstiere.

Wegen der Verteilung der 1865 Mk. ſtellte der Vorſtand
folgenden Antrag: „Es wird beſchloſſen, die Rückvergütung für
Unkoſten an die Ausſteller auf der Provinzialausſtellung in Magdeburg
dergeſtalt feſtzuſetzen, daß diejenigen Ausſteller, welche keinen Preis
bezw. unter 190 Mk. Prämie erhielten, volle Rückvergütung der ver
auslagten Standgelder und Fracht erhalten, während die Ausſteller,
welche über 100 Mk. Prämie erhielten, das Standgeld zurückvergütet
erhalten ſollen.“ Entgegen dieſem Vorſchlage beantragte Herr
Oekonomierat Höſch folgendes zu beſchließen: „Die ſeitens des
Verbandes für die Provinzialausſtellung zu Magdeburg in Ausſicht
geſtellte und gewährte Subvention an ſolche Ausſteller, welche ſubventions
würdige Tiere zur Ausſtellung brachten, ſoll derart ſtattfinden, daß an
alle Ausſteller gleichmäßig pro Tier der entfallende Prozentſatz gezahlt
wird, lediglich unter Berückſichtigung der von dem einzelnen Ausſteller
verauslagten Frachten und Standgelder.“ Nach längerer Diskuſſion
wurde der Antrag des Vorſtandes angenommen und
damit derjenige des Herrn Oekonomierat Höſch abgelehnt.

Um Anſchluß an die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft zu erlangen,
macht ſich eine Aenderungder Verbandsſtatuten notwendig.
Die neuen Statuten wurden mit einer Beratung der einzelnen Para
graphen feſtgeſetzt. Es wurde beſchloſſen, im Mai nächſten Jahres
eine Generalverſammlung einzuberufen, in der ſich der Ver
band nach den veränderten Statuten neu konſtituieren wird.

(Schluß folgt.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. November.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Jn
der geſtern abend im „Goldenen Schiffchen“ ſtattgefundenen zwangloſen
Zuſammenkunft wurde eingangs über die Sitzung des hieſigen Jnnungs
Ausſchuſſes kurz referiert, in welcher der Erlaß des Handelsminiſters
Möller erörtert wurde, der, wenn auch nicht direkt, ſo doch mit indirektem
r uge den Tagesunterricht in den Fortbildungsſchulen fordert. Jn
ſehr eingehender Weiſe wurde das Für und Wider beſprochen und fand
die Frage durch ihre Vielſeitigkeit und Wichtigkeit ſo großes Jntereſſe,
daß der ganze Abend damit ausgefüllt wurde. Einſtimmig war man
der Anſicht, daß dieſelbe nicht einſeitig gelöſt werden dürfe, ſondern
daß auch die Handwerksmeiſter als die am meiſten davon Betroffenen
um ihre Meinung gehört werden müßten. Man ſolle nicht über ihre
Köpfe hinweg ihnen etwas aufzwingen, was vielleicht theoretiſch richtig,
praktiſch aber nicht oder ſchwer durchzuführen ſei. Der Vorſchlag, die
Löſung dieſer überaus wichtigen Frage einer kleinen Anzahl von Herren
u übertragen, welche, unparteiiſch nach jeder Seite hin, ernſtlich gewilltſud, für beide Teile etwas Gutes zu ſchaffen, fand allgemeine Zuſtimmung.

Der Haus und Grundbeſitzerverein Halle a. S. hielt geſtern
abend im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ eine gut beſuchte Verſammlung
ab, in welcher der Vorſitzende, Herr Baumeiſter Gygas, in ein-
gehender Weiſe über den erſten Allgemeinen Wohnungskongreß in
Frankfurt a. M. referierte. Der von Herrn Rentier Blumentritt befür
wortete Antrag, zur Deckung der Koſten der vorjährigen Stadt-
verordnetenwahlen 100 Mk. zu bewilligen, wurde einſtimmig ange
nommen. Hieran ſchloß ſich ein Vortrag des Herrn Baumeiſter Gygas
über die von ihm kürzlich beſichtigten Friedhofsanlagen in Erfurt und
Hamburg. Beſonders der letztere entſpricht nach Auffaſſung des Vor
tragenden idealen Anſprüchen. Der Friedhof umfaßt etwa 800 Morgen
Land und iſt gartenkünſtleriſch angelegt. Herrliche Blumenarrangements,
Roſengärten c. wechſeln ab mit natürlichen Waldbeſtänden. Der
Beſucher nimmt den vorteilhafteſten Eindruck mit. Der Vortragende
wünſchte am Schluſſe ſeiner Ausführungen, daß auch in unſerer Stadt
etwas ähnliches bei Geſtaltung des neuen Friedhofes geſchaffen werden
möchte. Dem Redner wurde allſeitig Beifall gezollt.

Kunſtgewerbe-Verein. Der von dem Verein auf Veranlaſſung
der Neumarkt Schützengeſellſchaft ausgeſchriebene Wettbewerb zur Er
langung von Entwürfen für einen Schauſchrank war von 22 Arbeiten
beſchickt. Den erſten Preis erhielt der Entwurf mit dem Motto 300,
von Herrn Möbelfabrikant Krummbein, in Firma C. Hauptmann. Den
zweiten Preis erhielt der Entwurf Aſter des Herrn Architekt Krempler.
Eine lobende Erwähnung wurde ferner dem Entwurfe des Herrn
Architekt Winkler zuteil. Auf den heute abend in den „Kaiſer-
ſälen“ veranſtalteten öffentlichen Vortrag, in welchem Herr
Dr. Vollbehr aus Magdeburg über den jüngſt verſtorbenen Fran z
von Lenbach bekanntlich Ehrendoktor der Univerſitat Halle) ſprechen
wird, ſei nochmals hingewieſen. Der Vortrag wird durch Lichtbilder
illuſtriert der Eintritt iſt frei.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hat morgen
(Freitag) im „Ratskeller“ eine Sitzung, in der über die Frage „Warum
ſind die Eintrittspreiſe in dem Zoologiſchen Garten für unſere Schulen
ſo hohe und, wie ſchon mitgeteilt, über die Notwendigkeit der Ein
richtung eines ſtädtiſchen Orcheſters geſprochen werden ſoll.

Preußiſcher Beamtenverein. Morgen, Freitag, wird Herr
Windel, Profeſſor an der lateiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen
Stiftungen, im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ für die Mitglieder und
Angehörigen des Preußiſchen Beamtenvereins einen Vortrag über
„Schiller und Herzog Karl von Württemberg“ halten. Der Eintritt
iſt, wie bei allen derartigen Veranſtaltungen des Vereins, frei.

Der Verein gegen Armennot und Bettelei hält am Donners
tag, den 1. Dezember, abends 8 Uhr im „Evang. Vereinshauſe“ (Hotel
Kronprinz), Kl. Klausſtr. 16, eine Generalverſammlung ab.

Der evangeliſche Männer- und Jünglingsverein 1, Mauer-
ſtraße Nr. 7, hat am Sonntag einen geſelligen Abend.

Am Gemeindeabend der Nenumarktgemeinde, der wie im
Vorjahre am 1. Advent im Gemeindehauſe gehalten werden ſoll, wird
Herr Dr. Heim die bibliſche Anſprache halten, während Herr Paſtor
Meinhof über das Thema ſprechen wird „Wie ſchafft ſich der Herr
ſeine Gemeinde und was haben wir in der Gegenwart dazu zu tun
Chor und Einzelgeſänge bilden den zweiten Teil des Abends.

Stadtmiſſion. Das Thema des Vortrages, welchen Herr Paſtor
Hobbing am Sonntag abend 8 Uhr im großen Saale des Stadt
miſſionshauſes, Weidenplan 4, halten wird, lautet: „Verborgenes
Warten auf kommendes Licht.“

Der Halleſche Frauenbildungsverein gibt Montags von 4 bis
5. Uhr und Donnerstags von 11--12 Uhr in ſeinen Räumen, An der
Univerſität 6, Auskunft und Rat über Vorbereitung zu Berufen, durch
die gebildete Frauen ſich einen ſelbſtändigen Lebensunterhalt erwerben
können.

Zwangesverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde
geſtern an hieſiger Gerichtsſtelle das hierſelbſt Roſenſtr. 8 belegene,
auf den Namen des Kaufmanns Jacob Maiſant eingetragene bebaute
Grundſtück mit einem jährlichen Nutzungswerte von 3270 Mk. öffentlich
meiſtbietend verſteigert. Beſtbietender blieb ein Hypothekengläubiger
Herr Gutsbeſitzer Wilhelm Kamm-Pritſchöna bei Eilenburg mit 55 000
Mark angebotener Hypothekenforderung. Es fallen mehrere Hypotheken
aus. Der Zuſchlag wird am 30. d. Mts. erteilt werden.

Schlecht brennendes Gas. Jn einem hieſigen kommunalen
Verein wurde jüngſt über das zur Zeit ſchlecht brennende Gaslicht ge
klagt und der Vorſtand gebeten, deshalb an zuſtändige Stelle vorſtellig
zu werden. Das iſt geſchehen, und ſo kann mitgeteilt werden, daß das
in den Halleſchen Gasanſtalten hergeſtellte und an die Konſumenten
abgegebene Gas tadellos brennt. Die Urſache, daß das Gas in den
Gaſtwirtſchaſten und den Geſchäften ſchlecht brennt, liegt in den Haus
Gasleitungsröhren. Da ſich naturgemäß Ligroin in den Röhren ab-
ſetzt, dieſelben auch ſonſt Schmutz aufnehmen, der ſich feſtſetzt, ſo kann
das Gas nicht ungehindert in den Röhren paſſieren. Man möge daher
die Röhren öfter reinigen, d. h. ausblaſen laſſen, und der Uebelſtand
wird ſogleich beſeitigt ſein.

Wegen plötzlich eingetretener Geiſtesgeſtörtheit wurden in
den letzten Tagen nach der hieſigen Kgl. Nervenklinik gebracht ver
Gaſtwirt M. aus dem nahen Brachſtedt und der Weinhändler H. von
hier. Bezüglich des letzteren wurden die Hausbewohner bei der Behörde
vorſtellig.

Falſche Fünfmarkſtücke werden jetzt in Berlin vielfach an
ehalten und ſind auch ſchon in Halle verausgabt worden. DieEthde ſollen dadurch hergeſtellt ſein, daß von den echten Fünfmark-

ſtücken die beiden Oberflächen abgetrennt ſind, und daß je eine echte
Scheibe auf ein unechtes Metallſtück geſetzt iſt. Jedoch ſind auch
gewöhnliche Bleigüſſe angehalten worden. Sämtliche Fälſchungen
tragen die Jahreszahl 1904. Wer das Falſifikat nur anſieht, wird es
kaum als ein ſolches erkennen, nur das fettige Gefühl und der nicht
vorhandene Klang machen die Falſchprägung deutlich.

Rad verloren. Geſtern nachmittag verlor in der Ludwig
Wuchererſtraße ein Fleiſcherwagen ein Rad, ſodaß hierdurch der Wagen
umſchlug. Die Jnſaſſen wurden auf das Straßenpflaſter geſchleudert.
Verletzungen hat niemand davongetragen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen (Freitag) geht die mit außergewöhnlichem Beifall aufgenommene

Operette „Frühlingsluft“ mit Frl. Maria Forescu alsStubenmädchen Hanni zum letzten Male in Szene. Für dieſes Gaſt
ſpiel gelten ausnahmsweiſe Beamtenkarten. Die Jubiläums
vorſtellung für den Komiker Herrn Carl Stahlber S welche aus
Anlaß der 28jährigen Bühnenangehörigkeit dieſes beliebten Mit
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e dem Jubilardes S an Sonntag
reiſen das reizende Luſtſpiel „Mari as

ommen

T ehe das ſeine inder„Traumulus“ verm taufs neue bewährt. e e
wird nachmittags 4 Uhr als Volksvorſtellung zu den

Leben“
Giſela

Vohen wozu ſie ihre ſtarke komiſche e verbunden mit einer

übermütig kecken parodiſtiſchen Laune, beſonders befähigt. Am erſten
Gaſtſpielabend wird die geſchätzte Künſtlerin die Titelrolle in „Paſtor s
Rieke“ Luſtſpiel in drei Akten von Schlaikjer) ſpielen und hierauf
eine Auswahl ihrer beſten Vortragsnummern ſingen.

Vermiſchtes.
Eine Ehrenrettung. Muſeumsdirektor Geh. Hofkat Dr.

Meyer in Dresden wird, wie ſchon berichtet, nicht unter An
klag geſtellt, He hat ſich nur dem Disziplinarverfahren zu
un hen r Staatsanwalt hat zu einem Einſchreiten keine
Veranlaſſung vorgefunden, da kriminelle Vergehen nicht vorliegen.
Dieſe Wendung der Dinge kommt allen überraſchend, vornehmlichaber dem tn Dr. Rüger, der die ſtrafrechtliche Ver
folgung des Muſeumsdirektors ſelbſt der Staaisanwaltſchaft an
ſage gegen hat. Die Anklagen gegen den Geheimrat Dr. Meyer
Weg ich auf eine anonhme Denunziation, die zu gleicher Zeit in
dre Exemplaren an den Miniſter Dr. Rüger, den Präſidenten der
S Ständekammer Geh. Hofrat Dr. Mehnert und an die

atsanwaltſchaft abgeſandt worden war. Jn der Denunziations-
ſchrift wurde behauptet, Geheimrat Dr. Meyer habe einen Muſe ums
tiſch in ſeine Wohnung bringen laſſen. Tatſache iſt, daß dieſer Tiſch
der Frau Dr. Meyer gehört. Ferner wurde dem Direktor der Vor
wurf der Verſchwendung gemacht, weil er für ſeine Arbeiten einen
Edinſonſchen Phonographen benutzte. Der Apparat hat dem
Muſeum aber nichts gekoſtet. Er war ein Geſchenk Edinſons an
Dr. Meyer. Daß letzterer ſeine wiſſenſchaftlichen Hilfsarbeiter ge
hindert habe, ſich einen Namen zu machen, hat der Geheimrat der
Staatsanwaltſchaft gegenüber beſtritten und die Tatſache nachge
wieſen, daß dieſe Herren in den Jahresberichten des Muſeums alle
ihre Arbeiten mit ihrem Namen unterzeichnen. Ferner ſollte der
Direktor Akten vernichtet haben. J Wirklichkeit liegt auch die
Sache, wie ſich herausgeſtellt hat, ſehr harmlos. Es handelt ſich
um eine e r aus Raummangel, zu der das Staats
archiv die Erlaubnis erteilt hatte. Geheimrat Dr. Meyer will, wie
ſchon mitgeteilt, gegen die Urheber der falſchen Gerüchte Straf
antrag e Beleidigung ſtellen.

hlennot in Wien. Der bereits vor kurzem in Ausſicht
ſtehende Streik der Kohlenarbeiter in Wien iſt nunmehr ausge
brochen. Die Kohlenführer und Kohlenträger aller Wiener Kohlen
firmen ſtellten am Mittwoch die Arbeit auf ſämtlichen Wiener Bahn
höfen ein, da ihnen die Firmen die verlangte Lohnerhöhung nicht
voll bewilligten. Jn ganz Wien können keine Kohlen zugeführt
werden. Das Ausfahren beladener Kohlenwagen aus dem Nord
bahnhof wurde von den Streikenden gewaltſam verhindert.

n Kutſcher als Erbe eines Barontitels. Ein alter Mann
von 73 Jahren, der ſeit 1850 in Hohbart in Tasmanien lebt,
erhebt Anſpruch darauf, der 11. Baron Meredhth zu ſein. Der
letzte Baron ſtarb am 8. Oktober d. J. Der Anwärter auf den
Titel iſt im Jahre 1831 geboren und behauptet, der nächſte männliche Verwandte des Verſtorbenen zu ſein. Er hat ein bewegtes

Leben hinter ſich, war Schuhmacher, Heizer, 14 Jahre lang Poligziſtund hat in letzter Zeit ſeinen Lebensunterhalt als Droſchtentuiſcher

erworben. Er wird demnächſt nach England kommen, um ſeine
Anſprüche zu erweiſen.

Selbſtmord eines Militärarztes. Der Aſſiſtenzarzt Dr. Bam
berg hat in Graudenz Selbſtmord verübt, indem er ſich in ſeiner
Dienſtwohnung im Militärlazarett mittels Revolvers erſchoß. Der
Lebensmüde war erſt vor kurzem dem Jnfanterie- Regiment
Nr. 175 zugeteilt worden. Das Motiv zu der Tat iſt nicht bekannt.

Jn den Händen von Menſchenfreſſern. Der Matroſe Thomas
Ellis von der Beſatzung des engliſchen Segelſchiffes „Aigburth“,
das auf der Fahrt von NeuFundland nach Java unterging. wurde
im letzten Augenblick aus den Händen der Kannibalen gerettet. Bei
dem Untergange des Schiffes gelang es Ellis und einigen
Kameraden, ſich zu retten und nach NeuGuinea zu gelangen. Dort
fielen ſie Kannibalen in die Hände. Dieſe gaben ihren Gefangenen
reichlich zu eſſen und mäſteten ſie ſhſtematiſch, bis ſie fett genug
waren. n wurden fünf der Gefangenen ausgewählt und das

lachtefeſt angerichtet. Ein benachbarter Stamm jedoch, der den
Führer des Schiffes, Kapitän Reed, gefangen genommen hatte, griff
aus unbekannten Gründen die Kannibalen an und befreite die Ge
fangenen. Ellis und ſeine Gefährten waren dadurch im letzten
Augenblicke dem Tode entronnen. Sie lagen bereits gebunden auf
dem Feſtplatze, in deſſen Mitte ein großes Feuer mit einem mächtigen
Roſt darüber ſchon entzündet worden war.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen.)

München, 24. Nov. Seit vergangener Nacht herrſcht hier
ununterbrochen ſehr heftiger Schneefall.

Stettin, 24. Nov. Die Sozialdemokraten eroberten bei der
geſtrigen Stadtverordnetenwahl in der dritten Abteilung von neun
Mandaten ſechs.

Man befürchtet, daß das TelegrammParis, 24. Nov.
des Marineminiſters Pelletan betreffend den Ausſtand der
Arſenalarbeiter in Lorient und Breſt den Anlaß zu Unruhen
geben werde. Jn Breſt ſtreiken allein 60 000 Arbeiter.

Bern, 24. Nov. Starker Schneefall und Sturm haben
vielerorts Verkehrsſtörungen verurſacht. Zwiſchen Freiburg
und Bulle iſt der Poſtwagen im Schnee ſtecken geblieben.

Wien, 24. November. Die für geſtern geplant geweſene
einſame Konferenz der öſterreichiſchen un J
niſter mit dem Poſadowsky zur atunder letzten ſtrittigen Punkte des Handelsvertrages iſt

auf Ende der Woche verſchoben worden. Ueber Gerſte und
Malz iſt noch immer keine Verſtändigung erzielt, auch bei
anderen Agrarprodukten ſind noch erhebliche Differenzen.

Fondon, 24. Nov. Man befürchtet, daß der engliſche
Danprfer „Jnverneß“, der mit Lebensmitteln, Kriegs

ar abging, in die Hände der Ruſſen gefalleno ugen iſt.rich naer gung Rovember. Der Zolleinnehmer in San

e

ſaß die Einfuhr an japaniſchen

Waren überwältigend ſei. Die Japaner verkaufen, um den
fortſetzen zu können, zu Schlenderpreiſen

Südweſtafrika.
Berlin, 24. Nov. Generalleutnant v. Trotha meldet

Am 22. d. M. 4 Uhr früh griffen etwa 250 Witbois
angeblich unter Hendrik Witboi und Manaſſe Kub an, das
Hauptmann Ritter mit 1 Kompagnien, einer halben Gebirgs
batterie beſetzt hielt. Oberſt Deimling, der mit einer Kompagnie,
einer halben Gebirgsbatterie früh um 6 Uhr eintraf, fand die
Kompagnie Ritter bereits im Gefecht. Nach mehrſtündigem
Kampfe wurden die Witbois zurückgeworfen und verfolgt in der Richtung Rieimont i ohen,
M e

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. November.

Wetterbericht vom 24. November, morgens 5 Uhr.
Die Depreſſion ſcheint etwas nördlich fortgewandert zu ſein,
denn das Steigen des Barometers bei wenig veränderter Wind-
richtung ſchon während des geſtrigen Tages deutet darauf hin,
falls nicht ihre Tiefe in weſentlicher Abnahme begriffen iſt.
Das Wetter iſt in Deutſchland wechſelnd bewölkt und ziemlich
kalt, die Niederſchläge haben zunächſt meiſt abgenommen.
Hoher Druck überdeckt den Oſten, beſonders den Südoſten
unſeres Erdteils. Da indeſſen weitere Störungen folgen werden,
ſo ſind r die nächſten Tage Niederſchläge, meiſt als Schnee,
zu erwarten.

Voranusſichtliches Wetter am 25. November: Kaltes,
u bewölktes Wetter mit Niederſchlägen, meiſt in Form
von Schnee.

Voranusſichtliches Wetter am 26. November Kaltes,
teils heiteres, teils wolkiges ine mit etwas Schnee.

Hamburg, 24. November, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 773 mw) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter 749 mw)
über der ſüdöſtlichen Nordſee. Jn Deutſchland iſt es ruhig, aufklärend
und ziemlich kalt, vielfach iſt Niederſchlag gefallen. Ruhiges, kaltes,
vielfach nebliges Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Wegen Dividendenſchätzungen wird uns mitgeteilt: Weſt

deutſche Bodenkreditanſtalt in Köln a. Rh. Auf Jhre Anfrage
teilen wir Jhnen mit, daß wir für das Geſchäftsjahr 1904 die
Dividende wieder auf 618 5 ſchätzen.

4f Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen F. Zimmermann Co.
A. G., Halle a. S. Jn der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrates
wurde beſchloſſen, für das Geſchäftsjahr 1903/04 Abſchreibungen in
Höhe von 71 246,91 vorzunehmen und der am 22. Dezember a. er.
ſtattfindenden Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 4 9 (im Vorjahre 31 in Vorſchlag zu bringen.

Dividendenvorſchläge. Elektriſche Licht- und Kraftanlagen
Aktien Geſellſchaft 5 Deutſche EiſenbahnSpeiſewagenGe-
ſellſchaft 10 Große Kaſſeler Straßenbahn 328 96 (im Vorj.
3 Erfurter elektriſche Straßenbahn 626 9 (i. V. 6
Neue Gas-Aktien- Geſellſchaft in Berlin 6 Waggonfabrik
Herbrand 616 (23 5 i. V. Kloſterbrauerei Roederhof,
A.-G., 10 Norddeutſche Spritwerke 10

y. HiberniaKonſortium. Jn der letzten Sitzung des
HiberniaKonſortiums wurde beſchloſſen, dem Beſitz und den An
rechten des Konſortiums auf Hibernia Aktien eine juriſtiſche Form
zu geben, welche die dauernde Konſervierung der Aktien Majorität
(alſo über 30 Mill. ſichern ſoll.

y. Das Oberſchleſiſche Roheiſen-Syndikat hält am Sonn
abend ſeine Sitzung ab. Nach einer Meldung der „Bresl. Ztg.“
iſt die Annahme eines vorliegenden Antrages auf Preiserhöhung
aller Sorten von Gießerei- Roheiſen nicht un wahrſcheinlich.

—-y. Hofbrauhaus, Aktienbierbrauerei und Malzfabrik, A. -G.,
Dresden. Nach dem Bericht für 1903,/04 erhöhte ſich der Bier
ausſtoß um 1987 hl. Für Gerſte und Hopfen mußten höhere
Preiſe als im Vorjahre aufgewendet werden. Der Betriebs-
überſchuß beträgt 250 274 hiervon gehen ab: Abſchreibungen
mit 82 938 Delcrederefonds 10 000 Dividende für Vor
zugsaktien Ser. I 10 desgleichen auf die Vorzugsaktien
Ser. II 524 Vortrag 9194 M.

y. Die Portland-Zementfabrik Schimiſchow ſteht mit der
Firma Gebrüder Prankel in Großſtrehlitz wegen Ankaufes ihres
Kaliwerkes in Schimiſchow in Unterhandlungen, die dem Abſchluß
nahe ſind; der Kaufpreis ſoll eine halbe Million Mark betragen.

—-y. Zuckerfabrik Glauzig. Betriebs- Bericht über die Rüben-
Kampagne pro 1904/05. Die Kampagne währte vom 29. Sep-
tember bis 19. November (i. V. vom 22. Sept. bis 10. Dez.).
Die Rübenernte der eigenen Landwirtſchaft ergab von 1015,315
Hektar 20 748 000 Kilogramm gleich 20 435 Kilogramm pro Hektar
gegen 1035,281 Hektar mit 30 816 900 Kilogramm gleich 29 767
Kilogramm pro Hektar in 1908,/04. Hinzugekauft ſind von anderen
Erbauern 10 377 000 Kilogramm gegen 14 616 000 Kilogramm in
1903,/04 und insgeſamt verarbeitet: 31 125 000 Kilogramm mit
durchſchnittli 655 260 Kilogramm pro Arbeitstag gegen
45 433 000 Kilogramm mit 622 400 Kilogramm pro Arbeitstag in
1903//04. Die Polariſationen der verarbeiteten Rüben erwieſen
im Durchſchnitt einen Zuckergehalt von 14,97 5 in der Rübe gegen
16,78 in 19083,/04. (B. B.3.)

London, 23. Nov. Dem „B. Tgbl.“ wird gedrahtet: Jch
erfahre, daß zwiſchen der HamburgAmerikaLinie und dem
MorganTruſt bei Ausbruch des Tarifkrieges mit der Cunard
Geſellſchaft ein Abkommen getroffen wurde, wonach die auf die
gegenſeitige Gewinnbeteiligung der Geſellſchaften bezüglichen Be
ſtimmungen für dieſes Jahr außer Kraft geſetzt wurden. Die
HamburgAmerikaLinie hat alſo, auch wenn ſie eine höhere Divi
dende als ſechs Prozent v eine Gewinnbeteiligung nach Amerika
nicht auszukehren. Aus dem Abkommen bezüglich der Gewinn
beteiligungen ergeben ſich, wie das Tgbl.“ weiter ſchreibt, fol
ende Verhältniſſe: Jm Falle, daß die deutſchen Geſellſchaften eine
ividende verteilen, die den Satz von 6 überſteigt, ſo haben ſie

auf 25 Millionen Mark den Prozentſatz, um den der ſtipulierte Satz
überſchritten wird, an den MorganTruſt auszukehren. Bleibt
die Dividende hinter dem Satze von 6 96 zurück, ſo erhalten die
Geſellſchaften auf 25 Millionen Mark diejenigen Prozente, um die
die Dividende unter dem Satze von 6 5 zurückbleibt, vergütet.
Die Dividende des Norddeutſchen Lloyd dürfte kaum den Satz von
5 5 erreichen, ſodaß der MorganTruſt der Bremer Geſellſchaft
mindeſtens 1 9 auf 25 000 000 d. h. 250 000 A vergüten
wird. Die Dividende der Hamburg-AmerikaLinie dürfte höchſt
wahrſcheinlich den e von S 5 erreichen oder gar überſteigen.
Infolge des oben erwähnten Sonderabkommens befindet ſich jetzt die

amburgAmerikaLinie in der Lage, ihren Aktionären den Betrag
von mindeſtens 2 96 auf 25 000 000 d. h. 500 000 A au er

—y. Ueber die in den letzten Tagen mehrfach erwähnte Trans
aktion zwiſchen der Deutſchen Bank, der Rheiniſchen Kreditbank
und der Oberrheiniſchen Bank in Mannheim geht der B. B.Z.
folgende Darlegung zu: Zwiſchen den Verwaltungen der Rheiniſchen
Kreditbank und der Oberrheiniſchen Bank, welche an gleichen Orten
Zentralen und Filialen haben, iſt die Vereinbarung getroffen, daß
die Oberrheiniſche Bank im Wege der Fuſion in die Rheiniſche
Kreditbank aufgehen ſoll. Zum Zwecke des Eintauſches der Ober-
rer Bank Aktien im Betrage von 20 000 000 wird die
Rheiniſche Kreditbank ihr Kapital um 15 000 000 erhöhen und

der Umtauſch demgemäß im Verhältnis von 4 3 uno beiderſeits
mit Dividendenbe igung pxo 1905 uſw. erfolgen.
faſſung über die Fu werden die beiden Banken au
General Verſammlungen auf den 19. Dezember einberufen. Ge
legentlich der Fuſion wird die Rheiniſche Kreditbank ihr Kapital
außer den 15 000 000 um weitere 5 000 000 A erhöhen. Die
neuen Aktien werden von einem Konſortium unter Führung Zer
Deutſchen Bank übernommen und den alten Aktionären zum Be
zuge zum Kurſe von 131 9 angeboten werden. Schließlich ſei er
wähnt, daß beabſichtigt wird, die Aktien der Rheiniſchen Kreditbank
durch die Deutſche Bank an der Berliner Börſe einzuführen.

Ueber Dividendenſchätzungen iſt der B. B.g. folgendes
mitgeteilt worden: Das Geſchäft der Anhalt -Deſſauiſchen
Landesbank hat ſich im laufenden Jahre befriedigend weiter
entwickelt und dürfte infolgedeſſen, ſoweit die Verhältniſſe ſich
überſehen laſſen, eine etwas höhere Dividende als im Vorjahre
(438 70) in Ausſicht zu nehmen ſein. Die Verwaltung der
Eiſenwerke Lol Tag konſtatierte in der Aufſichtsratsſitzung
einen vorzüglichen Geſchäftsgang und ſchätzt die Dividende pro
1904 auf 8 wie im Vorjahre. Der Vorſtand der
Maſchinenfabrik Gritzner Aktiengeſellſchaft
in Durlach teilt mit, daß er, ſoweit ſich dies heute beurteilen
läßt, die Dividende für das Jahr 1904 auf das von 2 800 000 auf
3 500 000 A erhöhte Aktienkapital nicht unter der vorjährigen Divi
dende von 12 95 ſchätzt, vorausgeſetzt, daß keine unvorhergeſehenenStörungen eintreten. Berliniſche Boden Geſelr-
ſchaft vorausſichtlich wieder 30 Rheiniſch- Weſt
fäliſche Boden-Kredit-Bank in Köln 7 9 (w. i. V.).

Kaiſerbrauerei, A.-G., Charlottenburg 5
(6 2 i. V.

Bei dem Eſſener Bergwerks- Verein „König Wilhelm“
ergab der Monat Oktober er. einen BetriebsUeberſchuß von 157 898
Mark gegen 158 082 A im Oktober v. J. und 148 161 A. im
September d. J.

Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der „B. B.Ztg.“
über die Woche vom 15.—21. November geſchrieben Der dieswöchige
Verkehr in Fabrikzuckern war noch recht anſehnlich. Die Preisbildung
war ſehr unregelmäßig. Am Dienstag lag die Wertbaſis ca. 13,50
ohne Sack frei hier, am Abend desſelben Tages, ſowie auch am Buß-
tage im Privatverkehr nahm man alle Anſtellungen hinauf bis zu
14,00 ohne Sack ab hieſigen ſowie Hannover-Braunſchweigiſchen
Stationen 88 o Rend. die 50 kg auf. Am Donnerstag früh zahlte
man in der erſten Ueberraſchung bis 14,35 ohne Sack 88 o Rend.
frei hier, am Nachmittag war dann keine Kaufluſt vorhanden Freitag
früh mußten die Fabriken, welche verkaufen wollten, mit 13,65 70
ohne Sack ab hieſigen, nahegelegenen Stationen vorlieb nehmen. Die

heutige Wertlage iſt aber nur 13,35--,40 ohne Sack ab
hieſige Stationen. Jn neuer Ernte blieben die Abſchlüſſe dieſe
Woche unverhältnismäßig klein die wenigen umgeſetzten Poſten
betrugen 10,65 10,50 C. ohne Sack ab hieſigen Stationen. Die
Nacherzeugniſſe machten in ihrem Wertſtande ungefähr die gleichen
Schwankungen wie Kornzucker durch. Die heutige amtliche Feſtſtellung
ergab bei ruhiger Stimmung für Kornzucker Grundlage 88 h Rend.
18,35 13,45 Nacherzeugniſſe Grundlage 75 o Rend.
11,50 11,75 beides ohne Sack, die 50 kg ab Stationen. Der
hieſige amtliche Freitagsbericht bezifferte die Umſätze auf 707 000 Ztr.(greiſbar und Lieſerung aus erſter Hand), ſonſt meldeten Hamburg

522 000 Ztr. (greifbar und Lieferung erſter ſowie 2ntzr Hand)
Braunſchweig 175 000 Ztr., Halle a. S. 130 000 Ztr., Stettin 106 000

tr., Danzig 170 000 Ztr. Das Raffinadengeſchäft lag ſehr ruhig.
uf dem Terminmarkte wird der Gang des Marktes am beſten

illuſtriert, wenn man die jeweiligen Mittags und Abendpreiſe für
MaiLieferung gegenüberſtellt

ur Beſchlufz
tliche

Mittags Abends15./11. A. 28,20 G. 28,30 B. C. 29,10 G. 29,20 B.
17./11. 26,80 26,65 28,80 29,00
18./11. 28,80 28,8519./11. 27,95 28,00 e21./1 1. ws

Am Sonnabend vormittag war der Markt ſehr flau, Hamburg über
ſchwemmte den hieſigen Markt derartig mit ſich überſtürzendem billigen
Angebot, daß zeitweilig kein Käufer aufzufinden war. JanuarMärz-
rung war billigſt zu 27,70 MaiLieferung zu 27,90 A. ange
boten. Seitdem iſt wieder eine Beruhigung eingetreten, wobei ver
ſchiedene Sichten ſich bis zu 20—30 4 die 100 Kilogramm höher ſtellten.
Ernte 1905,/06 Oktober-DezemberLieferung ſpielt z. Z. eine ziemlich
nebenſächliche Rolle; im höchſten Moment am Donnerstag früh mit
22,10 bezahlt, iſt der Preis bis heute weiter auf 21,70 bezahlt
und Brief gefallen. Der Verbrauch der einzelnen Länder zeigt zumeiſt
ein beträchtliches Weniger für September-Oktober. Jn Europa beträgt
das Weniger für September-Oktober rund 183 000 To., denen aber ein
Mehr von rund 43 000 To., in Nordamerika gegenüberſteht. Aus den
Kolonialzuckerländern lauten die Nachrichten fortgeſetzt günſtig. Amerika
folgt der hieſigen Bewegung langſam. Der Verlauf des heutigen

arktes war anfangs ſtetig, ſpäter ruhig. Die amtliche Feſtſtellung
ergab für Kornzucker Grundl. 88 Rend. die 100 kg fob Hamburg
November 27,50 G. 27,65 B., 55 bz., Dezember 27,50 G. 27,60 B.,
55 bz., Januar-März 27,75 G. 27,90 B., Mai 28,10 G. 28,15 B.,
20--10 bz., Auguſt 28,35 G. 28,40 B., Oktober- Dezember 21,65 G.
21,75 B., 70 bz. Laufende Ernte ſteht ſomit ca. 15 5 höher wie
am Schluß der Vorwoche, während neue Ernte unverändert iſt.
Die engliſchen Märkte notierten am Sonnabend mittag Beet 88 00 p.
Zwt. fob. Hbg. bei flauer Stimmung November 13 ſh. 11 d. Wert,
Dezember 13 ſh. 11 d. bezahlt, Januar-März 13 ſh. 11 Käufer,
Mai 14 ſh. 1 d. bezahlt, Auguſt 14 ſh. 3 d. bezahlt. Engliſche
Raffinaden hatten zu Anfang feſte Haltung bei lebhafteren Umſätzen zu
höheren Preiſen, ſpäter war die Stimmung ſchwächer und der Verkehr
ruhiger. Granulated ſchloß ſich in ſeinen Bewegungen dem Termin
markt an, Kolonialzucker hatten lebhaftere Umſätze. Erocery Cryſtalliſed
iſt knapp und 1 ſh. 6 d. bis 1 ſh. 9 d. per Zwt. höher. Der Pariſer
Markt faßte die franzöſiſche Statiſtik flau auf und ſetzte ſeine Preiſe
ſofort 1 z die 100 kg herunter. Auf die deutſche Statiſtik kehrte
man in das Fahrwaſſer einer Hauſſe rle und ſprang auf Mittwoch
75--87 Ctms. die 100 kg höher. Vom Donnerstag ab wogte der
Markt hin und her, bald herauf, bald herunter in den Preiſen, man
neigte ſchließlich nach unten und ſchloß ſchwach. Schlußpreiſe
Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm. November
40,37 Frks., Dezember 40,75 Frks., Januar-April 41,50 Frks.,
MärzJuni 42,00 Frks., ſodaß gegenüber der Vorwoche Abſchwächungen
von 50--25 Ctms. die 100 kg je nach Sicht z verzeichnen ſind. Der
Prager Markt war z Wochenbeginn flau, Mitte der Woche ſehr feſt,
ſchließlich ruhiger. ewPort ſetzte in dieſer Woche wiederholt ſeine
Preiſe herauf, nämlich Cts. für Muscovaden und Cts. fürSatriſugele. Aus den Rüben uckerdiſtrikten liegt nichts neues von

elang vor. Auf Kuba iſt das Wetter anhaltend günſtig, daß gute
Autoritäten mit einer Erzeugung von 1 300 000 To. rechnen, wie Herr
Czarnikow meldet. Jn Europa war die Witterung in Deutſchland,
Frankreich, Oeſterreich, Holland und Belgien für die Erhaltung der

üben in den Mieten günſtig. Die Temperatur war zumeiſt niedrig,
dabei der Himmel bewölkt, nur ab und zu fanden unbedeutende Nieder
ſchläge ſtatt. Jm Oſten und Norden lag die Temperatur mehrfach unter
Null. Jn Süd und SüdweſtRußland iſt das Wetter jetzt norrnal.

VochenMarktberichte.
ButterVericht von Guſt. Schultze S Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 23. Nov.
Das Geſchäft eröffnete auch in dieſer Woche in feſter Stimmung.
Feinſte reinſchmeckende Butter, wovon nur wenig eingeht, iſt zu unver
änderten Preiſen gut gefragt wogegen abſchmeckende Sorten ſelbſt zunied ſane verkäuflich d

reisfeſtſtellung der von der ſtändi Deputation gewählten
e

e t n de96--106 4 Tendenz: feſt. v
DTagesMarksherichte.

KNew-York, 23. Nov., 6 Uhr abendz. Warenberxricht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 22. Nov.) Baum
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31 Rinder,

davon 2 Ochſen 34 32 29 Färſen 35 33 31 914 Kühe 34 81 27 146 Bullen 35 33 32 6 u42 Kalben 49 42 36 4234 Hammel, Schafe 31 30 26 34270 Schweine 59 658 54 244 26
Geſchäftsgang: mittelmäßig.
GeſamtAuftrieb dieſer Woche 120 Rinder (8 Ochſen, 20 Färſen,

62 Kühe, 28 Bullen), 58 Kälber, 125 Schafe, 499 Schweine.
Zuſammen: 802 Schlachttiere.

r in Friedrichsfelde.und Ferkelmarkt am Mittwoch, den4 Schweine und 1462 Verlauf des Merten
Geſchäft mit ſteigenden Preiſen. Es wurde gezahlt im Engros
für ne wer30--51s Wochen alt 10 12

ad du en h r die Provinz Sachſennach Lebendgewicht amet Ferkeer
urchſchnitts Preis pro

Lebendgewicht Lebendgewicht

Oſterburg weine 160 2Saalkreis e S 100 200 3742
Saalkreis Ochſen 600 1000 3136Oſterburg 650 780 35 38Oſterburg Bullen 750 37Saalkreis 600--900 30 35Saalkreis Kühe 500--700 28 33Oſterburg 500 650 29—31Saalkreis o Färſen 450 650 2934Oſterburg e Kälber 60 40

Börſe von Berlin von 24. November.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe war zu Beginn ruhig und der Lokalmarkt über
Durch die Steigerung der Wechſel TendeW in feſter Haltung.e wird eine Erhöhung des Diskontes im allgemeinen ange-e felt. Die zum Schluß der Pariſer Vörſe beſſere Haltung

e feſteres Lencden gaben der Börſe eine gute Stütze angeſichts

Die Schiebung zum Ultimodes im ganzen ruhigen Verkehrs.

d Marktbericht.)
Auftrieb

3 Monate alt 18--30 6--7 Monate alt
mindeſtens 8 Wochen alt 10--18 unter

chte.

C d 24. eEigener Drahtbericht Halleſ Zeitung.Kornzuderexci., von 889 Rend. 13,40-—13,70.
Racprodutt excl. 750 Rend. 7. 05. Tendenz: ruhig ſtetig.

Brotraffinagde J. ohne Fa JKryſtallzucker I. mit Se Tendenz: geſchäftslos.

Gem. mit Sack Raffinade zurückhaltend.Gem. Re mit Sack ſſinade zurückß
Rohzucker I. Produkt Trenſits frei Bahn Hamburg.

per Nov. 27,406, 27,808. Mai 28,006G, 28,10B.Dez. 27,506G, 27,608. An 28,20G, 28,25B.
Jan. März27,806G, 27,90B, 27,85bz ndenz: ruhig.

re den 24. November.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produw.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Nov. 28,10. März 28.90.
Dez. 28,20. Mai 29,00. Tendenz behauptet.Jan. 2875. Aug. 29,25.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeikung.

Berlin, den 24. November.
Weizen Dezbr. 178,25 Mai 182,50 Juli 183,00 .4.

endenz: behauptet.

un n 142,75 Mai 148,00 Juli 148,50 C.
Hafer de 139, 75 Mai 141,25 Juli A.

Tendenz behauptet
Mais e 122,75 Mai 119,25 Juli A.

feſt.Rüböl Se e Mai 45,50 AC, Juli A.
Tendenz

Preisnotierungen für auxe am 24. Novemoer.

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
3Hamburg, 23. Nov. (Bericht der Foternpge e er St Tg Pros r m a

Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“ m g feſt, insbeſondere in Pach Unvom 21. bis 23. November. und Harpener; i r v e c Kohlen Kuze: KaliVerte: frage Whöher gefragt. nken zumeiſt etwas über geſtrige ußnotiz. Soruſſia Sentoeet ihahehete Ich Wtztt an ch e Diner hente et m denten ne e z n 35Kursſtand gut uptet. roße Berliner Straßenbahn Fönig g. Farigfund 7778 7Zprigs Da ſchwankend; iffahrtsaktien feſt, desgleichen Truſt-Dynamit. Zu Tonſ. Rordfeld. riedrichshall 4838 161
Beſte ſchwere reine Schweine 54 54—55 54 20 T. Beginn der zweiten Vörſenſtunde war in allen Märkten der Sibeninuet e 14372 1230
Schwere Mittelware 53 54 54 53 54 22 Verkehr äußerſt eingeengt. Die Börſe bleibt London abwartend; Tremonia attorf 7401. 78
Gute leichte Mittelware 53 53-—563 53 22 von fremden Fonds unifizierte Türken feſt, 86, Alles ſonſtige Trler en e e 10 83 9Geringere Mittelware 50- 52 50-52 50-51 x 24 j ſtetig. Bei Verichtsabgang Kursſtand im allgemeinen unber Geure r e I Zeddurg z272 eSauen nach Qualität 457--49 453--49 46--49 ſchw. ändert. Die Nichtänderung des Londoner Diskontes blieb vor- Slüdkauf b. Neviges de 1335 7358

Der Handel war mäßig ziemlich zögernd läufig einftußlos. Privatdiskont 87/. Proz. e h
rege rege wiſdberg. Wiiheimsehal 12106 12300Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 24. November 1904.

Dividende eStüce vom tgte Sinsrauß aurs
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Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
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hanſhaus Pauf Schauseil Co., Halle a. S., Bittorfeld, Dolitaseh, Eilenburg.
zinsung von
An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-

Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
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Kaisersäle.
Montag, den 28. November, abends 7x V

Konzert der
Herzoglichen Hofkapelle

aus Meiningen.
Dirigent: Professor WlUI helm Berger, MHerzoglieher

HorſKapellmeister.
Programm Beethoven, Ouv. Coriolan. Mozart, Kavier-

Konzert C-moll (Klavier: Prof. Wilh. Berger). Hugo
Kaun, Symphon. Prolog zu Hebbels „Maria Magdalena“
(neu). Sohubert. Variationen op. 35, instrumentiert von
Th. Gouvy. Wagner, Ouv. „Fliegender Holländoer“.
Brahms, Erste Symphonie.

Konzertfiügel „Blüthner““., Vertreter B. Döll
Karten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mk. in der Hor-

musikalienhandliung von MHeſinrieh Mothan,
Gr. Steinstrasse 14. Fernsprecher 2335. [6421

Fraueuverein zur Armen und Kraukenpflege.
Der Verkauf r Beſten unſeres Vereins wird in dieſem Jahre

Mittwoch, den 7. und Donnerstag, den S. Dezember in den
Räumen des Vereinshanuſes (Kronprinz) ſtattfinden. Der Ertrag
wird nur für hieſige Arme und Kranke verwendet. Da dieſes Jahr vor
ausſichtlich die Anſprüche an unſeren Verein ſehr groß ſein werden, bitten
wir unſere Mitbürger um ſo mehr, freundlichſt unſere Arbeit durch Beſuch
und Einkauf zu unterſtützen. Für Erfriſchungen jeder Art iſt reichlich
geſorgt. Auch bitten wir durch freundliche Mithilfe unſere Arbeit zu unter
ſtützen. Gaben nehmen dankbar entgegen
Frau Geh. -Rat Staude. Frau Geh. -Rat Bethcke. Fran Ober-
prediger Schmidt. Frau Stadtrat Werther. Frau Pastor Bach.
Frl. M. Hoppe. Frl. L. Wiedemann, Frl. E. Geyer. Frl. E. Feld-
mann. Frl. A. Reschuch. Frau J. Dryander. Frau Pastor WVächtler.

Generalversammlung
des Vereins gegen Armennot und Bettelei

Donnerstag, den 1. Dezember, abends 8 Uhr
im Evang. Vereinshaus (Hotel Kronprinz), Kl. Klausſtraße 16.

Tagesordnung:
Vorlegung des Geſchäftsberichts und der Bilanz für 1903/04.
Entlaſtung des Rechnungsführers.
Neuwahl der nicht zum Vorſtande gehörigen Mitglieder des
Verwaltungsrats.
Wahl der Rechnungsprüfer.
Genehmigung des Voranſceblages für 1904/05.

amens des Vorſtandes: Prof. Dr. Loofs.

Weihnachtsbitte
für die Kinderbewahranſtalt in der Schmiedſtraſe.
Die Bitte um Liebesgaben zur Weihnachtsbeſcherung für die

140 ſehr bedürftigen Kinder in unſerer Bewahranſtalt und im
Handarbeits Unterricht richten wir auch in dieſem Jahre an unſere
geehrten Mitbürger. Jeder Beitrag, auch an Stoffen und
Kleidungsſtücken, und was ſonſt für die Bedürfniſſe größerer und
kleinerer Kinder ſich eignet, wird von den Unterzeichneten dankbar

O e

6628)

entgegengenommen, wie auch von der Lehrerin der Anſtalt, Fräulein
A. Zechlin, Schmiedſtraße 21.

Frau A. Eggert. Frau Stadtrat Ernſt, Frau A. Ernſt jun.
Frau B. Reinicke. Frau Direktor Schulze. Frl. L. Schwarzburger.

Frau M. Wernicke.
Paſtor Tiſcher. Paſtor Wächtler.

Stadttheater in Halle 1.5. Apollo- Theater
Freitag, den 25. Nov. 1904:

Direktion: Gustav Poller.71. v Viert.Letzt. Gaſtſp. der OverettenSängerin
Durchſchlagender

Jacherfolg
Maria Forescu.

der großen Burleske

Novität! Zum 6. Male: Novität!

„HalleſtehtKopf.

Prühlingsluft.
Operette in 3 Akten. Nach dem
Franzöſiſchen von Karl Lindau und
Julius Wilhelm. Muſik nach

Motiven von Joſef Strauß.
ne 7 Reiterer. Lachsalve (6620
Dr. GuſtavLandtmann, folgt aufRechtsanwalt Carl Muth. Lachsalve?
Emilie, ſeine Frau Alice v. Boer. Außerdem
Vinzenz Knickebein, das große, phänomenale

Rentier, EmiliensV n van Fig. Pracht- Monstre-
Apollonia, ſeine Frau M. Müller.
Felix, Knickebeins Pr ogramm
vert Apollon as Gruſeni. 121 mit 121 t
erta, iNichte E. Fiebiger. Dehuts.Baron von Croiſs Nonnenbruch.

Jda, ſeine Gemahlin Val. Sarta.
Hildebrandt S R. Böttcher.an e alhalla Theater.
Max 2 c Elly Raß. WWidel Ambetg. J ue Debuts.Dietrich ülois Naß. Siehe Anſchlagſäulen.
Jean S Lüttjoham.Hanni, Dienſtmädchen
Razi, Kellner C. Stahlberg.
Dannhauſer, Reſtau

rateur. Paul Jungk.Jſabella Negrelli, Prä-
ſidentin des Klubs
geſchiedener Frauen Val. Waller.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 25. Novbr. 1904.
Leipzig (Neues Theater): Samſon

und Dalila. tLeipzig (Altes Theater): AltHeidel
Zouiſe n Tlv Nuſch. Weinſür oftbeater): Jm grünen

e er r
i h e Ffer 7 Maria Forescu als Gaſt. Freitag Fischessen,

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr. Portlon 50 P.
Ende gegen 10 Uhr. [6617 Syezial-Aussohank der Wittenberger

Sonnabend, d. 26. Nov. 1904, Aktien-Brauerei. [5660

mm en en ten Morgen Freitag abend
friſche hausſchlachtene

E. M. Mauthner-

Die Fledermaus.

Freitag, den 25. Rov., Auf.

6
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Weihnachtsbitte.

Frischse, vollfotte

Jrima Folländer Austfern,
das este, was es hierin gidt, Otz u. 2,25 MK.,

so Wie

ompfeblen

Zorn,

a

Den Obdachloſen den Aermſten der Armen und anderen
armen, kinderreichen Familien, die uns von der ſtädtiſchen Armen-
verwaltung als würdig nachgewieſen werden, wollen wir auch in
dieſem Jahre eine Weihnachtsfreude bereiten.
Die Unterzeichneten ſind gern bereit, für dieſen Zweck be

ſtimmte Gaben an Geld und Kleidungsſtücken, auch gebrauchten
Sachen, anzunehmen.

G. Senff, Rentier, Barfüßerſtraße 12 II. Frau Paſtor Gerß,
Luiſenſtraße 11.
Riediger, Schloſſermeiſter, Albrechtſtraße 40.

Dr. Ulrich, Profeſſor, Jägerplatz 28.
Saran, Superintendent, An der Moritz

Knuth, Oberpfarrer, Mittelwache 7.
Meltzer, Paſtor, Friedenſtraße 35.

Schönfeld, Lehrer, Langeſtraße 27.
Kraſemann, Fabrikant, Schmeerſtraße 19.

Breiteſtraße 29.
Nebe, Karlſtraße 27 part.
kirche 7.
ſchmiedemeiſter, Ritterſtraße 5.

Knabe, Nikolaiſtraße 2.

Frau Superintendent Martius, Luiſenſtraße 8.
Meinhof, Paſtor,

Fräulein

Möbius, Zeug

Walter, Kaufmann, in Firma

Städtisches Höheres
Technische

Axkadem. Lehranstalt
(staatl. subventioniert)

zur Ausbiſdung von ingenieuren.
Abteilungen: 1. Maschinenbau.

2. Elektrotechnik. 3 Techn.
Ohemie, Gastechnik. 4. Hütten-
wesen, 5. Keramik, Glas- u.

Cementtechnik.
Semesteranfang Mitte April

und Mitte Oktober.
25 Lehrkräfte. Ueber 500 Besucher.
Normale Studiendauer: 7 Sem.
Mind. Vorbild.: Einjähr. 7

Programm und nähere Auskun
durch das Sekroetariat.

der Magistrot: i Der Oirektor:

An oO echtF

8 S l. Ang.
[6002)

Das 19. Jahresfeſt des
Martha- Hauſes

ſoll am Sonntag, den 27. Nov.,
abends pünktlich 8 Uhr im Saale
des Evang. Vereinshauſes (Kron-
prinz) ſtattfinden. Alle Freunde
der Anſtalt, ſowie die erwachſenen
Angehörigen der Zöglinge werden
dazu herzlichſt eingeladen.

Fahnen
Reinecke, Hannover.

Klavier- Stimmen
übernimmt d. Pianoforte-Handlg. v.
Guſt. Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26.

Eing. Jägerg., langj. Vertreter von
Blüthner-SFiliale. [5785

Es heilbar. oh.

Quante in Warendorf i.
hat durch ſeine Anweiſg. meinen

Sohn v. d. Epilepſie radikal ge
beilt, wofür herzl. dankt [6648
Solpke (Altm.). Chr. Schaohel.

Krankheit
und Leiden jeder Art beh. mögl.

ohne Berufsſtörung
Ritter, Meteritzstr. S,
Ecke Ritierſtr., a. Alten Markt.
Sprz.:8 11, 1--3 u. 6--7 Uhr.

J Perſonen,
die verlangt werden.

Größere chemiſche Fabrik ſucht
zur Materialien Verwaltung,
Führung der Fadrik Kaſſe, des
Lohnweſens c. einen darin be-
wanderten und auch in den ſonſtigen
Fabrikbureau Arbeiten, Kalku
lationen 2c. 2c. durchaus erfahrenen

kaufmänniſchen Beamten.
Gut dotierte Stellung. Es wird
nur auf eine beſtempfodlene,
energiſche Perſönlichkeit u. tüchtige
Arbeitskraft reflektiert. Offerten Geft. Off

Einen
Polontär-Perwalter

ſucht per 1. Januar [6644
A. Werther,

Rittergut Würchhauſen
bei Camburg.

Geſ. f. beſſ. Rittergutshlt. (einz.
Ehepaar) ein beſcheid. tätiges
Fräulein, das im Kochen erfahren
u. in Handarb. u. Schneidern geübt
iſt. Offert. erb. an d. Exped. d.
Ztg. u. Z. P. 1063. (6585

Suche zum 1. Januar 1905
eine ältere [6532eWirtſchafterin
(nicht unter 35 Jahren) zur ſelbſt.
Führun meines Haushalts.
Miich zur Molkerei. Zeugnis-
ahſchriften ſind einzuſenden an
Ernst Relfehe, Rittergut
Haferungen bei Nordhauſen.

Suche zum 1. Januar junges
anſt. Mädchen
nicht unter 17 Jahren zur Er-
lernung der Landwirtſchaft
wirtstochter bevorzugt.
M. BogkK, Freigut Wolferode.

Strebſames, anſtändiges, junges
Mädchen, das ſich in Küche, Wirtſchaft,

Molkerei und Federviehzucht weiter
ausbilden will, findet auf einem
Rittergute in Thüringen Stellunohne gegenſeitige Vergütung. Geft

Offerten erb. an die Exp. d. Ztg.
unter D. qu. 1064. [6586
Landwirtſchafterinnen u. Lernende
erhalten ſtets vorzüglich gute Stellen,
ſowie Kochmamſells, Köchinnen,
Mädchen für Küche und Haus,
Kinderfrauen, ältere Kindermädchen,
Jungfern, Stubenmädchen in nur
gute und feine Privatſtellen. Frau
Marie Wautzlöben, Stellen-
vermittlerin Gr. Steinſtr. 80. (6652

Perſonen,
e die ſich anubieten.

Emil Schatz,
Kurfürſtenſtr. 79, internationales

Stellen-NachweiſungsBurean
I. Ranges, weiſt 6649

m koſtenlos
den hochgeehrten Herrſchaften fol
endes Perſonal nach Kontoriſten,
erkäufer, Buchhalter, Kaſſenboten,

Kellner, Hausdiener, Portier, Jn
ſpektor, Verwalter, Gärtner, Kutſcher,
Kontoriſtinnen, Verkäuferinnen u.
Kaſſiererinnen, Büffetfrl., Mamſells,
Stützen, Kinderfräulein, ſowie

ohne gegenſeitige Vergütung.

ſämti. andere Perſonal- Bedienung

reell und fachkundig.

alle ff. Delikatessen der Saison
in grösster Auswahl bei ligen Preisen

ebr.
Vom f. Dezember d. Js. ab

Srosse Steinstrasse Nr. 9
im Gottfried Lindnerschen Grundstück.

Grosso
Ulrichstr.

58.

Vermictungen.

Were Leipzigerſtraße 664

II. Etage, herrſcha tliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich
re ör, Gas u. elektriſche Leitung,

artenpromenade 1200 Mark,
ſofort zu vermieten. [5548

Geräumiger Laden
in frequenter Lage, Königſtr. 6,
zum 1. Jan. 05 evtl. auch früher
zu vermieten bei [6351

C. Rich. Ritter.
Näheres zu erfragen im Fabrik

gebäude, Königſtraße 6, I.

ſHalte dich

warm
und trage

Seelenwärmer, Leibwärmer,
Kniewärmer, Rückenwärmer,
Bruſtwärmer, Magenwärmer,
Rierenwärmer, Kopfwärmer,
Fußwärmer, Sohlenwärmer,

Armwärmer, Schulterwärmer,

Pulswärmer, Ohreuwärmer,
Bettſchuhe,

Zuavenjäcchen,

Schulterkragen, Jagdweſten,
Strickjacken, Strümpfe,

Handſchuhe, Kopfſchals.
NormalUnteikleidung

für Damen, Herren und Kinder.
Zu haben 16640

in unübertroffener Auswahl
zu billigſten Preiſen bei

JuliusBacher
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 12.
Fernſprecher 2629.

Mitglied d. RabattSparvereins.

ſp-ZaulDanneberg,3

Kl. Ulrichſtr. 18a.
Dir Dimmer-Dinriehtung,

einzelne [6622
Iöbel, Stoffe u. Gardinen,

die als Muſter gedient haben,
gebe teils zu und unter Ein

dw faufspreiſen ab. r
Mk 3 zahle für Zuweiſung

r jeder Feuerverſich.
Diskretion! Off. sub Z. c. 1051
an die Exped. d. Ztg. [6488

Flügel u. Pianinos
von Blüthner, Steinway Sons,
Feurich, Irmier, Römhildt ete.
in ausserordentlich reicher
Auswahl, in allen Stil- und
Holzarten. Nur zu finden bei
S B. Döll Gr. Ulrich-

strasse 33.

Himheer-Saf
ver 1 Pfd. 60 Pfg. [6635

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Grich ſeine
Goldschmied

Geiststrasse 65
aparte Ringe,

reizende Broſtchen,
ſchäche Zuknadeln,

elegante Ahrketten,
ſolide Stockgriffe,

neneſte Schirmgriffe,

Kleinſilberwaren.

[6594] r R.-Sp.- V. T

er
Verlobt: Frl. Anna v. Seyde-

witz mit Hrn. Leutnant Fritz
Frör. v. Wangenbeim (Brauns-
dorf b. Triptis--Eiſenach). Frl.
Elli Felſch mit Hrn. Landwirt
Norbert Hohenthal (Groß-
Möringen). Frl. Jda Uhlig
mit Hrn. Karl Bauer (Leipzig).
Frl. Gertrud Schmidt mit Hrn.
Referendar Theo Herold (Nord-
hauſen). V Elly Kipping mit
Hrn. Gutsbeſ. Friedheim Kreſſe
(Lehma-- Treben).

Verehelicht: Hr. Direktor J.
Wolter mit Frl. Emmy Burk-
bardt (Erfurt). Hr. Dr. phil.
Wilhelm Herzberg mit Frl. Liddy
Knoſche (Berlin). Hr. Maximilian
Borski mit Frl. Schoppmeyer
(Magdeburg). Hr. Leutnant Ernſt
v. Kroſigk mit Gräfin Wilhelmine
von Wolkenſtein Troſtburg
(Lobris bei Jauer). Hr. Dr.

meld. Heinrich Peters mit Frl.
Amely Herzog (Chemnitz).

Geboren: Ein Sohn Hru.
Architekt Carl Hoffmann (Leipzig-
Gohlis). Hrn. Zahnarzt Willy
Lamlé (Hannover). Hrn. Dr.
Arthur Goldmann n S
Eine Tochter: Hrn. Ober
förſter Oberdieck (Wilhelmsbruch
b. Liedemeiten, Oſtpr.). Hrn.
Guſtav Thies (Kültzſchau). Hrn.

Dr. Max Kunad (Leipzig). Hrn.
Br. Weiſe (Wernigerode.

Geſtorbon: Herr Ewald von
Ponickau (Göttingen). Hr. Töpfer
meiſter Hermann Sickert(Torgau).
Herr Domänenpächter Guſtav
Wintze (Hansdorf). Hr. Landwirt
Karl Schuchhardt (Ammern).
Hr. Kaufmann Julius Hommel
(Weißenfelsa. S.). Hr. Rechnungs

Pianinos,
Flügel, Harmoniums

aus nur ersten Fabriken
Deutschlands empfieblt zu

zivilen Preisen [6629
Abert Holimann, u

Bei dem herben Verluſte,

Wir ſagen allen, die ihn

für die troſtreichen Worte am

Verh. Mann in geſ. Jahren,
mit kl. Familie, nüchtern und zu
verläſſig, in allen Gartenarbeiten,
auch in Landwirtſchaft erfahren,
ſücht jetzt oder ſpäter dauernde
Beſchäftigung irgend welcher Art.

efl. u. B. e. 7080 an

Neues Dheater,

Tasen: Frau vom Meer. hei Gust, Friedrlen, Birgaſſe.

Direktion

Sonnabend Traumulus.
unter T. t. 1067 an die e
dieſ. Ztg. [6619

Rudolf Mosse, Halle a. S.
(6625)

Amts und Ortsbehörde, Dank
ehrenvolle Geleit und die Tr

Die trauernd

Dankſagung.

lieben Vaters, des Fuß-Gendarmen

Wilhelm Kunze
betroffen, hat uns die überaus große Teilnahme bei dem Be-
grädnis des lieben Entſchlafenen viel Troſt gebracht.

unſeren herzlichſten Dank. Dank dem Herrn Paſtor Thielemann

Kläber und den Kameraden unſeres Vaters, Dank dem Herrn
Landrat von Kroſigk, der ſeinen Vertreter geſandt, Dank der

Sarg mit ſo reichem Blumenſchmuck geziert haben.
Dölau, den 23. November 1904.

rat Guſtav Scharfe (Merſeburg).
Hr. Rentier Friedrich Rüdiger
(Deſſau). Herr Rudolf Kober
(Schönwölkau). Hr. Dr. med.
Oswald Naumann (Leipzig). Hr.
Lehrer Heinrich Heinz (Holz-
thaleben). Hr. Gaſtwirt Emil
John (Pannsdorf). Fr. Louiſe
Bee geb. Schnaar (Magde

urg).

der uns durch den Tod unſeres

bei ſeinem letzten Gange ehrten,

Grabe, Dank dem Herrn Major

dem Kriegerverein Dölau für das
auermuſik, und allen, die ſeinen

[6650

e Witwe und Toqter.
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Freitag

Zentralverſammlung der der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen zu

Halle angeſchloſſenen Vereine.
II. (Schluß.)

b. Halle, den 23. November.
Herr Prof. Dr. v. Nathuſius- Jena beſchränkte ſich in ſeinem

Vortrage auf eine Beſprechung über die auf der landwirtſchaftlichen
Provinzialausſtellung Magdeburg ausgeſtellten Pferd e. Er betonte, daß
der Stand der Pferdezucht in der Provinz Sachſen,
wie er aus der Magdeburger Schau erſichtlich war, noch zu
wünſchen übrig l aſſe, und meinte, daß die Ausſtellung nicht
verloren hätte, vielmehr das Ausſtellungsbild überſichtlicher geworden
wäre, wenn die Holſteiner, Oldenburger und Hannoveraner Pferde nicht
mit ausgeſtellt worden wären. Ein hoher Prozentſatz der aus-
geſtellten Pferde habe nicht der provinzialſächſiſchen Zucht an
gehört. Das rheiniſche Pferd präſentierte ſich in ſehr guter
Haltung. Nachdem der Redner des näheren auf eine kritiſche Beſprechung
einzelner beſonderer Klaſſen und Tiere eingegangen war, gab er ſchätzens-
werte Hinweiſe für die zukünftige Pferdezucht. Es ſeienmancherlei Fehler bei der Zuch des belgiſchen Arbeitspferdes in unſerer

Provinz gemacht worden neuerdings ſeien Schritte zur rationelleren
Zucht getan worden. Vor allem ſei in einer zweckmäßigen
Aufzucht noch viel zu beachten, nicht nur in der Zuchtwahl,
auch in der Fütterung. Auf ein ſtarkes Füttern im erſten und auch
im zweiten Lebensjahre des Tieres, auf ein „Ausfüttern der Rippen“,
wie es der Rheinländer Landwirt nennt, könne nicht genug Wert gelegt
werden. Es rentiere ſich ſtets, wenn das Tier leichtfutterig gemacht werde.

Zum zweiten ſei auf die planvolle Kreuzung ein aufmerkſames
Auge zu richten planvoll und einheitlich müſſe die Kreuzung ſein, und
die Züchter möchten in friedlicher Weiſe ohne Rückſicht darauf, ob dieſer
Belgier und jener Shires züchte, alſo ohne Rückſicht auf die Zucht
richtung verfahren und als maßgebenden Geſichtspunkt für die Zukunft
ein einträchtiges Zuſammenarbeiten betrachten.

Der zweite Redner, Herr Direktor Dr. von Spillner-Witten-
berg, berichtete über die auf der Magdeburger Schau ausgeſtellten
Rinder: Jm allgemeinen müſſe, wie nach der Schau geurteilt werden
könne, der Rinderzucht in unſerer Provinz größere Anerkennung
ausgeſprochen werden wie der Pferdezucht. Die Rinderſchau habe
nicht enttäuſcht, was umſo bedeutſamer ſei, als die Rinderzucht in der
Provinz verhältnismäßig jung ſei. Das Simmentaler Zucht-
vieh habe ein ſehr ſchönes Bild gezeigt. Zahlreich ſei das Klein
Donnersberger Zuchtvieh vertreten geweſen. Ein überaus wohltuendes
Bild aber haben die Harzrinder gezeigt dies ſei ſehr weſentlich
und hocherfreulich, denn das Harzrind ſei das anſäſſige Rind
in der Provinz Sachſen. Jn fombinierter Leiſtung ſei das
Harzrind hervorragend, ſeine Leiſtungen in Fleiſch, Milch und Zucht
ſeien gleich hoch einzuſchätzen. Das Harzrind ſei für die hieſigen
Verhältniſſe außerordentlich paſſend, dazu komme noch, daß es ſich
bisher als ſehr ſeuch enfeſt erwieſen habe. Das ſchwarz bunte
Niederungsvieh, zu dem zwei Drittel des Geſamtbeſtandes
des Rindviehes in der Provinz Sachſen gehörten, habe
in der Schau ein befriedigendes Bild geboten. Das rotbunte
Niederungsvieh ſei auf der Ausſtellung in geringer Zahl
vertreten geweſen, während das graubunte Niederungsvieh vollſtändig
gefehlt habe, obgleich dieſe Raſſe in der Provinz vielfach gezüchtet
würde. Aus der Schau ſei als Reſultat die Lehre zu ziehen, daß von
der Landwirtſchaftskammer etwa einzurichtende Züchterkurſe von
hohem Wert ſein könnten. Ein weiteres Reſultat habe die Rinder-
ſchau ergeben, indem durch ſie die Landwirte im Oſten der
Provin,z, die garnicht ausgeſtellt hätten, zur Zucht und Ausſtellung
von Rindvieh für die Zukunft wohl angeregt worden ſeien.

Nachdem Herr Rittergutsbeſitzer von Helldorff-Zingſt an
ſchließend herzliche Worte für die Vorkämpfer der Pferde- und
Rindviehzucht in der Provinz Sachſen, die verſtorbenen Herren von
Mendel Steinfels und von Nathuſius sen., an die Verſammlung
gerichtet hatte, wurde zur Beſprechung der Frage: „Was lehren
uns die Witterungs- und Ernte verhältniſſe des
trockenen Jahres 19042“ übergegangen.

Herr Rittergutsbeſitzer von Nathuſius-Hundis
burg berichtete über die Witterungs- und Ernteverhältniſſe, welche
dieſes Jahr auf ſeinen Feldern zu beobachten waren. Jn der erſten
Zeit der Dürre dieſes Sommers hätten ſich die Pflanzen auf gutem
Boden beſſer gehalten als diejenigen auf leichtem Boden. Jn der
weiteren Zeit der Dürre war das Verhältnis der Pflanzen zum
guten und leichten Boden ein vollſtändig umgekehrtes. Neue Vor-
ſchläge über Maßnahmen gegen die Schäden der Dürre könne der
praktiſche Landwirt, ſo wurde vom Redner ausgeführt, heute auch
nicht machen, die althergebrachten kleinen Vorbeugungsmaßregeln
gegen den Dürreſchaden ſeien nach wie vor zu empfehlen. Es bleibe
als einziger Ausweg eine geſchickte Zuführung von Waſſer auf künſt
lichem Wege ſei es durch Berieſelung, ſei es durch Stauung
des Grundwaſſers der allerdings der Landwirt wohl immer
ſkeptiſch gegenüberſtehen werde.

Auch Herr Gutsbeſitzer Vibrans-Calvörde berichtete
über die Ernteergebniſſe dieſes Jahres auf ſeinen Feldern unter
beſonderer Berückſichtigung und Vergleichung der Regenhöhen in den
verſchiedenen Bezirken der Provinz und der durch die Regenmenge
bedingten Beſchaffenheit des Bodens, beſonders des Sandbodens.
Der Redner empfahl am Schluſſe ſeiner Ausführungen eine mög-
lichſt gute Kultivierungdes geringen Bodens, mit
der Miſtdüngung auf Sandboden ſei zu ſparen, Sandboden müſſe
mit künſtlicher Düngung genährt werden, während der organiſche
Dünger für guten Boden verwendet werden möge; auch für die
Weideplätze ſei kraftvoller Boden Bedingung.

Eine kurze, aber lebhafte Beſprechung ſchloß ſich dieſen Aus
führungen der beiden praktiſchen Landwirte an.

Der dritte Vortrag behandelte das Thema: „Die gegen-
wärtigen Verhältniſſe auf dem Gebiete des
Handels mit land wirtſchaftlichen Verbrauchs-
ſt offen.“ Das Referat hatte Herr Direktor Paul Schmidt-
Halle übernommen. Nach einem kurzen Rückblick auf die Ent-
wickelung des Handels mit landwirtſchaftlichen Verbrauchsſtoffen
erinnerte der Redner daran, daß ſich zwiſchen die Düngerinduſtrie
und die Landwirtſchaft Syndikate gedrängt hätten, ſo be-
ſtänden ein Thomasmehl-, ein Kali-, ein Salpeterſyndikat und ein
weſtfäliſcher und rheinländiſcher Kalkwerksverband. Weniger
einig ſeien die Futtermittelhändler. Der Landwirt tue
aber nicht gut, nicht an die Möglichkeit einer Vereinigung der
Futtermittelhändler zu glauben. Jn Amerika ſtänden im Gegen
teile zu Deutſchland die Oelkompagnien ziemlich ſolidariſch zu
ſammen; die Kartelle in Amerika verfolgten die Lage der Land
wirtſchaft in Deutſchland, wie überhaupt in Europa, und hielten die
Preiſe auf der ihnen notwendig erſcheinenden Höhe. Jn Deutſch
land treten auf dem Gebiete der Kartelle und Ringe die Kohlen
ſhndikate in den Vordergrund, ſo das gewaltig ausgedehnte
rheiniſchweſtfäliſche Kohlenſyndikat und die Braunkohlen, Briketts
und Koksvereinigungen. Dieſe Kartelle ſeien nicht nur zur Ver
tretung ihrer allgemeinen induſtriellen Jntereſſen vorhanden,
ſondern zur Beſeitigung des Handels oder zum wenigſten zur teil
weiſen Unterdrückung desſelben, ſowie zur Erhöhung der Preiſe.
Eine ſcharfe landwirtſchaftliche Zentraliſation müſſe dieſen großen
induſtriellen Unternehmungen und Verbindungen entgegenſtehen.
So exiſtieren auch bereits die Kalieinkaufsvereinigung, die Bezugs
vereinigung für Thomasmehl, der Reichsverband der landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften, die SalpeterAktiengeſellſchaft, die vor
wenigen Jahren gegründet wurde und in Bälde auf die Salpeter-
preiſe günſtig einwirken werde. Durch die verſchiedenen Einkaufs
organiſationen ſei eine Erſparnis von vier Millionen

ark im Jahre für die Landwirte erwachſen. Dieſe
Summe würde aber weſentlich höher werden, wenn es nicht immer
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noch Outſider unter den Landwirten gäbe, die abſeits von den land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsverbänden ſtänden. Der Zeitpunkt
jedoch könne nicht mehr fern ſein, an dem auch dieſe Landwirte den
Genoſſenſchaften beitreten werden.

Auf Vorſchlag des Herrn Oekonomierat Direktor Dr. Rabe
Halle wurde, vorbehaltlich der redaktionellen Aenderung, in Zuſtimmung zu den Ausführungen des Referenten folgende Reſolution
angenommen: „Die Generalverſammlung der landwirtſchaftlichen
Vereine ſieht in der Syndikatsbildung auf dem Gebiete des Handels
mit Düngemitteln, Futterartikeln und. landwirtſchaftlichen Bedarfs
artikeln aller Art den beſten Beweis für die Notwendigkeit des
Zuſammenſchluſſes auch der konſumierendenLandwirtſchaft und beſchließt, die Vereine aufzufordern,
nach Kräften für die Einführung des genoſſenſchaftlichen Bezuges
in Bedarfsartikeln einzutreten. Sie bedauert die ſchroffe Stellung
des Kaliſhndikats zu den landwirtſchaftlichen Organiſationen und
erwartet namentlich mit Hinblick auf die im Jntereſſe des Kali-
verbrauches gemachte Propaganda ein verſtändnisvolles Eingehen
auf die Wünſche der Landwirtſchaft.“

Provinz Sachſen und Umgebung.
Liebesgaben für Südweſtafrika. Aus der Provinz Sachſen

ſind bei der Hauptſammelſtelle zu Hamburg weiter die nachſtehend
aufgeführten Geldſpenden und ſonſtigen Gaben eingegangen:
von Althen u. Mende, Halle a. S., 1 Kiſte Eiweispräparate;
von Emil Schernikow, Salzwedel, 1 Kiſte Zwieback; von
Gebr. Bron, Jlversgehofen, 3 Kiſten Senfmehl; vom Ka-
vallerie-Verein Delitzſch bar 49,95 Mk.; vom Landrats-
amt Mansfeld bar 31,85 Mk. vom Kriegerverein Bieſen-
roda bar 14,95 Mk,

K. Bitterfeld, 23. Nov. (Städtiſches.) Jn der letzten
Sitzung der Stadtverordneten teilte Bürgermeiſter Dippe mit, daß
der zwiſchen der Verwaltung der nahen elektrochemiſchen Werke
Griesheim und der Stadtbehörde wegen Aufnahme in die
Wählerliſte ſchwebende Prozeß zu ungunſten der Stadt ent
ſchieden worden ſei. Da das Erkenntnis noch nicht vorliege, könne
er die Gründe, infolge deren zu gunſten der Klägerin entſchieden
worden ſei, noch nicht angeben. Wenn die definitive Entſcheidung
des Oberverwaltungsgerichts vorliegt, iſt dann ein Ortsſtatut ein
zurichten. Doch wird es ſich noch darum handeln, ob nur die hier
zu zahlende Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer der betreffenden
Werke zu rechnen iſt oder auch die in Frankfurt a. M. veranlagte
Einkommenſteuer. Es könnte dann kommen, daß die angegebenen
Werke ſämtliche 8 Stadtverordnete der I. Abteilung allein zu
wählen hätten. Sodann wurde bekannt gegeben, daß auch der
gegen den früheren Rittergutspächter L. in Greppin ſchwebende
Prozeß wegen Entſchädigung für nicht gepflanzte bezw. ab-
geſchlagene Bäume ebenfalls zu ungunſten der Stadtgemeinde ent-
ſchieden worden ſei. Es ſoll erſt noch ein juriſtiſches Gutachten ein
geholt und dann beſchloſſen werden, ob man Reviſion einlegen will
oder nicht. Dem vom Magiſtrat zu Naumburg angeregten An-
trage, daß im Hinblick auf die bevorſtehende Hoch zeit des
Kronprinzen die mittleren und kleineren Städte Preußens
wegen eines gemeinſamen Hochzeitsgeſchenkes zuſammengehen,
ſtimmten die Stadtverordneten zu und bewilligten auf Antrag des
Magiſtrats eine Summe von 120 Mk. Behufs Teilnahme eines
hieſigen Polizeibeamten am Ausbildungskurſus für Exe-
kutivbeamte in Halberſtadt wurden in den nächſtjährigen Etat
300 Mk. eingeſtellt. Die Einwohnerzohl unſerer Stadt
betrug am 1. Oktober d. Js. 12 868 Perſonen. Die Ein-
nahmen der Stadtſparkaſſe in den erſten 10 Monaten
d. Js. bezifferten ſich auf 615 790,48 Mk., denen 588 927,63 Mk.
an Ausgaben gegenüberſtehen.

Bitterfeld, 23. Nov. (Bismarck-Verein.) Der
Gedanke, dem Alt Reichskanzler auch in unſerer Gegend, auf dem
Muldenſteiner Berg, ein Denkmal zu errichten nach Art der über
ganz Deutſchland verbreiteten Bismarck-Türme, hat in weiteren
Kreiſen der Bevölkerung von Stadt und Land eine überraſchend
große und freudige Teilnahme gefunden. Nachdem nunmehr der
Verein in das gerichtliche Vereinsregiſter eingetragen iſt und damit
Rechtsfähigkeit erlangt hat, ſoll die Einziehung der für obigen
Zweck zugedachten Beträge in den nächſten Tagen erfolgen. Frei-
lich noch viel iſt zu tun, wenn ein Denkmal erſtehen ſoll, das des
großen Mannes würdig iſt und das zugleich als Ausſichtsturm
unſerer ganzen Umgebung zur Zierde gereicht.

O Wittenberg, 23. Nov. (Ein zerſprungenes Gold-
ſt ück.) Einer Poſtbeamtenfrau in der Neuſtraße wurde heute vormittag
von einem Berliner Hauſierer der Stoff zu einem Kleide für 18 Mark
angeboten und für 8 Mark aufgeſchwatzt. Die Frau bezahlte mit einem
Zehnmarkſtück (auf das ſie 2 Mark heraus bekam), das dann aber dem
Hauſierer in der Hand, wie mitten hindurch geſchnitten, zerbrach. Jetzt
erhob der Handelsmann ein Lamento, hielt ſich für betrogen und nahm,
da ſich die Käuferin zu nichts verſtehen wollte, die Hilfe und den Rat
der Polizei in Anſpruch, die zunächſt feſtſtellte, daß das Goldſtück echt
iſt und ihm den Rat gab, das zerbrochene Stück der Münze in Berlin
zu präſentieren, welche dasſelbe gegen ein neues Goldſtück umtauſchen
würde.

Liebenwerda, 23. Nov. (Regulierung der Elſter.)
Die diesjährige Herbſtſitzung des Vorſtandes des Verbandes zur
Regulierung der ſchwarzen Elſter, an der auch die Kgl. Landräte
der Kreiſe Liebenwerda, Schweinitz und Hoyerswerda teilnahmen,
hatte folgende Tagesordnung: Die Jahresrechnung pro 1903/04
wurde für richtig befunden. Aus dem Bericht über die finanziellen
Verhältniſſe des Verbandes ging hervor, daß weſentliche Aende-
rungen in dieſer Beziehung nicht zu verzeichnen ſind. Weiter
wurde über die im Jahre 1904 ausgeführten Bauten und Räu-
mungen Vortrag gehalten und im Anſchluß daran über die im
Jahre 1905 auszuführenden Bauten uſw. geſprochen. Aus dem
Vorſtand des Verbandes ſcheiden die Deichhauptleute von Schaper-
Falkenberg und BormannSaathain aus, da die Wahlperiode ab-
läuft. Zur Neu reſp. Wiederwabl wurden Termine anberaumt.
Ferner wurde ein Deichaufſeher ernannt und endlich ein Antrag
des Herrn Bormann-Saathain lebhaft beſprochen, der in trockenen
Jahren das Flußwaſſer der Elſter für die Landwirtſchaft nutzbar
machen will. Alsdann wurde die Verſammlung geſchloſſem

Torgau, 23. Nov. (Selbſtmord im Gefängnis.)
Jn der Nacht zum 17. d. Mts. hat der wegen Meineids in Unter
ſuchungshaft befindliche Arbeiter Bennewitz aus Blumberg ſeinem
Leben durch Erhängen in ſeiner Zelle ein Ende gemacht. Sein
Leichnam wurde am Sonnabend auf hieſigem Friedhofe beerdigt.

Merſeburg, 23. Nov. (Die Zuſtände im Merſe-
burger ſozialdemokratiſchen Konſumverein)
werden durch ein „Eingeſandt“ des „Merſeb. Correſp.“ kraß be-
leuchtet. Es heißt da u. a.: „Am letzten Sonntag nachmittag fand
in der „Funkenburg“ die Generalverſammlung des Konſum-
Vereins für Merſeburg und Umgegend ſtatt. Zuerſt beſchäftigte
die Verſammlung ein Antrag dahingehend, mehrere Mitglieder
aus dem Verein auszuſchließen gemeint waren damit die Traut
mann und Genoſſen, die ſich unterſtanden hatten, an dem Re
gime des ſozialdemokratiſchen Agitators)
Mittag einiges auszuſetzen und die ſeine Geſchäftsführung etwas
derb bemängelt hatten. Man war ſchon ſehr von dem Ausſchluß
der Betreffenden überzeugt, daß Herr Mittag ſich bereits vorher
damit beſchäftigt hatte, die ſchriftlichen Mitteilungen über
den Ausſchluß anzufertigen, ehe noch der Antrag überhaupt an
genommen war. Man ſieht, wie eilig es der Herr Obergenoſſe
hatte, dieſe böſen Menſchen loszuwerden, die ihm jedenfalls ſchon
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manche ſchlafloſe Nacht bereitet haben. Daß die ſchriftlichen Aus
ſchlußmitteilungen überhaupt nicht gültig ſind, da ſie nicht die
Gründe enthalten, warum der Ausſchluß der Betreffenden erfolgt

iſt, weiß der Geſchäftsführer natürlich nicht, was kümmert ihn
auch das Genoſſenſchaftsgeſetz, die Hauptſache war doch nur für
ihn, daß er für ſeine „viele Arbeit“, da das Telephon fehlt und er
alles mit der Feder ausführen muß (und wie ſchön!), 300 Mk.
Gratifikation erhielt, die, nebenbei bemerkt, künftighin als Gehalts
erhöhung beſtehen bleiben ſoll. Dem Lagerhalter in Lützen
natürlich, der um Aufbeſſerung ſeines Gehaltes gebeten hatte,
welche man ihm ſchon früher zugeſagt, verweigert Herr Mittag als
Arbeitgeber eine Aufbeſſerung. Echt genoſſenſchaftlich! Natürlich
verließen die Ausgeſchloſſenen den Saal, mit ihnen aber auch noch
eine ganze Anzahl von Genoſſen; ſpäter haben ſich auch die Lützener
Genoſſen, denen man keine Redefreiheit gewährte, aus dem Ver-
ſammlungslokale entfernt, ſo daß Herr Mittag ſich nun richtig er
holen konnte, waren ſie doch alle fort, die gefürchteten und gehaßten
Menſchen, die keinen Tanz nach ſeiner Pfeife aufführen wollten.“

Weißenfels, 23. Nov. (Lehrerſtelle. Beſtäti-
ung. Todesfall. Konkurſe.) An der höheren

Mädchenſchule wird mit Oſtern n. Js. eine neue Lehrerſtelle
eingerichtet, welche mit einem Mittelſchullehrer beſetzt werden ſoll.

Die zu Stadträten gewählten Herren Rentier Sprenger
und Dampfſfſchneidemühlenbeſitzer Kleinicke ſind vom Regierungs
präſidenten beſtätigt worden. Kgl. Lotterie-Kollekteur
Hommel, ein angeſehener Bürger unſerer Stadt, iſt ver
ſt orben. Jn den Konkurſen folgender Firmen hier ſind
ermittelt: Buthig u. Richardt, Schuhfabrik, 16 824,36 Mk.
Paſſiva und 6357,35 Mk. Aktiva; Albert Junghans, Schuhfabrit,
13 192,95 Aktiva und 31 000,75 Mk. Paſſiva; Kaufmann Georg

Schroeder, 6228,35 Mk. Paſſiva und 839,79 Aktiva.
Weißenfels, 23. Nov. (Aus vergangenen Tagen.)

Am 2. Mai 1832 wurde im Bezirke des hieſigen Kgl. preußiſchen
Grenz-Poſtamtes eine Land-Fußboten-Poſt eingerichtet. Mit ihr
wurden alle von hier und auswärts eingegangenen Poſtſachen,
Pakete bis 6 Pfund, Geld bis 10 Taler, wöchentlich zweimal be

fördert. Zu dem Bezirke gehörten 53 Ortſchaften. Das Beſtell-
geld für Briefe bis zu 16 Lot betrug auf 114 Meilen 1 Silber-
groſchen, auf 2 Meilen 2 Sgr., 3 Meilen 218 Sgr. für Hand-
pakete und Geld kam der doppelte Satz in Anrechnung.

o Laucha a. U., 23. Nov. (Bei den Stadtverordneten-
wahlen) wurden gewählt von der dritten Abteilung Böttchermeiſter
Friedrich Arnold (für Gaſtwirt Eduard Müller), von der zweiten
Abteilung Kaufmann Robert Kannis (ſür Kaufmann Friedrich
Damm), von der erſten Abteilung Stadtgutsbeſitzer Karl Boy (für
Zuckerfabrikdirektor Albert Blaffert) und Maurermeiſter Alwin
Schöppe (als Erſatz bis Ende 1908 für den in den Magiſtrat
gewählten Rentner Alexander Oertel). Die Beteiligung war gering,
am ſtärkſten noch in der dritten Abteilung.

V Eisleben, 23. Nov. (Der Seminarchor) trat heute
abend im Saale der „Terraſſe“ unter Leitung des Herrn
Seminarlehrers, Muſiklehrer Meiſter in einem Konzerte auf.
Es war dieſes Konzert das erſte, welches Herr Meiſter hier in un
ſerer Stadt gegeben hat, da derſelbe erſt ſeit Juli 1903 als Lehrer
am hieſigen Seminar tätig iſt. Wie früher unter Muſikdirektor
Lahſes Leitung die Seminar- Konzerte ſich ſtets eines ſehr zahl
reichen Veſuches erfreuten, ſo war es auch heute abend. Der große
Saal war ausverkauft! Die Leiſtungen der Seminariſten, welche
auch als Muſiker im Streichorcheſter in einigen Nummern auf-
traten und die Männerchöre frei vortrugen, wurden allſeitig recht
beifällig aufgenommen. Auch die Soliſten für Violine, Klavier
und Harmonium ernteten reichen Beifall. Die Geſänge des
ca. 70 Mann ſtarken Eisleber Männerchors unter Meiſters
Leitung fanden gute Aufnahme, umſo mehr, da der Verein erſt
ſeit einigen Monaten beſteht. Die Chorgeſänge des Seminarchors
und des Männerchors, ein ſtattlicher Chor von ca. 160 Sängern,
waren von guter Wirkung. Das Konzert war veranſtaltet zum
Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung der Seminar-Uebungsſchüler.

R. Brücken (a. Helme), 23. Nov. (Familienabend.)
Geſtern fand hier ein gut beſuchter Familienabend ſtatt. Herr
Paſtor Lieberoth aus Hackpfüffel ſprach ausführlich über Land
und Leute von Japan. Die für die Heidenmiſſion geſammelte
Kollekte ergab 17,30 Mk., der Verkauf von Miſſionsſchriften
2,45 Mt.

l Staßfurt, 23. Nov. (Feierſchichten.) Mit An
fang Juli d. Js. hatte die hieſige Königl. Berginſpektion auf den
fiskaliſchen Schächten wöchentliche Feierſchichten für die ge-
ſamte Belegſchaft eingeführt. Man hoffte, daß dieſe Feierſchichten,
die für manchen Bergmann einen monatlichen Ausfall an Lohn
von 16 bis 24 Mk. brachten, im November oder Dezember wieder
aufgehoben würden. Leider hat man ſich in dieſer Annahme ge-
täuſcht; denn ſeit einiger Zeit wurden auch bei den ſtaatlichen
Fabriken, wie Fabrik Schacht Achenbach uſw. wöchentlich je eine
Feierſchicht eingelegt. Nun ſollen ſich auch noch Ablohnungen,
die man durch die Einſtellung dieſer Feierſchichten zu umgehen
hoffte, nicht mehr vermeiden laſſen. Den bis jetzt gekündigten
Leuten iſt, ſicherem Vernehmen nach, von der Direktion der hieſigen
Königlichen Werke jedoch lohnende Beſchäftigung in den fiskaliſchen
Schächten zu Bleicherode und Tarthun zugeſagt worden. So
ſollen mit dem 1. Dezember ca. 20 Bergleute des hieſigen von
Berlepſch Schachtes nach Bleicherode überſiedeln.

N. Staßfurt, 23. Nov. (Flucht aus dem Gefängnis.)
Vorgeſtern entwich aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis der Arbeiter B.
Geſtern konnte er jedoch in ſeinem Heimatdorfe, dem nahen Förderſtedt,
wieder verhaftet werden. Die Sehnſucht nach den Fleiſchtöpfen
Egyptens war zu ſtark, denn zu Hauſe bei „Muttern“ war Schlachtefeſt.
Heute muß er jedoch wieder bei Waſſer und Brot an die kurze angenehme
Zeit ſeiner Freiheit denken.

Aſchersleben, 23. Nov. (Die Reichstags-Erſatz-
wahl) im Wahlkreiſe Calbe-Aſchersleben findet, wie der Re
gierungspräſident mitteilt, am 12. Januar ſtatt, nicht, wie
bis jetzt allgemein angenommen wurde, am 13.

II. Calbe a. S., 23. Nov. Vom Zwiebelmarkt.) Die
Zwiebelpreiſe ſind um weitere 50 Pfennig pro Zentner geſtiegen, ſo
daß jetzt für den Zentner 6 Mark geboten werden. Für beſte Ware
werden ſogar 6,50 Mark pro Zentner gezahlt.

Camburg, 23. Nov. (Mit der Legung des zweiten
Gleiſes) auf der Strecke Porſtendorf-Großheringen ſollen auch
die Räume des hieſigen Stationsgebäudes bedeutend erweitert
werden. Außerdem werden die Gleisanlagen vermehrt und die
beiden Eiſenbahnbrücken erweitert. Auch ſoll unter dem Strange
der Camburg-Zeitzer Bahn eine Unterführung gebaut werden.

(5) Altenburg, 23. Nov. Stellungnahme zu einer
Regierungsvorlage.) Der Vorſtand des Landeslehrer-
vereins hielt eine außerordentliche Sitzung ab. Es wurde über
die von der Lehrerſchaft einzuſchlagenden Schritte gegenüber der
an den Landtag gelangten Regierungsvorlage beraten, welche die
Lehrergehälter nur ſoweit aufbeſſern will, daß der Höchſtbetrag
eines Landlehrergehalts nicht größer iſt als das Minimalgehalt
des jüngſten Geiſtlichen.

Eiſenberg (S.-Altenb.), 23. Nov. (Der „Philo-
ſoph von Rauda“ ein einfacher Landwirt namens Fried-
rich Theil in Rauda bei Eiſenberg, der auf autodidaktiſchem Wege
die alten Sprachen Griechiſch und Hebräiſch erlernt hat und auch
mit gutem Erfolge Keilſchrift, Sanskrit, Hieroglyphen und
Arabiſch ſtudierte, hatte anläßlich ſeines 70. Geburtstages am
15. Februar d. Js. auch ein Werk „Explorations in Bible T ands“

e



vom Verfaſſer, dem Profeſſor Dr. von Hilbrecht, geſchenkt ten,h i e die i Skonnte, ſo hat er dieſe jetzt in wenigen Wochen erlernt. Für
einen bald 71 jährigen Mann jedenfalls eine ganz anerkennens

28. Nov. (Der Regent) iſt den
werte Leiſtung

Koburg, 283.
Blättern zufolge, einer Jagdeinladung des
Günther zu SchleswigHolſtein
17 Min. auf einige Tage nach

Herzogs Ernſt
olgend, heute vorm 11 Uhrrimkenau gereiſt tn

Koburg, 23. Nov. (Der Verband der kandwirt-
ſchaftlichen Vereine) im Herzogtum Kobur wird ſeine
erſte Jahresverſammlung am 27. November in der Aktienbierhalle
in Koburg abhalten.

Köſtritz, 283. November. (Fürſtliche Spende.) Dem
j r denThüringiſchen Frauenaſyl hat die Frau Erbprinzeſſin Reuß j. L. fü

beabſichtigten Neubau Eintauſend Mark geſchenkt. Anfang des nächſten
oll in Weimar eine Vorſtands Konferenz der thüringiſchen

andesvertreter ſtattfinden, welche darüber beraten wird, auf welchem
Wege die zum Beginn des Baues noch etwa erforderlichen 15 000 Markam ſchnellſten beſchafft werden können. Gſorwernqe

Jagd und Sport.
Schluß der

beſtimmt, daß die
ſchottiſche Moorhühner

ühnerjagd.
agd auf Rebhühner, Wachteln und

ür den Regierungsbezirk Merſeburg

Der Bejzirksausſchuß hat

am 30. November geſchloſſen wird.
R. Hackpfüffel (Kr. Sangerhauſen) 23. Nov. Bei der von Herrn

Leutnant von Kalckreuth veranſtalteten Treibjag d wurden 105 Haſen
und 2 Hühner zur Strecke gebracht.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „König Albert“ 23. Nov. vorm. 7 Uhr

in NewYork angek. „Kronprinz Wilhelm“ 23. Nov. nachm. 2 Uhr
von Southampton en „Oldenburg“ 23. Nov. in Negpel angek.
„Zieten“ 23. Nov. in ua angek. „Roon“ 23. Nov. von Genua
abgeg. „Schleswig“ 23. Nov. von Marſeille abgeg. „Kaiſer Wilhelm
der Große“ 22. Nov. mittags 12 Uhr v. NewYork abgeg. „Prinz Eitel
Friedrich“ 23. Nov. in Hongkong angek. „Prinz Heinrich“ 23. Nov.
von Penang abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Andaluſia“, n. Oſtaſien, 22. Nov.
abends 7 Uhr 55 Min. v. Cuxhaven abgeg. „Karthago“ 22. Nov. in
Rio Grande do Sul angek. „Calabria“, n. Mittelbraſilien, 22. Nov.
abends 7 Uhr v. Oporto abgeg. „Meteor“ 22. Nov. nachm. 4 Uhr in
Nizza angek. „La Plata“ 22. Nov. nachm. 5 Uhr in Genug angek.
„Schwarzburg“, v. Philadelphia, 22. Nov. mittags 12 Uhr Dungeneß
paſſiert.
12 Uhr Gibraltar paſſiert.

„Antonina“, v. Genua n. d. La Plata, 22. Nov. mittags
„Prinz Oskar“, v. Genua n. New-York,

22. Nov. mittags 12 Uhr Gibraltar paſſiert.
22. Nov. morgens 10 Uhr v. Havre n. Hamburg abgeg.
v. Oſtaſien, 22. Nov. morgens 9 Uhr in Havre angek.

„Sambia“, v. Oſtaſien,
„Scandia“,

„Arabia“

22. Nov. v. abgeg. „Armenia“, auf Ausreiſe, 21. Nov. inManila e cche Heimreiſe v. Oſtaſien, 22. Nov. in Suez
angekommen.

Gerichtszeitung.
X Torgau, 23. Nov. atte Tötung.) Der Guts

beſitzer Wilhelm Eimecke aus Neiden, deſſen zehnjährige Tochter, als ſie
ihrem Vater beim Dreſchen behilflich war, von der Transmiſſion der
Dreſchmaſchine erfaßt und zu Boden geſchleudert wurde, wobei ſie einen
tötlich verlaufenen Schädelbruch erlitt, wurde von der hieſigen Straf
kern wegen fahrläſſiger Tötung zu einer Woche Gefängnis
verurteilt.

Schildan, 23. Nov. (Der Unhold,) Arbeiter Th. Bernhard
aus Belgern, der vor einiger Zeit zwei kleine Mädchen an ſich gelockt
und zu unſittlichen Zwecken mißbraucht hat, was erſt entdeckt wurde,
als man die beiden Würmchen tags darauf hilflos im Straßengraben
liegen fand, wurde zu elf Jahren Zuchthaus verurteilt.

Erfurt. 22. Nov. (Wechſelfälſchungen.) Der Pferde
händler ScheyerHirſchberg in Erfurt flüchtete im Jahre 1902 unter
w. von über 500 000 Mark Schulden nach Amerika. Seine

rau, die vergeblich verſuchte, das Geſchäft ihres Mannes weiter zu
führen, mußte einen Konkurs anmelden, in welchem einer Maſſe von
rund 8000 Mk. Forderungen von über 500 000 Mk. gegenüberſtanden.Jn der Konkursmaſſe wurde auch eine Anzahl von viſchberg gefälſchter

Wechſel vorgefunden, die einen Geſamtwert von 20000 Mark
repräſentieren ſollten. ScheyerHirſchberg, der wegen dieſer Wechſel
fälſchungen ſteckbrieflich verſolgt wurde, hatte in Amerika wenig Glück
gehabt und kehrte, gänzlich heruntergekommen, nach Deutſchland zurück,
um ſich der Erfurter Staatsanwaltſchaft zu ſtellen. Er wurde (wie
ſchon kurz gemeldet) von der hieſigen Strafkammer wegen Wechſel
fäſchung in 21 Fällen zu 3 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Das Bankgeſchäft Heilbrunn in Kaſſel, mit dem der Ange
klagte Geldgeſchäfte gemacht hat, will von dieſem um insgeſamt
100 000 Mk. geſchädigt worden ſein, da es u. a. viel gefälſchte ſel
von Hirſchberg einlöſte.

HReue Jugendliteratur zum Weihnathtsfeſte.
Junge Helden. Ein neues Knabenbuch von PederzaniWeber.

Loewes Verlag Ferdinand Carl in Stuttgart. Eleg. geb. 2 Mk.
Wir haben hier einen hübſchen, mit vier Farbdruckbildern ge
ſchmückten Oktavband in eleganter Ausſtattung, der vier Er
ählungen aus der S in ſich vereinigt. Der Verfaſſerſchildert in feſſelnder Weiſe die Erlebniſſe einiger Knaben in lebens

wahren Bildern. Was Gottvertrauen, Nächſtenliebe und Treue
ſelbſt bei körperlicher Schwäche neben feſtem Willen zur Pflicht
erfüllung zeitigen kann, das iſt den jungen Leſern in nachahmens
werten Beiſpielen, wie auch ſie brave Jungen und ſpäter tüchtige
Männer werden können, deutlich vorge halten. Dem hübſch aus
geſtatteten Buche liegt ein bedeutender erziehlicher Wert zugrunde,

und ſo kann es als Feſtgeſchenk für Knaben nur warm empfohlen
werden.

Neues Mädchenbuch. Zur Unterhaltung und Belehrung heraus
gen von Margarete Promber. Loewes Verlag

arl in Stuttgart. Komplette Ausgabe eleg. geb. 4,50 Mk., in
i Halbbänden eleg. geb. jeder Band 2,50 Mk. Ein reizendes

uch für unſere heranwachſenden Töchter, ſorgſam zuſammen
ger und in Text wie Ausſtattung gleich vornehm und gediegen!ir haben hier eine vortreffliche und reichhaltige Sammniang von

Erzählungen, Gedichten, Unterweiſungen aus der Natur, An
regungen zur Selbſtbeſchäftigung, zur Handarbeit, zum Spiel und
vielem anderen mehr zur Unterhaltung und Belehrung; die ver
ſchiedenartigſte Koſt wird, auf das Schmackhafteſte zubereitet, in
ſtets wieder anregender Abwechſelung geboten. Dabei iſt die
äußere Geſtalt des Werkes ſo eingerichtet, daß ſie den Geſchmack
der jungen Leſerin künſtleriſch bilden und verfeinern wird, acht
Buntbilder und gegen 100 Textilluſtrationen dienen dieſem Zwecke
in ausgezeichneter Weiſe. Wir empfehlen auch dieſes treffliche
Geſchenkwerk angelegentlichſt.

Erzählung aus dem ruſſiſchm Granatfeuer am Jalu.
japaniſchen Kriege für die Jugend. Von A. Oskar Klausmann.
Loewes Verlag Ferdinand Carl in Stuttgart. Preis eleg. geb.
3 Mk. Dem im Oſten entbrannten gewaltigen Ringen zweier
Völker wendet ſich naturgemäß die lebhafteſte Teilnahme der
ganzen Welt zu, und beſonders iſt es natürlich auch die Jugend,
die ſich für dieſe großen, weltgeſchichtlichen Ereigniſſe in hohem
Grade intereſſiert. Der rühmlichſt bekannte Jugendſchriftſteller
A. Oskar Klausmann hat es mit außerordentlichem Geſchick unter
nommen, die Urſache und den Gang der r Geſchehniſſe in
klarer und ungemein feſſelnder Weiſe unſerer heranwachſenden
Jugend zu ſchildern; nicht von oben herab in eintönig lehrhafter
Form, ſondern ſich mitten hineinwerfend in das Kriegsgetümmel,als einer, der des wilden Krieges Strapazen und Nöte ſelber mit

durchmacht und aus eigener Anſchauung erzählt, was er ſieht und
hört und erfährt. Die Ausſtattung des Werkes iſt eine ſehr ſchöne,
vier prächtige Farbdruckbilder, ein künſtleriſch hervorragender
Vorſatz gereichen ihm zu beſonderem Schmuck.Martha Greſe: Lislott. (Loewes Verlag Ferdinand
Carl in Stuttgart. Eleg. geb. 3 Mk.) Dieſe treffliche Novität
von Martha Gieſe wird ſicher Aufſehen erregen. Urteilt doch kein
Geringerer denn Viktor Blüthgen hierüber: „Dieſe neue Erzählung
der Verfaſſerin beſtätigt mir wieder, was ich ſchon von früheren
Arbeiten derſelben ſagen zu müſſen geglaubt habe. Sie weiß mit
ihrer Tendenz den jungen Mädchenknoſpen ideale Anregungen, rechte
Sonne für ihre Entfaltung zu vermitteln, künſtleriſch fertig zu
werden. Was ſie ſchafft, wirkt vorbildlicherzieheriſch, ohne auf
dringlich zu predigen: Geſunde Tüchtigkeit, die ſich übt, friſch zu
greifend mit den Aufgaben des Lebens übereinzukommen, und echte
Herzensbildung das iſt, was ſie im Auge hat und was unſere
Zeit zu betonen reichlich Anlaß bietet. Mag mancher den Geiſt,
der Martha Gieſes Geſchichten durchweht, allzu weich und zärtlich
finden: er ſegnet auf alle Fälle ſehr viel mehr, als jene burſchikoſe
Tonart, in der ſich die Mädchenliteratur zumeiſt gefällt. Sprache
und Darſtellung aber iſt feinfühlige, gewiſſenhafte Arbeit von
dichteriſchem Werte, voll intimer Natur- und Lebensbeobachtung.“

F Amtliche Fekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Hochbehälter für die obere Stadt auf dem Roßplatze muß

wegen Vornahme notwendiger Arbeiten vom 25. d. Mts. ab außer
Betrieb geſetzt werden.Von dieſem Behälter werden die öſtlich von der Lieben6574

ſtraße, dem Steinwege, der Neuen Promenade, der Poſtſtraße
und der Alten Promenade gelegenen Stadtteile mit Waſſer
verſorgt und wird der Waſſerdruck ein T ingerer ſein.

Halle a. S., den 22. November 1904.
Die Verwaltn nder ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Die unter den Schweinebeſtänden in den

Ammendorf,1. Koſchet,
Meerbothe,
Simon,

7. Heinrich,

ehöften:

Radewell,
r

8. Roſenburg, Oſendorf
ausgebrochene Rotlaufſeuche iſt erloſchen. [6630

Ammendorf, den 22. November 1904.

Ter Amtsvorſteher.
Reinharät.

BeratungDie in der Gemarkung Räthern
belegenen domänenfiskaliſchen Wieſen
pläne Nr. 262 a und 297 a von zu
ſammen 2 ha 93 a 10 qm Größe
ſollen auf die Zeit vom 1. Januar
1905 bis n 1. Oktober 1916
im Wege des öffentlichen Meiſt-
ebots am [6430reitag, den 2. Dezbr. d. Js.,

mittags 12 Uhr,
in dem nahe beim Bahnhofe Teicha
belegenen Gaſthauſe neu verpachtet
werden.

Die Verpachtungsbedingungen und
die Karte P 2196 liegen bei dem
Gemeindevorſteher in Teicha zur
Einſicht aus.

Merſeburg, den 18. Nov. 1904.
König iche Regiernng,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten, B.

v. Wolff.
Bekanntmachung.

Die Kautor-, Lehrer- u. Küſter
ſtelle in Molmerswende, Kreis
Mansfeld Geb., mit 1200 Mk
Grundgehalt und 120 Mk. Alters
zulage, ſoll baldigſt neu beſetzt
werden. Bewerbungen mit Zeugn.
ſind bei mir, als Patron, einzureichen.

Meisdorf a. Harz, den
23. November 1904. 5634
Graf von der Aſſeburg-Falkenſtein.

Für Landwirte paſend.
Verkaufe meinen w Logier
Ausſpann Gaſthof. Anzahlung
8--10 000 Mk. Uebernahme kann
ſofort oder 1. April geſchehen. Off
u. Z. u. 1068 a. d Frved. t. Ztg. erb.

Prima Weisskohl
kauft zu höohsten Preisen
X Gustav v hes, Zürgasso.

Krankheitshalber beabſichtige ich m

2 welches ich ſeitGeſſ chäft, Jahren mit
Rinovieh, Prerden

und Hammelno [6595
in ſtarkem Abſatz getrieben habe,
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Wohnung u. Stallungnoch wie neu und ſehr bequem,

großer Hof als Muſterplatz mit
daranliegendem Garten. Lage vor-
züglich. Stadt iſt Garniſon und
Univerſität. Jnfolgedeſſen ſtarker
Milchbedarf, wo ſehr viel friſch
milchende Kühe guten Abſatz finden.
Off. u. Z. I. 1059 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Wegen Tod meines Mannes

n Freigut,210 Morgen an 2 Plänen gelegen.
in der Erfurter Gegend, mit herr-
ſchaftl. Gepäuden, allem lebenden
und toten Jnv niar u. der noch vor
handenen Ernte für 95000 Mk. bei
25-50 000 Mk. Anz., durch reg
guter Boden 1.--5. äl. Off. u.
„„Freigut“ an Rud. Mosse,
Erfurt erbeten. [6631

IIIIINATIEuche Gut zu kaufen reſp
gegen m. Häuſer zu tauſchen.

X Fritz scher Halle a. S.,
X Goetdeſtraße 24. [6564

2900 gentner ſ6588
Breunkartoffeln,
unſortiert, wie ſie der Stock gibt,

Maercker und
2000 Zentner Speiſekartoffeln

Magnum bonnm, Maercker
offerieren billigſt

Guhlers Northe, Torgau.

wei ältere Pferdee preiswert zum Verkauf.

Heinr. Hüllers Wwe.
es GSchwemmeBrauerei.

direkt hinter der Landſchaft Unter den Linden 56.
oder Sparkaſſe zu 4 h auf
lange Jahre unkündbar. Gefl.
Offerten unter Z. r. 1021
an die Exped. d. Zta. erbeten.

90000006 0000
18 000 bis 21000 M.

möchte ich auf ganz ſich. Hypothek,
event. auch geteilt, zu mäß. Zinſen
an Selbſtleiher ausleihen. 6570

Offerten erb. unter Se K. 1058
an die Exp. d. Ztg.

E. Borck Co.
Bankgeschäſt,

Berlin NW. Düsseldorf Berlin S. I du es ausgeliehen
Bismarek-Str. 9.

Telegr. Adr. Lindenbank. G Toelephon: Amt I, 8207.
An- u. Verkauf von Effekten auf Kasse I. Zeit.

Prämiengreschäſte.
Geschüäfte mit besohränktem Risiko zu kulantesten Bedingungen.

Briefliche Auskunft über sämtliche Börsenwerte werden
kostenlos ausführlich und gewissenhaft erteilt. Interessenten

erhalten Prämienbroschüre und Wochenberichte gratis.
An- und Verkauf von Knuxen. [5746

480000 Mark
ſollen von einer Sparkaſſe auf
Güter, auch zur

II. Stelleà 3 -40 unkündbar, dis zu

Wilhelm Goeek
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

90000 M. Sliftsgeld

iſt bei 34 9 Zinſen,
10 Jahre unkündbar, auf
Acker noch per Januar
auszuleihen. [6643

Nähere Auskunft er
teilt koſtenfrei

B. J. Baer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

Gneisenau- Str. 9l.

Hochfeuerfeſte
Chamotteſtein
jeder Art und in allen ge

wünſchten Dimenſionen
für ſämtl. Zwecke der Induſtrie

liefern preiswert [4428
Göobrücler Baenseh

Dölan, Bez. Halle a. S.

Stutigarier Lebensversirherungsbank a. G. (Alte Stuttgarter).
Auf Gegenseitigkeit gegründet 18654.

Alle Ueberscbüsse gehören den Versicherten.
Ende 1903 Vers.-Bestand 681 Mill. MK., Bankfonds 228 Mill. Mk.,
ausbez. Vers.-Summen 158 Mill. Mk., ausbez. Dividenden 80 Mill. Mk.

Auskunft erteilen bereitwilligst die General vertreter: Ober-
inspektor Becker, L. Wuchererstr. 70, II, Otto Korth, Leipziger-
strasse 36 und Robert Plötz, Leipzigergtr. 17. [5795

Die Bank wird vertragsgewäss von der Landwirtschaftskammer
für die Prov. Sachsen ihren Mitgl. zur Versicherungsvahme ewpfohlen.

120 000 ſh.
X im ganzen oder in kleineren
X Beträgen von Prioatmann ſof.
X oder ſpäter zu wäbigen Zins
X fuße auszuleihen. Off. unter
XV. w. 7074 an Rudolf
X Mosse Brüderſtr. 4. (6626

Gegründet 1872.
30 bis 35000

500--1000 Ztr. geſundes

Futterstroh
Richard Schmidt1 i äd 5734 rK o mr r 0 a 5 ar n g. auch ſtillen Teilhaber mit Gewinn

anteil. Objekt 70-80 000 Mk. und
u oder Haferſtroh), Lieferung emnvfiehlt ſämtliche Pemnerungsmaterialien. befindet ſch in beſter Gegend

ezember oder Januar, ſuche zu Kontor Geiſtſtr. 59/60. Fernruf 2251. Lager Babnhof Nordende Thüringens. Gefl. Offerten
kaufen und bitte um J

Gutebeſitzer Rich.
Alsleben a. Saale. [6589

Duckerrübensamen
arößeres Quantum in einem Poſten
bis 1000 Zentner unter Garantie
der Magdeburger Normen Wer
Kaſſe zu kaufen geſucht. Gefl.
bemuſterte Offerten unter T. V.
1069 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [6645

2000 Zentner
naſſe Rübruſchnitzel,

prompt lieferbar im ganjen oder
einzelnen Waaggons frei jeder
Bahn nation, offeriert preiswert

nea t, Bezirk Halle.Sie 23. [6590

und Rollläden aller Arten
in MHolz und Stahl [6152

Holzdrahtrouleaux für WVohn- u. Sehaulenster,

Rollschutzwände, Drell-Markisen.
Hallesche Jalousien- u. Rolllädenfabrik

Franz Rudolph CGo.,
Krausenstrasse 10. Fernsprecher 2106.

Reparaturen saehgemäss.

von Selbſtdarleihern u. Z. n. 1061
an die Exped. d. Ztg. erb. [6596

(50900 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von Z h an
bis zur höchſten Be
leihnngésgrenze ausge
liehen werden. [5547

Anträge erbittet

B. J. Baer,
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.

Gefl. Anfragen umgebend.

Kutſchpferd,
4jähr. durchaus geſund, vornehme Erſcheinung, weil
überzählig zu verkanfen. [6646

C. Graeb Söhne,
Taubenſtraße 14.

Canolin-

25 Suück Rein, miia, neutral Preis 25 Pfg.
Hammellämmer Eine Fetiseife ersten Ranges.

verkauft [6554 Sanolinfabrik Martinikenfelde.
Otto Rogk,

Freigut Wolferode.

Seife ins
é66 rn aohte nre W 8 ſucht. Näh. Haus u. Grund

60 000 Mark
geteilt od. im ganzen jetzt od. ſpäter

auszuleihen
auf erſtſtellige mündelſichere H.

Angebote nur von Selbſt
eflektanten unter T. o. re

wird garantiert durch die

die Exped. d. Zig.

2 36-40 000 Mk.
Januar 1905 ge

beſitzerVerein, 9.

als I. Hypothek auf neuerbautesGrueger
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